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Donnerstag, 1. Februar. 
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Für Februar und März 
werden jetzt Beſtellungen auf den Geſelligen von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen— 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate 
1 Mk. 20 Pf., wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 
1 Mk. 50 Pf., wenn er durch den Briefträger ins Haus 
gebracht wird. 
Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans 
„Auf der Neige des Jahrhunderts“ von Gregor 


Samarow koſtenfrei nachgeliefert, wenn fie ſich — am eins 
fachſten durch Poſtkarte — cn uns wenden. 


Expedition des Geſelligen. 


Reichstag. 
38. Sitzung am 30. Januar. 


Am Bundesrathstiſche: die Staatsſekretäre v. Bötticher 
und Graf v. Poſadowsky, ſowie Finanzminiſter Miquel. 


Das Haus ſetzt die erſte Berathung des Geſetzes, betreffend die 
anderweite Ordnung des Finanzweſens des Reiches, 


fort. 

Abg. Richter (freiſ. Volksp.): Das ſüße Flötenſpiel des 
Herrn Finanzminiſters Miquel hat nicht vermocht, die Centrums⸗ 
partei hinter ihm her in den Berg dieſer Finanzreform zu 
locken. Auch die Hoffnung des Herrn von Kardorff, die Bayern 
würden die Vorlage retten, iſt gründlich getäuſcht worden. Die 
Anſicht des Herrn Reichsſchatzſekretärs, daß die Vorlage durch 
Ablagerung an Güte gewinnen werde, dürfte ſich als falſch her⸗ 
ausſtellen. Mit ihm hat ſich auch Herr Miquel auf die öffent⸗ 
liche Meinung zu Gunſten der Vorlage berufen. Die öffentliche 
Meinung hat aber ſehr bald herausgefühlt, um was es ſich bei 
dieſem Geſetze handelt. Der Vorgänger des Herrn Grafen 
Poſadowsky iſt gefallen, weil er keine 50 Millionen Mk. neuer 
Steuern aufbringen konnte; Herr Miquel glaubt, er müſſe das 
Doppelte verlangen und werde es erreichen unter dem Deck- 
mantel der großen Finanzreform. 
Vorlage geſtern gleichzeitig an den 
Nationalgefühl appellirt. 

Der Finanzminiſter ſpricht von der Nothwen gkeit von 
Zuſchlägen zur Einkommenſteuer, wenn die Ablehnung ſeiner 
Steuerreform und der neuen Steuern erfolgen ſollte. Davon 
kann aber gar keine Rede ſein, wenn man erwägt, daß ja 
noch der Ueberſchuß von 42 Millionen aus der Ein⸗ 
kommenſteuer vorhanden iſt. Das preußiſche Defizit von 
70 Millionen iſt ja nur ein Kaſſendefizit, dem jener Ueber⸗ 
ſchuß von 42 Millionen gegenüberſteht und die zur Schulden⸗ 
tilgung verwandte Summe von 32 Millionen Mark. Die große 
Geſtaltung des preußiſchen Etats hängt ja durchaus von der 
Aufſtellung des Eiſenbahnetats ab. In den gegenwärtigen 
dreußiſchen Etat ſind aber die Einnahmen aus den Eiſenbahnen 
nicht beſonders, wie es rationell wäre, nach dem zehnjährigen 
Durchſchnitt eingeſtellt, weil ſonſt der Etat ſich um 30 Millionen 
günſtiger geſtalten würde. Der Herr Finunzminiſter hat geſtern 
angedeutet, er würde mit ſich handeln laſſen, er würde es auch 
mit 20 Millionen machen; es komme ihm nur auf die Feſtſtellung 
feſter Beziehungen zwiſchen dem Reich und den Einzelſtaaten an. 
Auf eine ſolche Brücke zu treten, warne ich indeß das Haus. 
Im Reiche ſteigen die Ausgaben für Heer und Marine mit 
der jeweiligen Feſtſtellung der Friedenspräſenzſtärke. Dieſe 
Ausgaben aber belajten zumeiſt die minder wohlhabenden Klaſſen. 
Deshalb ſchrecken mich auch keineswegs die in Ausſicht geſtellten 
Zuſchläge zu Einkommenſteuer, da eben durch dieſe gerade die 
wohlhabenden Klaſſen vorzugsweiſe getroffen werden. 

Was die Einrichtung des Geſetzentwurfes betreffend die 
Schuldentilgung anlangt, ſo halte ich dieſelbe faͤr reine 
Spielerei, für eine bloße Formalität. Ein ſolcher Automat, wie 
er in dem Geſetze aufgeſtellt iſt, beſchränkt die Finanzverwaltung 
und den Reichstag, denn wir können dann nicht mehr über den 
Ueberſchuß aus den früheren Etats verfügen. Erſparniſſe werden 
Sie durch die Vorlage nicht ſchaffen, der Strom der Ausgaben 
für Militär⸗ und Marinezwecke wird durch das Löſchpapier dieſes 
Geſetzes nicht verſtopft werden. Bei der Bemeſſung der Ausgaben 
muß man auf die Leiſtungsfähigkeit der Steuerzahler Rückſicht 
nehmen, und dieſe Rückſicht wird beſſer genommen werden, wenn 
die Vorlage abgelehnt wird, als wenn ſie zur Annahme gelangt. 
(Beifall links.) 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.): Daß Herr Richter und ſeine 
Freunde und auch die Herren vom Centrum ſich dem Entwurfe 
feindlich gegenübergeſtellt haben, hat mich nicht weiter ſehr ge— 
wundert. Der Abg. Richter, mit dem ich doch eine längere Reihe 
von Jahren im Parlament zuſammen ſitze, hat mich durch die 
Jahre hindurch die Erfahrung machen laſſen, daß die Situationen, 
die uns betrüben, ihm am meiſten Freude machen und umgekehrt. 
Herr Richter ſagt, aufregendere Steuervorlagen ſeien nie gemacht 
worden. Ich möchte den Herrn einmal fragen, wie er ſich eigent- 
lich denkt, daß die Finanzverwaltung im Reiche denn mit der 
Zeit fortgeführt werden ſoll? Herr Richter hat ſo viel von 
Automaten geſprochen. Das eine ſteht feſt: Wenn eine Vorlage 
gemacht wird, die neue Steuern verlangt, dann iſt der Automat 
auf jener Seite der, daß Herr Richter eine große Rede gegen 
die Vorlage hält. (Heiterkeit.) Das iſt ein Automat, der mit 
unfehlbarer Sicherheit funktionirt. (Sehr richtig! rechts). Heute 
aber kommt es darauf an, daß neue Steuern gebraucht werden 
und daß die Finanzreform vorgelegt wird, die ja für das Reich 


Herr, Miquel hat für ſeine 
Partikularismus und an das 


und die Einzelſtaaten eine abſolute Nothwendigkeit iſt! 
Es wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß die Abge— 
ordneten Windthorſt und Huene gejagt haben, man müſſe 


mit der Vermehrung der indirekten Steuern warten, bis die 
direkten Steuern in den Einzelſtaaten ausgebildet ſind. Nun 
wird man mir zugeben müſſen, daß, ſeit die große Einkommen⸗ 
ſteuerreform in Preußen durchgeführt iſt, in jener Erklärung 
kein Ablehnungsgrund mehr geſehen werden kann. (Sehr richtig! 
rechts.) Herrn Richter ſchreckt es nicht, wenn die Steigerung 
der Matrikularbeiträge eine Erhöhung der Einkommenſteuer zur 
Folge hat. Ich will in dieſer Beziehung nur das ſagen, daß 


die Landwirthſchaft dies auch nicht ſchlimm nimmt bei einem 


Zuſtande, wo die wenigſten Beſitzer noch eine Einkommenſtener 
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zahlen. (Sehr wahr! rechts.) Wie die Situation jetzt ift, be⸗ 


fürchte ich, daß ſich immer mehr ein Kampf der Einzellandtage 
gegen den Deutſchen Reichstag entwickelt, der gewiß nicht zum 
Vortheil des Deutſchen Reiches gereichen kann. Ich bin immer 
ein Gegner der Matrikularbeiträge geweſen. Wenn Sie die 
Verantwortung dafür übernehmen wollen, daß das deutſche Reich 
gezwungen wird, auf die Matrikularbeiträge in ſteigendem Maße 
zurückzugreifen, daß der Kampf der Einzellandtage gegen den 
Reichstag nicht nur in Preußen, ſondern auch in den übrigen 
Bundesſtaaten bedenkliche Dimenſionen annimmt, daß in den 
Finanzen des Reiches und der Einzelſtaaten ungeordnete Ver⸗ 
hältniſſe beſtehen, wollen Sie dieſe Verantwortung übernehmen, 
dann lehnen Sie das Geſetz ab. Ich hoffe aber, Sie werden 
das nicht wollen und die Kommiſſion wird ſich Mühe geben, das 
Werk zum Wohle des Reiches und der einzelnen Staaten zu 
einem gedeihlichen Abſchluß zu bringen. (Beifall rechts.) 

Abg. Schippel (Soziald.): Der Zweck der gegenwärtigen 
Vorlage iſt einzig und allein, die Träger der direkten Steuern 
in den Einzelſtaaten zu ſchonen auf Koſten des Volkes, welches 
die indirekten Steuern aufbringen muß. Wenn die Vorlage an⸗ 
genommen wird, ſo hat der Reichstag gar kein Mittel mehr, um 
wirkſam in die Geſtaltung des Reichsetats einzugreifen. Wir 
lehnen die Vorlage deshalb aus finanziellen und politiſchen 
Gründen ab. Im Uebrigen ſind gegen die Vorlage keine vielen 
Worte mehr nothwendig, fie iſt bereits todt und wir können nur 
hoffen, daß ſie keine Auferſtehung feiern werde. 


Abg. Hammacher (natl.): Dem letzten Wunſche des Herrn 
Vorredners können wir nicht zuſtimmen. Meine Partei müßte 
ihre ganze Vergangenheit verleugnen, wenn ſie einen anderen 
Standpunkt einnehmen wollte; denn wir haben es von jeher 
für eine unſerer vornehmſten Pflichten gehalten, darauf hinzu⸗ 
arbeiten, daß das Reich auf eine ſolide finanzielle Baſis 
geſtellt werde. Viele meiner politiſchen Freunde ſind freilich mit 
Bezug auf die Einzelheiten nicht mit der Vorlage einverſtanden. 
Man ſpricht hier mit einer gewiſſen Leichtherzigkeit von den Matri⸗ 
kularumlagen. Thatſächlich iſt der jetzige Modus der Erhebung 
der Matrikularumlagen eine Verfündigung gegen die erſten 
Grundſätze einer ſteuerlichen Gerechtigkeit. Es iſt nicht richtig, 
wenn der Abgeordnete Richter ſagt, das Defizit im preußiſchen 
Etat ſei nur ein Kaſſen⸗Defizit, weil durch die außerordentlichen 
einmaligen Ausgaben des Eiſenbahnetats eine Vermögens⸗ 
verbeſſerung herbeigeführt werde und dieſelbe dem Staatseiſen⸗ 
bahnkapital zuwachſe. Es handelt ſich aber dabei doch nicht um 


eine Vermögensverbeſſerung im eigentlichen Sinne. Die Subſtanz 


erfährt keine Verbeſſerung. Jedenfalls iſt es unbeſtritten, daß 
die preußiſchen Finanzen in Folge der ſchwankenden Einnahmen, 
auf welchen ſie baſirt ſind, in eine mißliche Lage gerathen ſind. 
Dieſem Zuſtande muß aber ein Ende gemacht werden. Die 
Löſung der finanziellen Schwierigkeiten iſt für den deutſchen 
Reichstag die ernſteſte Angelegenheit ſeit dem Beſtehen des 
Deutſchen Reichs. (Beifall.) 


Abg. Förſter (Antiſ.): Nach dem Mißerfolg, den die Re⸗ 
gierung mit ihren Steuervorlagen gehabt hat, ſcheinen mir die 
Erörterungen über die Steuerreform lediglich eine akademiſche 
Uebung zu ſein. Eigentlich hätte man erwarten ſollen, daß uns 
als Unterlage andere Steuern vorgeſchlagen würden. Als ſolche 
würde ſich die Wehrſteuer vor Allem eignen und wenn das Reich 
ſie nicht erheben kann, ſo mag man ſie den Einzelſtaaten zuſchieben. 
Ebenſo ließe ſich die Einkommenſteuer für die höchſten Klaſſen 
noch höher anſetzen, ſelbſt wenn damit, was ja aber garnicht zu 
fürchten iſt, eine Vermögenskonfiskation verbunden wäre. Sodann 
verweiſe ich immer wieder auf eine ſtärkere Heranziehung der 
Börſe. Ferner empfehle ich ein Inſeratenmonopol und eine 
Papierſteuer, die ähnlich wie die Zuckerſteuer zu erheben wäre. 
Endlich glaube ich, daß alle dieſe Steuern auf die Dauer nicht 
haltbar ſein werden, ſondern daß man ſich nach einer großen 
Steuerquelle für das Reich umſehen muß, die man beweglich 
machen muß und nach Bedürfniß fließen läßt. 


Abg. Bachem (Centr.): Es ſind hier für die Möglichkeit 
einer Finanzreform mehrere Wege angegeben worden, die offen 
oder verhüllt auf die Abſchaffung der Franckenſtein'ſchen Klauſel 
abzielen. Deshalb möchte ich darauf hinweiſen, daß unſer 
früherer Führer Windthorſt mit allem Nachdruck betont hat, daß 
er auf Leben und Tod gegen eine ſolche Abſicht ankämpfen 
würde, und wir, ich glaube es im Namen meiner ganzen Partei 
ausſprechen zu dürfen, werden ebenſo handeln. (Sehr richtig! 
im Centr.) Wir halten an der Franckenſtein'ſchen Klauſel feſt 
und an der Politik, die durch ſie eingeleitet iſt. Man ſpricht 
davon, die Matrikularumlagen ſeien Kopfſteuern und deshalb 
eine Ungerechtigkeit. Nun, wenn es keine Ungerechtigkeit war, 
die Ueberweiſungen nach der Kopfzahl zu bemeſſen, ſo ſind die 
Matrikularbeiträge anch keine. (Zuſtimmung links u. im Centr.) 
Am jetzigen Etat läßt ſich ſchon eine Erſparniß von 15 Mill. Mk. 
erzielen. Bei einer ſparſamen Finanzverwaltung wird demnach 
wohl in den nächſten Jahren die Erhebung poſitiver Matrikular⸗ 
beiträge vermieden werden können. Die natürliche Zunahme 
der eigenen Einnahmen des Reiches für die nächſten 5 Jahre iſt 
von dem Reichsſchatzamt ſelbſt auf 114 Mill. Mk. geſchätzt worden. 
Ich komme auf Grund dieſer Berechnungen zu der Annahme, 
daß die jetzige Vorlage nicht jo ſehr den Zweck hat, ein vor> 
handenes Loch zu ſtopfen, als für noch aufzumachende Löcher 
Deckung zu ſchaffen. Ich für meine Perſon halte es für beſſer, 
wenn die direkten Steuern erhöht werden, welche die wohl⸗ 
habenderen und mittleren Volksklaſſen treffen, als wenn die 
indirekten Steuern erhöht werden, welche vorzugsweiſe auf den 
unteren Volksklaſſen laſten. Wir ſind nach wie vor bereit, jeden 
gangbaren Weg zu einer Regelung des Verhältniſſes zwiſchen 
den Finanzen des Reiches und denjenigen ⸗der Einzelſtaaten zu 
erörtern, aber ich muß es unbedingt ablehnen, dieſen Weg in 
der Vermehrung der indirekten Steuern zu ſuchen. (Beifall im 
Centrum.) 


Finaunzminiſter Miquel: Je länger ich den Debatten des 
hohen Hauſes folge, je mehr kommt mir der Satz aus einem 
bekannten Liede in Erinnerung: Rechter Hand, linker Hand, 
Alles vertauſcht. Herr Richter, früher ein Gegner der Francken⸗ 
ſtein'ſchen Klauſel, heute ein begeiſterter Verehrer derſelben, 
Herr Lieber, grundſätzlich mit der Finanz⸗Reform einverſtanden, 
weil er richtiger Weiſe darin die einzige mögliche Art der Er⸗ 
haltung der Franckenſtein'ſchen Klauſel ſieht. Herr Bachem, im 
geraden Gegenſatze zum Beſtreben ſeiner Partei vom Beſtehen 


ellige. 
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des Reiches an, begeiſtert ſich für Matrikularumlagen und deren 


Fürſorge für 
Lehrerinnen an den öffentlichen nichtſtaatlichen 
mittleren Schulen iſt dieſer Tage dem Abgeordnetenhauſe 


No. 26. 


68. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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Steigerung, wogegen die Franckenſtein'ſche Klauſel den Zweck 
hatte, die Ueberweiſungen über den Matrikularbeiträgen zu 
halten. (Sehr richtig! rechts.) Das Centrum hat immer pflegſam 


und ſchonend der Einzelſtaaten gedacht und ihre Exiſtenzfähigkeit 
nach Kräften gegen eine übermäßige Entwickelung des Einheits⸗ 
gedankens zu vertreten geſucht. Wie kommt Herr Dr. Bachem 
dazu, zu ſagen: wir müſſen alle weiteren Ausgaben in Zukunft 
durch die direkten Steuern decken? Ich möchte den Herren vom 
Centrum zur Erwägung geben, ob ſie glauben, damit in dem 
Rahmen der Politik ihrer Partei zu bleiben, und darauf auf⸗ 
merkſam machen, wie bedenklich es ſein muß, die Matrikular⸗ 
umlagen ſo zu ſteigern, wie es hiernach nöthig wäre. (Sehr 
richtig! rechts.) 


Heute überſteigen die Matrikularbeiträge die Ueberweiſungen 


um 53 Millionen, wir wiſſen ſicher aus dem Inhalt der Militär⸗ 
vorlage, daß ſchon in wenigen Jahren die Steigerung mindeſtens 
60 Millionen betragen muß, — dabei rechne ich alle anderen 
ſteigenden Ausgaben nicht mit, z. B. Aufbeſſerung der Gehälter, 
Mehrleiſtungen für Invaliden. 


Das Weſen des Wiederſtandes gegen die Reform beſteht 


darin, daß man die Steuern nicht bewilligen will; deshalb taugt 
auch die Reform nichts. Es iſt ein hartes Wort, das ich jetzt 
ſagen will, und es wird mir gewiß oft vorgehalten werden: 
Wenn man unſer Finanzweſen in Deutſchland, ſowohl im Reich 
wie in den Einzelſtaaten, in den letzten 20 Jahren betrachtet, 
und die Fortentwickelung von Einnahmen und Ausgaben ſieht, 
kann man ſich der Erkeuntniß nicht entziehen, daß unſere Eins 
nahmen nicht im richtigen Verhältniß zu den Ausgaben, ſowohl 
den nothwendigen als auch denen, die wir uns zu machen erlaubt 
haben, ſtehen (Sehr wahr! rechts.) Wenn man darüber eine 
genaue Kalkulation anſtellt, jo muß man jagen, daß ſolche 
Finanzpolitik auf die Dauer zum Bruche führen und man 
ſich anſchicken muß, wenigſtens probeweiſe unſere Finanzen auf⸗ 
recht zu erhalten und da braucht man nicht ängſtlich zu ſein, 
unſere Einnahmen in mäßiger Weiſe den Ausgaben nachkommen 
u laſſen. laſt : 
für . Ausgaben — in Preußen tragen ja die z. B. für 
Eiſenbahnen gemachten Ausgaben reichliche Zinſen — auf zwei 
Milliarden ſteigen zu laſſen, ohne auf Deckung zu ſinnen, iſt 
keine ri a 
Hier iſt der erſte Verſuch einer Schuldentilgung gemacht in der 
Erwartung, daß man immer mehr die Nothwendigkeit weiterer 
Schritte einſehen wird. Steuern auf Vorrath zu machen, davon 
ſind wir weit entfernt. 


(Sehr wahr! rechts.) Die Schuldenlaſt des Reiches 


chtige Finanzpolitik. (Sehr richtig! rechts.) 


(Beifall rechts.) 
Die weitere Berathung wird auf Mittwoch vertagt. 


Staatliche Fürſorge für Lehrer. 


Ein Geſetzentwurf betreffend das Ruhegehalt und die 
die Hinterbliebenen der Lehrer und 


zugegangen. 

Auf Grund des Geſetzes vom 23. Juli 1893 find die zur 
Unterhaltung der Volksſchulen Verpflichteten zu einer für den 
Regierungsbezirk eingerichteten Ruhekaſſe für die Volksſchullehrer 
dann beitragspflichtig, wenn das Gehalt des Lehrers zuzüglich 
der Naturalbezüge ein Einkommen von 800 Mark jährlich über⸗ 
ſteigt. Für die Hinterbliebenen iſt durch das Geſetz vom 
27. Juni 1890 durch die Elementarlehrer-Wittwenkaſſe geſorgt. 
Für die Lehrer und Lehrerinnen an den ſogenannten Mittel⸗ 
ſchulen war eine geſetzliche Regelung bisher nicht getroffen, 
trotzdem im preußiſchen Staate 465 ſolcher Schulen (Knaben⸗ 
Mittel⸗, Bürger-, Stadt⸗, Vor⸗ und Rektorſchulen, höhere und 
mittlere Mädcheuſchulen) beſtanden. Soweit das Ruhegehalt in 
Betracht kommt, gelten jene im allgemeinen als Volksſchullehrer 
und als Wittwen uur diejenigen, die mit Beiträgen in den 
Elementarlehrer-Wittwenkaſſen geſorgt haben. Für die Waiſen 
und in einzelnen Fällen für die Ruhegehälter und die Wittwen 
fehlte bisher jede Fürſorge. Dieſe macht das dem Abgeordneten— 
hauſe vorliegende Geſetz den Unterhaltungspflichtigen der mittleren 
Schulen zur Pflicht, und zwar ohne Beihilfe des Staates, da 
eine Pflicht nur zur Einrichtung von Volksſchulen beſteht. Aus⸗ 
geſchloſſen von dieſer Fürſorge ſind die Früh⸗ und Fortbildungs⸗ 
ſchulen. Demnach fällt eine Verpflichtung der Lehrer und 
Lehrerinnen zur Zahlung von Beiträgen zum Ruhegehalt und 
zur Fürſorge für die Hinterbliebenen fort, wenn jene ihnen auch 
durch Ortsſtatut, Vokation oder ſonſt wie auferlegt war. Da 
ſie in vielen Fällen aber ſchon durch Beiträge beſtimmte Rechte, 
z. B. in der Allgemeinen Wittwen-Verpflegungsanſtalt oder den 
Elementarlehrer-Wittwenkaſſen erlangt hatten, ſo können ſie ſich 
dieſe Rechte für den Antheil ihrer Zahlung durch Weiterzahlung 
ihrer Beiträge erhalten. 

Den Unterhaltungspflichtigen iſt es überlaſſen, in welcher 
Weiſe ſie für das Ruhegehalt, Gnadenquartal und die Wittwen 
und Waiſen der Lehrer und Lehrerinnen an mittleren Schulen 
ſorgen wollen, das Ruhegehalt iſt aber vom 30. September 1894 
an nach dem Geſetz über Penſionirung der Lehrer und Lehrerinnen 
an Volksſchulen vom 6. Juli 1885 zu zahlen und das Gnaden⸗ 
quartal ſowie die Wittwen⸗ und Waiſengelder richten ſich nach 
den geſetzlichen Vorſchriften, betreffend die Fürſorge für die 
Hinterbliebenen der unmittelbaren Staatsbeamten. 

Den Unterhaltungspflichtigen iſt es geſtattet, für die jetzt 
beſtehenden Schulen den anfangs genannten Ruhekaſſen bis zum 
1. April 1895 beizutreten. Die ſer Beitritt, der zur 
Zahlung der entſprechenden Beiträge, wie für die Volksſchul⸗ 
lehrer, verpflichtet, iſt unwiderruflich. In dieſem Falle 
übernimmt die Ruhekaſſe die Zahlung der Penſion. Zur Auf⸗ 
bringung der Wittwen⸗ und Waiſengelder wird es ſich empfehlen, 
die Lehrer in die Provinzial⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe einzu⸗ 
kaufen. Hierbei kann, ſowohl betreffs des Ruhegehalts als auch 
der Fürſorge für die Hinterbliebenen, die ſchon vorhandene Ver» 
ſicherung in Anrechnung gebracht werden, wenn ſie aufrecht 
erhalten wird. Die Kommunen — denn um dieſe handelt es ſich 
in erſter Linie, da nur zwei mittlere Schulen ſtaatlich und nur 
wenige Stifts⸗ oder Privat⸗Schulen find — werden dieſe Ausgaben 
ſchon im nächſten Etat zu berückſichtigen haben, denn das Geſetz 
ſoll zum 1. Oktober 1891 in Kraft treten. 


Berlin, 31. Januar. 
— Der Kaiſer hat am letzten Dienstag (30. Januar), 


dem Todestage des öſterreichiſchen Kronprinzen Rudolf, 


einen Kranz mit der Inſchrift am Sarge niederlegen laſſen: 
„In treuer Freundſchaft, Kaiſer Wilhelm II.“ 

— Geh. Kommerzienrath Krupp in Eſſen hat, wie 
gemeldet wurde, aus Anlaß des Beſuchs des Fürſten Bis⸗ 
marck in Berlin eine „Kaiſer Wilhelm II.⸗Fürſt 
Bismarck⸗Stiftung“ gemacht. Die Drahtmeldung des 
Kaiſers, die die Stiftung unter dieſem Namen genehmigt, 
hat folgenden Wortlaut: 

Berlin, Schloß, 26. Januar. Geheimrath Krupp, Eſſen. 
Aufs angenehmſte berührt durch Ihre hochherzige Abſicht zur 
Erinnerung an den heutigen Tag in Ihrer Vaterſtadt Eſſen 
eine milde Stiftung zu errichten, genehmige ich gern die Be⸗ 
nennung derſelben als „Kaiſer Wilhelm II.⸗Fürſt Bismarck⸗ 
Stiftung.“ Wilhelm II. R. 


— Fürſt Bismarck feierte Kaiſers Geburtstag 
durch ein Mahl, an welchem 18 Perſonen theilnahmen, 
darunter einige Gäſte aus Hamburg, einige Nachbarn und 
die erſten Beamten in Friedrichsruh. Nach dem „Hamb. 
Korr.“ hält man es in Friedrichsruh ſchon für feſtſtehend, 
daß der Kaiſer dem Fürſten dort in allernächſter Zeit 
einen Beſuch abſtatten wird. 


— Am 20. Februar ſind 25 Jahre ſeit dem Stapellauf 
des Panzerſchiffes „König Wilhelm“ vergangen. Dieſer Jubiläums⸗ 
tag wird durch einen Gottesdienſt, ein Feſteſſen und Aufführungen 
an Bord des Schiffes feſtlich begangen werden. Au ſämmtliche 
Offiziere, welche früher an Bord des „König Wilhelm“ komman⸗ 
dirt waren, ſind Einladungen zu der Feier ergangen. 

— Die Kommandirungen von würtembergiſchen 
Offizieren zur preußiſchen Armee auf Grund der neuen 
Vereinbarungen haben begonnen. Es ſind ein Major und vier 
Hauptleute in preußiſche Truppentheile verſetzt, darunter zwei 

jauptleute als Kompagniechefs zur Infanterie, einer als Batterie⸗ 

chef zur Feldartillerie, ein Hauptmann und ein Major als aggregirt 
zu Inf.⸗Regimentern. Ferner iſt der zum großen Generalſtab 
kommandirte Major Löffler nach Württemberg zurückgekehrt 
und durch den Hauptmann Dorrer, bisher beim Generalſtab 
des 13. Armeekorps, erſetzt worden. 


— Dem Generallieutenanut z. D. Kirchhof, der be⸗ 
kanntlich anläßlich des Abdrucks einer ſeine Familie kompro⸗ 
mittirenden Notiz im „Berl. Tagebl.“ auf den Redakteur Harich 
einen Revolverſchuß abgefenert hatte und alsdann nach dtägiger 
e begnadigt wurde, iſt, wie im „Reichsanzeiger“ be⸗ 
annt gegeben wird, der Königliche Kronenorden zweiter 
Klaſſe mit dem Stern verliehen worden. 

— Die Centrumspartei des Abgeordnetenhauſes 
bereitet einen Antrag, die Abänderung des preußiſchen 
Wahlgeſetzes betreffend, vor. Die Einbringung des An⸗ 
trags ſteht für die nächſte Zeit bevor. 

— Auf die Aufforderung der Abtheilung Schwiebus des 
Bundes der Landwirt he, das Mandat niederzulegen, ver⸗ 
öffentlicht der Reichstagsabgeordnete Amtsrath Uh den im 
„Kroſſener Wochenblatt“ eine Erklärung, daß er betreffs des 
ruſſiſchen Handelsvertrags keine bindende Erklärung abgegeben 
habe und ſein Mandat auf keinen Fall niederlegen werde. 


— Eine Anarchiſtenverſammlung von etwa 200 
Perſonen hat am Montag Abend in Berlin wieder im großen 
Saale der Lips'ſchen Brauerei ſtattgefunden. Metallarbeiter 
Emil Brandt erzählte wieder, wie die Polizei ihm das An⸗ 
erbieten gemacht habe, die anarchiſtiſche Bewegung im 6. Wahl⸗ 
kreis zu überwachen. Auf die Frage: was er mit 95 Mark, die 
er von der Polizei erhalten und über die er doch Rechnung zu 
legen verſprach, machen wolle, bemerkte Brandt: Für die 95 
Mk. habe ich mir etwas zu eſſen gekauft (Rufe: Aha!) 
und mehrere andere haben mitgegeſſen. (Beifall und 
Heiterkeit.) In der hierauf folgenden Debatte, an der ſich u. A. 
Schloſſer Pawlowicz, Schloſſer Rodrian, eine Frau Dumd ey, 
der ehemalige ſozialdemokratiſche Stadtverordnete Hein dorf 
und Buchdruckereibeſitzer Wilhelm Werner zbetheiligten, be⸗ 
zeichneten faſt alle Redner das Verhalten des Brandt als ein 
ſehr zweifelhaftes. Brandt verſicherte, daß er der Polizei 
nichts über die innere Anarchiſtenbewegung mitgetheilt habe. 
Schloſſer Paw lowicz bemerkte: Er wolle nur ſeine Aeußerung, 
wegen der die vorige Verſammlung aufgelöſt wurde, etwas näher 


erörtern. Daraufhin erklärte der beaufſichtigende Polizei⸗Offizier 


den Reduer für verhaftet. Es entſtand in Folge deſſen ein 
furchtbarer Tumult, der Vorſitzende ſchloß, es war 12½ Uhr 
Nachts, die Verſammlung. Auf der Straße wurde Pawlowicz 
wieder freigelaſſen. Es kam alsdann noch zu einigen An⸗ 
ſammlungen, zu einem ernſthaften Einſchreiten hatte aber die 
Polizei keinerlei Veranlaſſung. 

Schtoeiz. Die bei dem Tumulte in Zürich am letzten 
Sonntag Verhafteten werden nicht vor Gericht geſtellt, 
jedoch ſollen in den nächſten Tagen zahlreiche deutſche und 
öſterreichiſche Angehörige ausgewieſen werden. Am Dieus⸗ 
tag hat wiederum eine Anzahl von Verhaftungen ſtattge⸗ 
funden. 

Der italieniſche Geſandte ſprach dem Bundesprä⸗ 
ſidenten Frey in nicht mißzuverſtehender Weiſe aus, die 
Polizeibehörde von Zürich habe nicht rechtzeitig das Nöthige 
gethan, um den Angriff auf das italieniſche Generalkonſulat 
zu verhindern. Der Bundespräſident ſicherte eine Unter⸗ 
ſuchung zu; die Ausſchreitungen ſeien jedoch nicht von 
Schweizern begangen worden. 

Frankreich. In der Deputirtenkammer hat am Dienſtag 
der Abgeordnete Lockroy eine Aufrage über die Lage der 
Flotte an die Regierung gerichtet und ſich nach dem 
Schickſal des bewilligten Kredites erkundigt. Frankreich, ſo 
behauptet Lockroy, gebe mehr für die Flotte aus, als die 
Dreibundmächte und dennoch ſtehe ſeine Seemacht jener 
nach, ſowohl an Zahl der Schiffe, als au Schnelligkeit und 
an Artillerie⸗Ausrüſtung. Ueberall herrſche Unordnung. 
Die Küſten Frankreichs ſeien nicht geſchützt, die Häfen un⸗ 
genügend vertheidigt und die Torpedoboote nicht im Stande, 
ins offene Meer hinaus zu gehen. Gegenüber den leeren 
Arſenalen und dem ſchlechten Zuſtand des Materials ſei es 
Sache der Deputirtenkammer, eine wirkliche Unterſuchung 
enzuſtellen. 

Der „Figaro“ veröffentlicht eine Unterredung mit Cor⸗ 
nelius Herz, in welcher dieſer mit neuen, zahlreiche fran⸗ 
zöſiſche Politiker bloßſtellenden Enthüllungen droht, falls 
nicht der von den Reinach'ſchen Erben gegen ihn angeſtrengte 
Civilprozeß bis nächſten Donnerſttag zurückgezogen ſei und 
das Auslieferungsverfahren gegen ihn eingeſtellt werde. 

In der Sitzung des Miniſterraths am letzten Dienſtag 
wurde feſtgeſtellt, daß angeſichts der erwarteten Zollerhöhung 
ſeit einigen Wochen 5 Millionen Centner Getreide 
eingeführt worden ſind. 

Rußland. Das Befinden des Zaren ſoll ſich, wie 
der amtliche Krankenbericht mittheilt, wieder gebeſſert 
2 Unwohl hat ſich, wie jetzt bekannt wird, der 
2ſchon am vergangenen Donnerstag gefühlt. Trotzdem 
bahnt er ein Wannenbad. Nach dieſem empfand er, in 
5 — Kabinet neben dem Kamin ſitzend, Luftmangel und 
ſtand daher auf, um das Fenſter zu öffnen. Später nahm 


welcher eine ſch 


Amtsgericht in Marienburg verſetzt. 


der Zar zwiſchen dem geheizten Kamin uud dem offeuen 


ae ng ſitzend feine Arbeit auf und zog fich hierbei eine 
ſtarke Erkältung au. Am folgenden Tage empfing der Zar, 

afloſe Nacht verbracht hatte und ſtark 
fieberte, auf Bitten der Kaiſerin die Aerzte Kraſſoewsky und 
Weljanikow. Dieſelben ſtellten eine ernſtliche Erkrankung 
feſt und ſchlugen vor, den Moskauer Profeſſor Sacharin 
zu berufen. Am vergangenen Sonntag traf Prof. Sacharin 
ein, verweilte unter dem Vorwande einer Privatkonſultation 
in Petersburg und ſtellte ſich bei Hofe vor. Endlich 
willigte der Kaiſer, obgleich er von einer ernſtlichen Er⸗ 
krankung uichts wiſſen wollte, ein, Sacharin ſowie die 
anderen Aerzte zu emfangen. Sacharin blieb im Anitſchkow⸗ 
palais wohnen. 

Bulgarien. Die Gemahlin des Fürſten Ferdinand 
iſt am Dienstag früh von einem Prinzen entbunden worden, 
dem der Name „Boris“ und der Titel eines Prinzen von 
Tirnovo beigelegt worden iſt. 

Der frühere Lieutenant Luka Iwanow iſt am Dienstag 
zu 15 Jahren ſchwerem Kerker, ſein Bruder, der Student 
Stojan Iwanow, zu 3 Jahren einfachem Kerker ohne Verluſt 
der bürgerlichen Rechte verurtheilt worden. 

Braſiſien. Ein ernſter Zuſammenſtoß hat, nach 
einer am Dienſtag Vormittags 10 Uhr datirten, in London 
eingegangenen Depeſche aus Rio de Janeiro, zwiſchen dem 
aufſtändiſchen Admiral da Gama und dem von dem 
Admiral Benham befehligten amerikaniſchen Geſchwader 
ſtattgefunden. Da Gama hatte ein Geſchützfeuer auf eines 
der amerikaniſchen Kriegsſchiffe eröffnet, Benham ließ das 
Feuer erwidern und es erfolgte ein heftiger Kampf, der 
mit der vollſtändigen Niederlage da Gama's endigte. 
Da Gama ergab ſich. Dem Admiral de Mello ſind jetzt 
nur noch der Kreuzer „Republica“ und zwei oder drei 
Transportſchiffe übrig geblieben. 


— — — — 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 31. Januar. 

— Die Eisbrechdampfer arbeiteten geſtern bereits 
in der Nähe von Fiedlitz. Von Kurzebrack aus findet der 
Verkehr mit dem jenſeitigen Ufer mittelſt Kahn ſtatt. 

— Nach der neueſten Aufſtellung des Herrn Staats⸗ 
kommiſſars für das Weichſelgebiet ſind in den Tagen 
vom 16.— 21. Januar im Marktflecken Kowal, Kreis Wloclawek 
(Gouvernement Warſchau) 12 Erkrankungen und 5 Todes⸗ 
fälle, vom 10.—19. im Kreiſe Konsk (Gonvern. Radom) 
89 Erkrankungen und 14 Todesfälle, vom 16.— 20. in der 
Stadt Plock eine Erkrankung an Cholera vorgekommen. 

— Der Provinzial⸗Ausſchuß trat geſtern Vormittag 
im Landeshanſe zu Danzig zu einer zweitägigen Sitzung 
zuſammen. Auf der Tagesordnung ſtanden Vorlagen für 
den auf den 27. Februar einberufenen Provinzial⸗Landtag, 
Chauſſeebau⸗Prämiirungen, verſchiedene Petitionen, perſön⸗ 
liche und laufende Verwaltungs⸗Angelegenheiten, eine Vorlage 
über Vermehrung der Mittel der Provinzial⸗Hilfskaſſe durch 
Aufnahme einer 3½ oder 4prozentigen Anleihe bis zum 
Betrage von 10 Millionen Mark, ein Geſuch des ornitho⸗ 
logiſchen Vereins um Gewährung von Prämien für die vom 
31. März bis 3. April hierſelbſt zu verauſtaltende Geflügel⸗ 
Ausſtellung und eine Vorlage über die Ausführung des 
Geſetzes über Kleinbahnen und Privat⸗Anſchlußbahnen. 

— In der heute dem Abgeordnetenhauſe zugegangenen 
Vorlage über Erweiterung und Vervollſtändi gung des 
Staatseiſenbahnnetzes ſind u. a. vorgeſehen: zum Bau 
einer Eiſenbahn von Gerdauen nach Angerburg 3273000 Mk 
und von Zinten nach Rothfließ 7770900 Mk. 

— Der Bund der Landwirthe, Provinz Oſtpreußen 
hält am Sonnabend in Königsberg eine Verſammlung der Wahl⸗ 
kreis-, der Kreisvorſitzenden und deren Stellvertreter ab. Der 
Hauptvorſitzende, Herr v. Plötz⸗Döllingen, wird über die Ziele 
des Bundes und über Handelsverträge ſprechen. 

— Das Schullehrer⸗Seminar zu Marienburg war 
für das Rechnungsjahr 1892/93 von dem Miethswerth des 
Seminar⸗Gebändes zur ſtädtiſchen Eintommenjtener mit 
383,50 Mk. herangezogen worden mit der Begründung, daß das 
Seminar eine juriſtiſche Perſon und mithin ebenſo wie die 
Gymnaſien ſteuerpflichtig ſei. Gegen dieſe Veranlagung klagte 
das Provinzial ⸗ Schul Kollegium bei dem Bezirksausſchuß, 
welcher die Klage für begründet erachtete. Die gegen dieſe 
Eutſcheidung von dem Beklagten, dem Magiſtrat in Marienburg, 
eingelegte Reviſion iſt von dem Ober⸗Verwaltungsgericht 
verworfen und auf Beſtätigung der Vorentſcheidung erkannt 
worden. Das Ober⸗Verwaltungs⸗Gericht führte in der Ent⸗ 
ſcheidung aus, daß die Seminare vom Staate unterhaltene An⸗ 
ſtalten und mit den Rechten einer juriſtiſchen Perſon nicht aus⸗ 
geſtattet ſeien. Nach den Beſtimm ungen des Abgemeinen Land⸗ 
rechts hätten zwar Schulen und Gymnaſien, in welchen die 
Jugend zu höheren Wiſſenſchaften vorbereitet wird, die Rechte 
einer juriſtiſchen Perſon, jedoch könne dieſe Beſtimmung auf die 
Seminare keine Anwendung finden, weil die Schullehrer⸗ 
Seminare, deren Zweck und Organiſation lediglich auf die Aus⸗ 
bildung einer beſonderen Kategorie von Lehrern, und zwar von 
Lehrern für die Elementarſchulen gerichtet ſei, als derartige 
Auſtalten nicht angeſehen werden könnten. 

— Am Montag fand in Schwetz die Generalverſammlung 
des Geſchworenenvereins für den Landgerichtsbezirk 
Graudenz Statt. Daß der Verein einem wirklichen Bedürfniß 
entſpricht, geht aus der Thatſache hervor, daß während des 
ſechsjährigen Beſtehens 5020 Mk., im letzten Jahre 895 Mark 
Tagegelder an die Mitglieder gezahlt ſind. Im Jahre 1893 
beſtand der Verein aus 101 Mitgliedern. In den Vorſtand wurde 
der Kaſſirer Herr Kaufmann S. E. Hirſch wiedergewählt, ſtatt 
des verzogenen Vorſitzenden wurde der bisherige Schriftführer, 
Prof. Meyer, zum Stellvertreter der Rittergutsbeſitzer Herr von 
Leipziger⸗Morsk und zum Schriftführer Herr Oberlehrer 
Arnsberg gewählt. 

— Am 4. Januar hat der 42 Jahre alte frühere Lokomotiv⸗ 
führer Friedrich Klün der ſeine Wohnung in Berlin verlaſſen, 
ohne daß bis jetzt eine Spur von ihm aufzufinden geweſen iſt. 
Er war benachrichtigt worden, daß er ſich bei einem Inſpektor einer 
Kleinſpurbahn bei Dirſchau behufs Anftellung melden möge, 
und auf Grund dieſer Aufforderung war er abgereiſt. Wie ein 
an ihn gerichteter und als unbeſtellbar zurückgekommer Brief 
nachweiſt, iſt er dort nicht zu ermitteln geweſen. Die aus der 
Ehefran und fünf Kindern beſtehende Familie ift in großer 
Beſorgniß um das Schickſal des Vaters. 

— Dem General à la snite des Kaiſers, General⸗Major von 
Villaume, Kommandeur der 2. Feld⸗Artillerie⸗Brigade, iſt der 
Stern zum Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe mit Schwertern am 
Ringe verliehen. 

— Herr Profeſſor Bock vom königlichen Gymnaſium zu Lyck 
iſt als Oberlehrer an das Friedrichskollegium in Königsberg be⸗ 
rufen worden. 

— Mit der Vertretung der erkrankten Amtsrichter Gold⸗ 
ſtein und v. Woldeck in Neumark ſind die Aſſeſſoren Klein 
und Dr. Neumann beauftragt worden. 


— Der Amtsrichter Kobow in Zempelburg iſt an das 


unter dem Geſichtspunkt der 


— Der Sekretär Grubel bei dem Landgericht in Danzig 
iſt auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 

— Im Kreiſe Brieſen werden in dieſem Jahre auf den 
Beſchälſtationen Pluskowenz, Dembowalonka und Drücken⸗ 
hof je zwei Deckhengſte des Landgeſtüts Marienwerder aufgeſtellt 
werden. 

t Danzig, 31. Januar. Der Danziger Männergeſang⸗ 
Verein brachte geſtern im Schützenhauſe Mendels ſohns Kom⸗ 
poſition der Chöre zu Sophocles „Antigone“ zur Aufführung. 
Die großen Chöre, die Solis ſowie die verbindende Textdeklamation 
kam in ganz vorzüglicher und tiefergreifender Weiſe zum Vortrag. 

Danzig, 30. Januar. Der als erſtes Schiff auf der hieſigen 
Schichauſchen Werft erbaute Kreuzer III. Klaſſe „Gefion“, 
der mit ſeinen 4109 Tonnen Tragkraft und ſeiner Maſchinen⸗ 
ſtärke von 9000 Pferdekräften das bei weitem größte Fahrzeug 
dieſer Schiffsklaſſe darſtellt, wird bereits in den erſten Frühjahrs⸗ 
monaten zu feinen Probefahrten, die theilweiſe in der Danziger 
Bucht, theilweiſe in den Kieler Gewäſſern abgehalten werden 
ſollen, in Dienſt geſtellt werden. Obgleich die „Gefion“ eine 
etwa 30 Tonnen kleinere Tragkraft als die Kreuzer II. Klaſſe 
„Irene“ und „Prinzeß Wilhelm“ hat, iſt die Leiſtungsfähigkeit 
ihrer Maſchinen deunoch um 1000 Pferdekräfte derjenigen der 
vorgenannten Schiffe überlegen. Man hofft, daß „Gefion“ ſich 
als der am ſchnellſten laufende Kreuzer der Flotte erweiſen 
wird. 

In der vergangenen Nacht um 3 Uhr entdeckte ein Wacht⸗ 
mann im Nebengebäude des königl. Zeughauſes Feuer 
und meldete daſſelbe ſofort auf der Hauptfeuerwache, welche 
dann auch mit der ganzen Mannſchaft, mit drei Druckſpritzen 
und der Dampfſpritze ausrückte. Es brannte das Magazin am 
Zeughauſe, die ſog. „Apotheke.“ Die Flammen ſchlugen bereits 
zu den Fenſtern des erſten Stockwerks heraus, und das gegen⸗ 
über liegende Theater war in großer Gefahr. Die Feuerwehr 
erſtieg die Fenſter mit Leitern und verſuchte von hieraus das 
Feuer zu bekämpfen, bis es auch gelang, die Treppen zu erſteigen, 
um nun das zweite und dritte Stockwerk zu erreichen. Die 
Feuerwehr hatte einen harten Stand, weil das ganze Gebäude 
vollſtändig mit Qualm gefüllt und das Eindringen faſt unmöglich 
war. Das Gebäude, in welchem Arbeitsſäle und Lagerräume 
für Waffen, Gewehre ꝛc. ſich befinden, die aber nur durch Waſſer 
gelitten haben, iſt in allen Theilen erhalten geblieben. Die 
Fußböden und Decken ſind auf einigen Stellen durchgebrannt, 
doch gelang es der Feuerwehr nach ſchwerer Arbeit, das alter⸗ 
thümliche Gebäude vor gänzlicher Zerſtörung zu bewahren. Die 
Dampfſpritze kam nicht in Thätigkeit. Auf die Kunde von dem 
Feuer hin waren viele Zeugoffiziere herbeigeeilt. Heute Morgen 
erſchien der kommandirende General und ließ ſich über den 
Brand eingehend Bericht erſtatten. Ueber die Entſtehungsurſache 
konnte bis jetzt nichts ermittelt werden. 

Im Auguſt v. Is. beſchloß die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung, eine Marmorbüſte des verſtorbenen Ober⸗Bürger⸗ 
meiſters v Winter auf Koſten der Stadt aufertigen und im 
Stadtverordnetenſaale des Rathhauſes, wo ſich eine gleiche Büſte 
des früheren Stadtverordneten⸗Vorſtehers Biſchoff befindet, auf⸗ 
ſtellen zu laſſen. Die damals zur Ausführung des Beſchluſſes 
eingeſetzte gemiſchte Kommiſſion hat beſchloſſen, Herrn Profeſſor 
Siemering in Berlin die Anfertigung der Büſte für deſſen 
Forderung von 4000 Mk. zu übertragen. Da außerdem noch 
1000 Mk. für den Sockel, Beſchaffung von Photographien ꝛc. er⸗ 
forderlich ſein werden, wurden in der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung 5000 Mk. ohne Debatte bewilligt. Die Ver⸗ 
ſammlung begann die Berathung von Spezialetats für 1894,95, 
welche Hr. Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach mit einer Darlegung der 
finanziellen Lage der Stadt einleitete. Die Etatsaufſtellung ſei 
rößten Sparſamkeit erfolgt, da ſich 
die Stadt am Schluſſe des Wirthſchaftsjahres diesmal nicht in 
ſo günſtiger Lage befinden werde wie am Schluſſe des vorigen. 
Damals itgfden 231000 Mk. aus den Zöllen zur Verfügung, 
diesmal 1 0 149000 Mk.; bei der Gemeinde⸗Einkommenſteuer 
werde wahkſcheinlich ein Einnahme⸗Ausfall von 3.000 Mk. ein⸗ 
treten. Es komme hinzu, daß der Schuletat für 1894/95 um 
50000 Mk. wachſe, auch der Bauetat, in Folge dringend noth⸗ 
wendiger Schulerweiterungsbauten, um 77000 Mk. höher ſei. Es 
werde jedoch möglich ſein, durch Zuhilfenahme der Erträge aus 
den Zöllen den Etat auch ohne Steuererhöhung zu balanciren. 
Folgende Etats wurden in erſter Leſung erledigt: Allgemeine 
Verwaltung: Einnahmen 42624 Mk. (darunter Tantiemen für 
Erhebung von Staats⸗ und Provinzialſteuer 30605 Mk., Mahn⸗ 
und Exekutionsgebühren 4179, Einnahmen von ſtädtiſchen Bade⸗ 
auſtalten 3520); Ausgabe 474206 Mk. (darunter Gehälter 310119, 
Penſionen 63420, ſächliche Ausgaben 24125, Beitrag zur Ruhe⸗ 
gehaltskaſſe der Lehrer 14000, Wittwen⸗ und Waiſenunterſtützung 
10720 Mk.) 

K Von der Graudenz⸗ Löbauer Grenze, 30. Januar 
Am Abend des Kaiſers Geburtstages wollte auch der Bauer Z. 
aus L. ſich recht vergnügt halten und ging, trotz der Abmahnung 
ſeiner Frau in den Krug. Inzwiſchen verriegelte ſeine Frau die 
Thüren und ging zu Bett. Als nun Z. recht angeheitert nach 
Hauſe kam und alles verſchloſſen fand, kletterte er, um ſeine 
Frau, nicht zu ſtören, auf den Heuboden, um dort zu ſchlafen. 
Kaum hatte er den nur mangelhaft gedeckten Heuboden betreten, 
als er über ein Brett ſtolperte und durchbrach. Er fiel dabei 
ſo unglücklich auf eine Maſchine, daß er ſich den rechten Arm 
brach. Erſt am Morgen fand die Ehefran ihn in großen Schmerzen 
in der Scheune liegen. 

Kulmſee, 30. Januar. Das gegen die hieſige Hebeamme 
Lendſion ſeiner Zeit wegen fahrläſſiger Tödtung eingeleitete 
Strafverfahren iſt durch Verfügung der Staatsanwaltſchaft zu 
Thorn eingeſtellt worden. Die Nachricht, die L. ſei flüchtig ge⸗ 
worden und werde gerichtlich verfolgt, iſt unrichtig. 


K Thorn, 30. Januar. In der heutigen Handelskammer⸗ 
ſitzuuß kam zur Sprache, daß das Gewicht der Wagenladung⸗ 
ſendungen aus Rußland in Alexandrowo nicht immer in zuver⸗ 
läſſiger Weiſe ermittelt wird. Die Handelskammer wird Beſchwerden 
der Intereſſenten zur Kenntniß der Direktion der Warſchau⸗ 
Wiener Eiſenbahn mit der Bitte um Abhülfe überbringen. Zur 
Sprache kam des Weiteren, daß der Zug, der gegen 1 Uhr 
Mittags aus Warſchau in Alexandrowo eintrifft, neuerdings 
3 Stunden zurückgehalten wird, ſodaß die mit dieſem Zuge ein⸗ 
treffenden Poſtſendungen hier in Thorn erſt gegen 6 Uhr Abends 
zur Beſtellung gelangen, wodurch eine Schädigung der Intereſſenten 
herbeigeführt wird. Die Handelskammer wird bei der Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg den Antrag ſtellen, dieſen Zug bald nach 
dem Eintreffen in Alexandrowo nach Thorn weiter zu führen. 
Ferner wird die Handelskammer dahin wirken, daß die Poſt⸗ 
verwaltung bei dem Mittags von hier abgehenden Zuge nach 
Jablonowo bezw. Strasburg Briefbeförderung einrichtet. 


X Thorn, 30. Januar. Heute begann der 27. polniſche 
Landwirthſchaftstag im Saale des polniſchen Muſeums ſeine 
Sitzung. Anweſend waren über 60 Theilnehmer. Vertreten 
waren alle Kreiſe der Provinz Weſtpreußen, ferner waren an⸗ 
weſend Delegirte des Zentralvereins Poſen und mehrere Beſitzer 
aus der Provinz Poſen. Die Sitzung eröffnete der Senior der 
polniſchen landwirthſchaftlichen Vereine, Herr L. v. Slaski⸗ 
Thorn; er führte ans, daß die Landwirthſchaft mit jedem Jahr, 
trotz der größten Anſtrengungen ſeitens der Landwirthe, ſie zu 
heben, immer weiter fällt. Der deutſche Bund der Land⸗ 
wirthe habe ſich von ſeiner Vereinigung ſehr viel verſprochen, 
ſei aber wankend und könne keine feſte Stütze finden, ſich auch 
nicht in der gehofften Weiſe entwickeln. Die Schuld dafür, daß 
ihm ſein Werk nicht gelinge, wolle er auf die Schultern der Re⸗ 
gierung legen, indem er ſich mit den Handelsverträgen decke, 
welche die Regierung mit verſchiedenen Mächten abgeſchloſſen 
habe. Bis jetzt iſt der Vertrag mit Rußland ins tiefſte Dunkel 
gehüllt, das Publikum weiß nichts von dem Inhalt, und trotzdem 
iſt alles aufs höchſte erregt und durchdrungen von der De, 
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fürchtung, daß der Getreidezoll zwiſchen Rußland und Deutſchland 
— werde. Wir haben doch heute einen ſehr hohen Zoll 
Hat das etwa eine gute Wirkung auf die diesjährigen 
preiſe gehabt? Im Gegentheil, die Getreidepreiſe ſind fo niedrig, 
wie ſeit Jahren nicht, und, was noch ſchlimmer iſt, es findet das 
Getreide keine Abnehmer. Dies alles bringt uns zu der Er⸗ 
kenntniß, daß nicht der Zoll auf die Erreichung hoher Getreide⸗ 
reiſe wirkt, ſondern vielmehr das Vertrauen auf die Ausdauer 
der Verhältniſſe, auf die ſich die Rechnungen der Kaufleute 
ſtügen. Der Kaufmann fühlt ſich nicht mehr ſicher und kauft 
Bur ſoviel Getreide, wie er vor der Hand verkaufen kaun — der 
alte Spekulationsgeiſt iſt ganz eingeſchlafen. Unſere Landwirth⸗ 
Schaft hat ſchon feit Jahren, jo führte Herr v. S. weiter aus, 
unter den Ketterverhältniſſen zu leiden; wenige Landwirthe be⸗ 
obachten dies leider bis jetzt. Unſer Klima ſcheint ſich voll⸗ 
Ständig verändert zu haben. Winter und Frühling, welche die 
Vegetation der Saat reguliren, unterliegen jetzt ſolchem Wechſel, 
daß der Landwirth jede Hoffnung verliert. In dieſem Natur⸗ 
wechſel liegt auch ein großer Theil der Noth der Landwirthe — 
denn ſchlechtes Wetter verzögert die Ernte und vertheuert fie; 
dazu kommen noch die hohen Arbeiterlöhne. Es folgte die Bureau⸗ 
wahl. Zum Borfißenden wurde Rittergutsbeſitzer A. von 
Polczynski⸗Wittſtock, zum Vertreter Rittergutsbeſitzer von 
Sczauiecki⸗Nawra, zu Schriftführern die Herren Sz. von 
Sitorski und B. v. Donimirski gewählt. Die Währungsfrage 
erörterte Herr Rittergutsbeſitzer Saß v. Jaworski⸗Lipinken, 
der Sich für die Doppelkwährung erklärte. Es entſpaun ſich eine 
lebhafte Debatte, aber Beſchlüſfe wurden nicht gefaßt. — Herr 
Rittergutsbeſitzer von Slaski⸗Orlowo ſprach über Erfahrungen 
‚bei der Parzellirung und Rentengüterbildung. Der Vortrag 
ipfelte in der Hervorhebung der vielen Schwierigkeiten bis zur 
Era der Rentenbriefe. Herr v. Jaworski ſprach über 
die Frage „ob ein Wirthſchaftsſyſtem ohne Stalldünger bei uns 
möglich ſei.“ Redner kam zum verneinenden Reſultat. 

E Gollub, 30. Januar. Für das abgeſchloſſene Geſchäftsjahr 
ſchließt die Bilanz unſeres Vorſchuß⸗VBereins in Aktiva und 
Paſſiva mit 93754 Mk. Der Verein hat 118 Mitglieder. 

Aus dem Kreiſe Briefen, 29. Januar. Der hieſige 
„Lau dwirthſchaftliche Kreis verein“ hat die Ver⸗ 
anſtaktung einer Lotterie beſchloſſen, in welcher land⸗ 
wirthſthaftliche Gegenſtände und Zuchtthiere zur Verlooſung 
gelangen. Es ſollen 5000 Looſe zu 1 Mk. ausgegeben werden, 
50 daß nach Abzug der Koſten ungefähr 400 Mk. zum Ankauf 

er Gewinne verbleiben werden. Es iſt ein Lotteriekomitee von 
6 Perſonen gewählt worden. 


R Aus dem Kreiſe Strasburg, 30. Januar. Am Sonn⸗ 
abend war in ſüdweſtlicher Richtung wiederholtes Wetter⸗ 
leuchten zu beobachten. — Der Auftrieb von Schweinen 
zu den Wochenmärkten in Strasburg iſt wieder geſtattet 
worden. 

Nieſeuburg, 29. Sannar. Die Stadtverordneten 
wühlten zu ihrem Vorſitzenden Herrn Direktor Müller, zum 
Stellvertreter Herrn Metz, als Schriftführer die Herren Profeſſor 
Schnellenbach und Mühlenbeſitzer Fritz. Die Rechnung für 
1892/93 ſchließt mit einer Einnahme von 57093 Mk., einer Aus⸗ 
gabe von 48714 Mk. Die Verfjammlung beſchloß, keine Orts⸗ 
krankenkaſſe zu errichten, ſondern die beſtehende Allgemeine 
Krankenverficherung beizubehalten. 

n Mieſenburg, 30. Januar. Der Gehaltsplan für die 
Lehrer der Stadtſchulen, den die Regierung der Stadtver⸗ 
waltung hat zugehen laſſen, fell nicht erſt vom 1. April 1895, 
sondern ſchon vom 1. April 18/4 in Kraft treten. Nur für den 
Fall, daß es der Stadt unmöglich ſein ſollte, dieſe Mehraus⸗ 
gabe zu erſchwingen, iſt als ſpäteſter Termin der 1. April 1895 
vorgeſeheu. 

Neumark, 29. Januar. Der Diäten verein für Ge⸗ 
ſchworene des Kreiſes Löbau hat im Jahre 1893 eine Ein⸗ 
nahme von 1313 Mk., eine Ausgabe von 1065 ME. gehabt. Die 
Mitgliederzahl betrug am Ende des Jahres 76. Es ſind 1011 Mk. 
Diäten an Mitglieder gezahlt worden, während einer einzigen 
Schwurgerichtsperiode an 6 Mitglieder allein 504 Mk. Den Ver⸗ 
tand bilden Laudrath von Bonin, Direktor Dr. Preuß und 

urtsrichter Urban. 

Marientderder, 30. Januar. Die feierliche Beiſetzung 
der Leiche des Generals der Kavallerie z. D. Grafen 
v. d. Gröben hat geſtern in Neudörſchen ſtattgefunden. Im 
Auftrage des Kaiſers erſchien der Major Graf Kanitz vom 1. 
Garde⸗Regiment z. F., um für den Kaiſer einen Lorbeerkranz 
guf den Sarg niederzulegen. 

Oſche, 30. Jannar. Sämmtliche Gemeinden unſerer Gegend, 
mit denen bisher verhandelt worden iſt, haben die Aufbeſſerung 
der Lehrergehälter mit der Begründung abgelehnt, daß fie 
hierzu nicht im Stande ſeien. Einige Gemeinden ſind ſogar um 
Erhöhung der bisherigen Staatsbeihülfen eingekommen, da ſie 
an der Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit angelangt ſind. 


x Krojauke, 3%. Januar. Der von der Regierung zur Beſſer⸗ 
ſtellung uuſerer Lehrer entworfene Beſoldungsplan, zu 
welchem unſere Stadtvertretung wegen ungünſtiger Finanzlage 
der Stadt eine ablehnende Haltung einnahm, Soll nach einer 
Verfügung des Bezirksausſchuſſes nunmehr vom 1. April 1895 
ab zur Durchführung gelangen. 

rt Karthaus, 30. Jannar. In der geſtrigen Nacht iſt ein 
Wanderer auf der Feldmark von Ließniewo erfroren Er 
wurde heute Morgens dort leblos aufgefunden. Am Abend 
borher katte er in einer Herberge augegeben, daß er mit Vor⸗ 
namen Franz heiße und aus Ponſchau bei Pr. Stargard ſei. — 
In der geſtrigen Generalverſammlung des hieſigen Männer⸗ 
geſang vereins „Harmonie“, der im letzten Jahre einen be⸗ 
dentenden Aufſchwung genommen hat, wurden in den Vorſtand 
gewählt die Herren: Rechtsanwalt Buſch als Vorſitzender, Lehrer 
Skrzypkowski als Dirigent, Lehrer Ruch als Bibliothekar und 
Schriftführer, Kreisſchreiber Wruck als Rendant und Gerichts⸗ 
ſekretär Baranowski als Vergnügungsvorſteher. 

Kr. Pr. Stargard. 30. Januar. Als einen ſchlagenden 
Beweis dafitr, daß ſich die landwirthſchaftlichen Arbeiter 
eine königstrene Geſinnung, eine herzliche Theilnahme für 
die Begebenheiten am Kaiſerhauſe bewahrt haben, und daß es 
nur eines zündenden Funkens bedarf, um ihre Begeifterung zu 
hellen Flammen auflodern zu laſſen, mag die erhebende Feier 
gelten, welche die Arbeiter des Dominiums Rathsdorf zu 
Ehren des Geburtstages des Kaiſers veranſtaltet haben. Aus 
ſich ſelbſt heraus und ohne jede äußere Anregung, jedoch unter 
dem Eindruck der Ausſöhnung des Kaiſers mit dem Altreichs⸗ 
kauzler, traten ſämmtliche Arbeiter des Gutes nach Beendigung 
der Arbeitszeit zuſammen, marſchirten unter den Klängen einer 
improviſirten Muſikkapelle mit wehender, ſchwarz⸗ weißer Fahne 
auf den Gutshof und meldeten ſich hier bei dem Oberinſpektor 
Dau. Dieſer ließ die Krieger der letzten Feldzüge, geſchmückt 
mit ihren Ehrenzeichen, auf dem rechten Flügel antreten und 
ſodann ſämmtliche Arbeiter in einem ſtrammen Parademarſch an 
dem Gutsherrn vorbeidefiliren, verſammelte fie demnächſt im 
Halbkreiſe und brachte ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf 
den Landesherrn aus, hieran ſchloß ſich der Geſang der National⸗ 
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hymne, in welche die Gutsherrſchaft mit ihren zur Feier des 


Tages erſchienenen Gäſten und dem geſammten, zahlreichen 
Dienſtperſonal freudig einſtimmte. Da wurde manches Auge 
feucht ob dieſer ergreifenden Feier von Seiten jener biederen, 
einfachen Naturen. Daß der froh überroſchte Gutsherr eine 
Tonne Bier ſpendete und die Erlaubniß zu einem frohen Tänz⸗ 
chen ertheilte, trug dazu bei, daß die Wogen der Freude und 
Begeiſterung, wenn überhaupt möglich, nunmehr noch höher 
gingen. Zu bemerken iſt, daß ein großer Theil der Arbeiter aus 
Polen beſtand. 


? Danziger Höhe, 30. Januar. Der Viktualienhänbler W. 
aus Ohra fiel — wahrſcheinlich während des Schlummers — 
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derart von ſeinem Wagen, daß er beide Beine brach und außer⸗ 
dem ſchwere Verletzungen erlitt. Fremde, die des Weges kamen, 


hoben den Hilfloſen auf den Wagen und brachten ihn in das 


Lazareth in Danzig. 


i Berent, 30. Januar. Herr Landrath Engler hat 
ſich zu den Sitzungen des Abgeordnetenhauſes nach Berlin begeben 
und Herr Kreisdeputirter Arn d⸗Orle die landräthlichen Geſchäfte 
übernommen. 


ya Elbing, 30. Januar. Heute feierte der Ehrenbürger 
unſerer Stadt, Herr Geh. Kommerzienrath Schich au bei ſelten 
körperlicher und geiſtiger Friſche ſeinen 80. Geburtstag. Die 
kommunalen Gebäude, verſchiedene Privatgebäude, die Schiffe 
unſeres Hafens und namentlich auch die Fabrikationsgebäude 
des Schichau'ſchen Werkes hatten reichen Flaggenſchmuck angelegt. 
Am Vorabende des Geburtstages begrüßte die Liedertafel deu 
Jubilar durch ein Ständchen. Im Laufe des heutigen Tages 
liefen viele Glückwunſchſchreiben und Glückwunſch⸗ Telegramme 
aus allen Theilen des Reiches ein. Hocherfreut war der 
Jubilar über den Glückwunſch des Kaiſers. Der Ober⸗ 
Präſident unſerer Provinz, Staatsminiſter von Goßler 
hatte ebenfalls Glückwünſche geſandt. Die Herren Oberbürger⸗ 
meiſter El ditt, Bürgermeiſter Dr. Contag, Stadtrath Hänsler 
und die Mitglieder des Bureaus der Stadtverordneten überreichten 
als Vertreter der ſtädtiſchen Behörden dem Jubilar eine Adreſſe, 
in der es u. a. heißt: „Mit berechtigtem Stolze und innerer 
Befriedigung dürfen Sie heute auf Ihr, aus eigener Kraft ge⸗ 
ſchaffenes Lebenswerk blicken, welches aus kleinen Anfängen durch 
Ihre Energie und Umſicht zu einer Blüthe gelangt iſt, daß es 
der einheimiſchen Induſtrie und dem Vaterlaude zum Ruhme 
gereicht. Ihre Vaterſtadt nimmt den freudigſten Antheil an den 
unvergleichlichen Erfolgen, welcke Sie errungen haben, und 
würdigt am heutigen Tage lebhafter noch denn je, in Dankbarkeit 
die hohen Verdienſte, welche Sie um die Förderung unſerer 
Induſtrie ebenſo, wie um die gedeihliche Entwickelung unſeres 
Gemeinweſens ſich erworben haben. Wie wir bereits früher als 
Ausdruck dieſer Dankbarkeit Ihnen das Ehrenbürgerrecht unſerer 
Stadt verleihen durften, ſo haben wir aus Anlaß der heutigen 
Feier beſchloffen, die Königsbergerthorſtraße fortan Schichauſtraße 
zu beuennen als äußeres Zeichen, daß der Name Schichau mit 
der Stadt Elbing für alle Zeiten verbunden bleibt.“ Die Loge, 
die Kaufmannſchaft, der Gewerbeverein, der Gemeindekirchenrath 
zu St. Marien, die Beamten und Arbeiter der Schichau'ſchen 
Werke (Danzig und Elbing) hatten Deputationen zur Beglück⸗ 
wünſchung entſandt. 

vz Elbing, 31. Januar. Der Kreistag bewilligte heute 
500 Mk. Beihilfe zum Ban zweier maſſiven Brücken in Tolkemit. 

Königsberg., 30. Jannar. Die Familie des Ober⸗ 
präjidenten Grafen zu Stolberg it leider noch immer durch 
Krankheit heimgeſucht. Gegenwärtig liegen fünf Kinder au 
Maſern darnieder. 

Ortelsburg, 29 Jaunar. Der Arbeiter 3. war an 
Influenza erkrankt und glaubte den Heilprozeß durch einen 
gehörigen Schluck aus der Branntweinflaſche beſchleunigen 
zu können; zu dieſem Zwecke trank er einen halben Liter Brant⸗ 
wein in einem Zuge aus. Nach zwei Stunden war er todt. — Das 
hieſige Schullehrerſeminar mußte wegen epidemiſch auf⸗ 
tretender Influenza auf 14 Tage geſchloſſen werden. 

+ Nöfſel, 30. Januar. Als ſich dieſer Tage zwei Frauen, 
die im hieſigen Stadtgefängniß eine gemeinſame Zelle bewohnten, 
heftig zankten, gerieth eine derſelben, Frau K., in eine ſolche 
Erregung, daß augenblicklich der Tod eintrat. 

d Labiau, 30. Jauuar. Für die hieſige Pfarrerſtelle iſt 
Herr Pfarrer Nikolaiski aus Reinsberg, Kreis Ortelsburg, 
gewählt worden. — Einen schrecklichen Tod fand kürzlich der 
Beſitzer Leikis aus Tave. Derſelbe fuhr mit einem Fuder Heu 
per Schlitten nach Labegienen. Unterwegs wollte er von dem 
ſehr hohen Schlitten abſteigen, ſich zu dem Zwecke am Heubaum 
feſthalten und dann allmählich am Fuder hinuntergleiten. Da 
der Vaum aber mit Glatteis befroren war, ſo glitten ihm die 
Hände ab und er ſtürzte von oben herab auf einen langen 
ſpitzen Pfahl, der ihm in den Leib eindrang und edle Theile 
verletzte. L., der thatſächlich aufgeſpießt war, ſtarb nach 
wenigen Augenblicken. 

Aus dem Kreiſe Inſterburg. 29 Januar. In einer 
Nacht der vorigen Woche wurde in der Dienſtwohnung des Ober⸗ 
förſters der zu der herzoglich Anhalt⸗Deſſauiſchen Begüterung 
gehörenden Forſten, Herrn R. ein frecher Einbruchsd ie bſtahl 
verübt. Die Diebe gelangten vermittels einer Leiter nach Zer⸗ 
trümmerung eines Fenſters in den Bodenraum und entwendeten 
ſämmtliches hier aufbewahrte Wild, 541 Haſen und 3 Rehe, welche 
Tags vorher auf einer Treibjagd erlegt war, und ſchafften es 
auf einem Gefährte fort. Die Einbrecher find noch nicht er⸗ 
mittelt. 

R Aus dem Kreiſe Bromberg, 30. Jannar. Es vergeht 
jetzt faſt kein Tag ohne die Nachricht von einem Brande. 
Geſtern Abend kam bei dem Gaſtwirth Buchholz in Monkowarsk 
Feuer aus, welches den Gaſtſtall und eine Scheune mit ziemlich 
bedeutendem Juhalt vollſtändig einäſcherte. Die in den letzten 
Tagen von Bränden heimgeſuchten Ortſchaften Wilce, Lonsk und 


Monkowarsk liegen nicht weit von einander entfernt. 


u Schönlanke, 30. Januar. Heute Nacht um 3 Uhr erſcholl 
das Feuerſignal. Es branute die Zigarrenfabrik des 
Herrn Grunwald bis auf die Umfaſſungsmauern nieder. Das 
Feuer war im Trockenraum ausgebrochen. Gegen 70 Zigarren⸗ 
arbeiter ſind auf längere Zeit arbeitslos. Der Schaden iſt be⸗ 
deutend, da außer vielem Tabak und Zigarren auch die Formen 
verbrannt ſind. 

Liſſa i. P., 29. Jannar. Die Radfahrer in Liſſa waren 
vor einiger Zeit vom Bezirkskommando gefragt worden, ob ſie 
gewillt ſeien, im Falle einer Mobilmachung die Ordres nach 
den umliegenden Ortſchaften per Nad zu befördern und fie hatten 
fh auch zum größten Theil hierzu bereit erklärt. Am Sonn⸗ 
abend Mittag wurden nun unvorbereitet die Fahrer nach dem 
Meldeamt einberufen, wo ſie die Ordres behufs Ueberbringung 
an die Gemeindevorſteher des Kreiſes Liſſa erhielten. Im Laufe 
des Nachmittags kehrten ſämmtliche Radfahrer von den ihnen 
bezeichneten Orten zurück. Es hat ſich jedenfalls darum gehandelt, 
feſtzuſtellen, welchen Zeitraum im Ernſtfalle die Ueberſendung 
der Ordres nach den umliegenden Ortſchaften durch Radfahrer 
in Anſpruch nehmen würde. 


Stolpmünde, 28. Januar. In einer Verſammlung der 
Vertrauensmänner des liberalen Vereins ſprach hier Herr 
Wuttke⸗Hohenſtein über die Landwirthſchafts kammern, 
in denen der Bauer dem Großgrundbeſitzer gegenüber im Hinter⸗ 
grund ſtehen würde. Was die Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes betreffe, ſo erinnerte Herr W. an die guten alten 
Zeiten der 60er Jahre, als man über die Hafenſtädte Stolpmünde, 
Rügenwalde und Kolberg Unmengen von Weizen nach dem Aus⸗ 
lande verſchiffte. Heute ſtänden die Speicher leer und würden 
zum Theil auf Abbruch verkauft. Nur Freihandel und Schiffahrt 
könnten der Laudwirthſchaft nützen. Redner führte im einzelnen 
aus, daß das billige Getreide, zur Aufzucht von Maſtvieh ver⸗ 
wendet, dem Bauer Nutzen bringe; von den Getreidezöllen habe 
er keinen Nutzen. 

W Laudsberg a. W., 30. Januar. Von der Strafkammer 
ſind die Wehlitz' ſchen Ehe leute, welche durch eine ganze 
Reihe von anonymen Briefen viele Perſonen mit allerhand 
Schmähungen beleidigt hatten, zu 1 Jahr bezw. 9 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 


Berſchiedenes. 

— Ein Geburtstagsgeſchenk für den Kaiſer hat 
der Meſſerſchmiedemeiſter Daniel Bauermann in Wald bei 
Solingen angefertigt und in einem blauen Sammetkäſtchen über⸗ 
ſandt. Das Geſchenk beſteht aus einem Jag dmeſſer mt 


Hirſchhorngriff und fein vernickelten Beſchlägen. Die Klinge ft 
auf der einen Seite mit einem goldenen W und der Krone, auf 
der anderen mit eine... goldenen Reichsadler geſchmückt. 


— [Ein Scher zwort des Fürſt en Bismarck.] Als 
der Fürſt am Freitag Abend von Berlin auf dem Bahnhofe in 
Wittenberge wieder eintraf, erkundigte ſich einer der umſtehenden 
Herren nach ſeinem Befinden. Der Fürſt antwortete, daß ihm 
die Reiſe wider Erwarten gut bekommen ſei, worauf der Herr 
meinte: „Durchlaucht haben auch eine eiſerne Natur“. 
„Eiſern wohl, aber ſchon roſtig“, erwiderte der Fürſt und 
Graf Herbert Bismarck rief aus dem Nebenfenſter: „Schweninger 
beſorgt das Putzen!“ 

— Heinrich von Sybel wird ſchon Oſtern den 6. Band 
ſeines jetzt bis 1857 fortgeführten Werkes „Die Begründung 
des deutſchen Reiches durch Wilhelm J.“ erſcheinen laſſen. 
Dieſe Fortſetzung wird eine aktenmäßige Darſtellung wie die 
früheren Bände nicht bringen können, da nach dem Abgange des 
Fürſten Bismarck dem Hiſtoriker in der Benutzung der Akten 
dieſer Zeit Schwierigkeiten gemacht wurden. N 

— Wie bekaunt, beſteht die Abſicht, in Berlin in nächſter 
Zeit ein Waaren haus für Aerzte zu errichten, das 
ſeine Geſchäfte über ganz Deutſchland betreiben ſoll. Falls dieſe 
Abſicht verwirklicht werden ſollte, wird eine Gegenagitation 
namentlich in den Reihen der Kleinhäudler ins Werk geſetzt 
werden, welche ſich zum Ziele ſetzen wird, ſoviel Perſonen als 
möglich dazu zu bewegen, ſich nicht in die Behandlung von ſolchen 
Aerzten zu begeben, welche zu dieſem Waarenhauſe in Be⸗ 
ziehungen ſtehen. 

— Der Streik der Berliner Schuhmacher, welcher faſt 
8 Wochen gedauert, iſt Montag Abend in einer großen öffent⸗ 
lichen Verſammlung aller in der Schuhinduſtrie beſchäftigten 
Arbeiter und Arbeiterinnen für beendet erklärt worden. 
Auch dieſer Streik iſt wiederum zu Ungunſten der Streikenden ver⸗ 
laufen. Es wurde von den Rednern ausgeführt, daß man drei 
Feinde bei dieſem Streike gehabt habe, und zwar das Kapital, 
die Polizei und — den „Arbeitervertreter“ Bock aus 
Gotha, der ſich bekanntlich gegen das Eintreten in den 
Streik erklärt hatte. 

— Für die Hinterbliebenen des kürzlich geſtorbenen Schau⸗ 
ſpielers Karl Meißner, der viele Jahre hindurch als Komiker 
am Wallnertheater und zuletzt am Centraltheater wirkte, war 
von hervorragenden Bühnenkräften Berlins eine Wohlthätig⸗ 
keits vorſtellung für Ende Jauuar in Centraltheater in Aus 
ſicht genommen worden. Dieſer Plan hat das Intereſſe des 
Kaiſers und der Kaiſerin in ſo hohem Maße erregt, daß 
nach Vortrag des Ober⸗Hofmarſchalls das Kaiſerpaar den Wunſch 
ausgeſprochen hat, der Vorſtellung beizuwohnen. Da das Zentral⸗ 
Theater eine Hofloge nicht beſitzt, hat der Kaiſer befohlen, daß 
die Veranſtaltung im Deutſchen Theater ſtattfinde; der Tag der 
Aufführung iſt nunmehr endgültig auf den 9. Februar angeſetz 
worden. Das Programm des Abends wird in der Hauptſache 
alle diejenigen Künſtler vereinigen, die in der Glanzzeit des 
Wallner⸗Theaters zuſammen gewirkt haben und heute noch in 
Berlin in ganz hervorragender künſtleriſcher Wirkſamkeit ſich 
befinden. 


— —— 


Neneſtes. (T. D.) 

*** Berlin, 31. Januar. Dem Reichstag iſt heute 
der Geſetzentwurf betreffend die Bekämpfung gemein⸗ 
gefährlicher Krankheiten zugegangen. In der fortgeſetzten 
Berathung der Reichsfinanzreform ſpricht Abg. Frege 
(konſ.) entſchieden für die Vorlage und hebt als politiſchen 
Geſichtspunkt hervor, daß die Vorlage aus der einmüthigen 
Initiative der verbündeten Regierungen hervorgegangen ſei. 
Eine Anſpannung der direklen Steuern in den Einzelſtaaten 
treffe hauptſächlich die Mittelklaſſen. 

K Berlin, 31. Januar. Die bereits ſtark verweſte 
Leiche eines elegant gekleideten Mannes iſt heute in der 
Spree aufgefiſcht worden. Bei der Leiche wurden 29000 Mk. 
in Werthpapieren, beträchtliche Summen in Banknoten, 
und baar, Uhr und Ringe gefunden. Ob hier ein Unglück 
oder ein Selbſtmord vorliegt, iſt bis jetzt noch nicht be⸗ 
kannt. Befremdend iſt, daß vom Verſchwinden des in 
Charlottenburg wohnenden wohlhabenden Mannes, der in 
der Leiche erkannt wurde, bisher nichts bekannt geworden iſt. 


Petersburg, 31. Januar. Die Beſſerung im 
Befinden des Zaren dauert nach dem amtlichen Kranken- 
bericht an; die Temperatur war 37,7%. Der Schlaf iſt 
jedoch noch nicht zufriedenſtellend. 


Standes Amt Grandenz 

vom 21. bis 28. Januar. 

Aufgebote: Arbeiter Wilhelm Zander und Charlotte Koenig. 

Cheſchließungen: Arbeiter Auguſt Berner mit Marianna 
Majewski. Abdecker Paul Schön mit Roſalie Zülsdorf geb. 
Schmidtke. 

Geburten: Barbier Karl Baumgart, Sohn. Pr. Lieutenant 
Reinhold Randewig, Sahn. Zimmergeſell Guſtav Gaebel, Tochter. 
Schuhmachergeſell Adolf Block, Tochter. Brunnenmeiſter Karl 
Holtfreter, Sohn. Gerichts⸗Aſſeſſor Ferdinand Quiring, Sohn. 
Arbeiter Johann Müller, Sohn. Arbeiter Theophil Radſchikowski, 
Sohn. Arbeiter Lorenz Schabowski, Tochter. Unehelich 1 Tochter. 

Sterbefälle: Edmund Böhnke, 2. M. Auguſte Riewe, 
1 J. Arbeiter Franz Görke, 59 J. Ida Gerczewski, 41 J. 
Schiffsgehilfe Friedrich Gnurski, 22 J. Sellmacher Leon 
Zielinski, 63 J. Hedwig Bilidi, 12 T. Elſa Pfahl, 1 J. 
Julianna Schröder geb. Staſchkewitz, 31 J. Erna Mantau, 8 M. 
Volksanwalt Friedrich Schwarz, 49 J. 


— — — — 


Danzig, 31. Januar. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 


Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗] Bart Termin April-Mai | 114,50 
Gew.): unverändert: Tranſtt 5 87 
Umſatz: 250 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 132.134 freien Verkehr. 110 

hellbunt .. 130 [ Gerſte gr. (660-700 Gr.) 130 
Trans. hochb. u. weiß | 120 „ kl. (625-660 Gramm) 115 

„ hellbunt . 117 afer inländiſch . . 188 
Term. z. f. B. April⸗ Mal 138 rbſen „ „ 
Tranſit 7 122,50 12 Traut 90 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch .. 205 

freien Verkehr . 132 Rohzucker iul. Rend. 88% 

Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ ruhig. 12,35 
Gew.) matt. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher 110 Liter % kontingentirt 50,00 
ruſſ.⸗holn. z. Trans. 84 nicht fontingentirt . . 30,25 


Königsberg, 31. Januar. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portauus u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
mifftons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 51,00 Geld, 
unkonting. Mk. 31,50 Geld. 


Berlin, 31. Januar. Getreide: und Spiritusbericht.) 

Weizen loco Mk. 135—147, per Januar 142,00, per Mail 
146,50. — Roggen loco Mk. 120—127, per Januar 125,08, 
per Mai 129,25. — Hafer loco Mk. 135—177, per Januar 
, per Mai 140,50. — Spiritus loco Mk. 32.00, per 
Januar 36,00, per Mai 37,20, per Juni 37,60. Tendenz: 
Weizen und Roggen feſter, Hafer ſeſter. Spiritus matter, 
Privatdiskont 2 0%. Nuſſiſche Noten 221,00. 


Nachruf. 
Am 28. Januar d. J. entſchlief in Langfuhr bei Danzig 


der General⸗Landſchaftsrath, Kammerherr, Ritter hoher Orden, 
Rechtsritter des Johanniter⸗Ordens, 


Herr Adolf von Muellern 


auf Soßnow im 79. Lebensjahre, nachdem er ſeit 48 Jahren 


der Weſtpreußiſchen Landſchaft, 


als General- Landſchaftsrath, feine ſegensreiche die höchſte 
Anerkennung verdienende Thätigkeit gewidmet. 

Die Mitglieder der Weſtpreußiſchen General-Landſchafts⸗ 
Direktion und ſämmtliche Beamten der Weſtpreußiſchen Land: 
ſchaft verlieren und betrauern in dem Dahingeſchiedenen nicht 
nur einen wahrhaft edeln mit reichen Gaben des Geiſtes und 
Herzens ausgeſtatteten Mann, ſondern auch einen gewiſſenhaft 


und zwar ſeit dem Jahre 1867 


fleißigen, jeder Zeit wohlwollenden und gefälligen Mitarbeiter. 
Sein Andenken wird von uns ſtets in hohen Ehren ge— 


halten werden! 


Marienwerder, den 30. Januar 1894. 


Königl. Weſtyrcußiſche General⸗-Landſchafts⸗ Direktion. 


von Koerber. 


geſunden Töchterchens 
27. d. Mts. hocherfreut (6481) 
Reinhold Janz nebft Frau. 
. gem en “Le u 


Statt jeder befonderen 
Meldung. 

Die glückliche Geburt des 
dritten Sohnes zeigen 19 
erfreut an (654 

Berlin, 30. Jauuar 1894 
Wörtherſtraße 22, 

Reinhold Jacobi u Frau 

Martha geb. Wiedeck». 


Milſtär ohne ohne ‚Sun, 


0 i. meinem Reſtaurant wieder Zutritt. 
T. Friese, 2 * 


2 er gefunden, 


ecke len. 


Kurt Etahlissement, Nanda. 
Ein Armband gefunden. 
— n ben. | 


Ein 


ſehr gut erhalten, z. k. geſ. 
nebſt Preisangabe briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 6573 a. d. Exp. d. Geſelligen erb. 5 beſetzen. 
ECC ccc 


Pianino 
Gefl. Off. 


Schmiedeeiſerne Röhren gußeiſerue 
für Leitungen aller Art, 
Locomobil⸗ und Keſſelröhren 
ſowie alle Verbindungs- u. Fagonſtücke. 
Waſſerleitungs⸗Artikel 
Ausgüſſe, Hähne, Reſervoirs 


Flügel⸗ u. Ständerpumpen 


liefert zu ſolideſten Preiſen 
. Moses, Bromberg, 
Baueiien- und Maſchinen⸗Handlung. 
Comptoir u. BADER: Gammſtr⸗ 18. 


za VDirſchau, Chauſſeeſtraße. 


IIniverinlsdefen 


ohne Schoruſtein oder Abzugs⸗ 
rohr, kein Rauch, kein Dnuſt, 
leine ſchädlichen Gaſe, keine 
trockene Int, große Heizkraft 
ſparſamer Verbrauch, leicht zu 
trausportiren, a 


Jacob 


vorm. Otto eee 


8 Centriſngalpuupe 8 


8 mit Röhren und allem Zube⸗ © 
hör, gebraucht, verkaufen billig S 


Hodam & Ressler & 


Danzig. 


8909888 e8 88 werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 6530 


an de 8 d. ze 4 


3 Taſchenuhren. 


billiger!! 


als er bei (5892) 
O. Dorban, Uhrm. Marienwerder. 
“x Hans nebſt Bauplatz Rothöfer⸗ 
ſtraße 4 beabſichtige zu verkaufen. 
(6564) Siehe, — 53 


5 Lei. nen u. 
Pens r Wee e PR 


Lahn ſeſucht 2, inner mi 


Schriftliche Anerbietungen mit näheren 


al die glückliche ! eines | 


| mühler Zeitnng. 


= land, zur Anlage einer Gärtnerei ge- 


gebe 000008 in Schneidemühl. 


(5257 1450 Ein Knabe, Stelle zu vergeben. Off. 


Frese mit im Saale des „Deutſchen Haus“, 


Zwei freundl. 


wurden am 2 Stuben, Küche nebſt Zubeh., ſof. zu 


beziehen. Wroblewski, Kulmerſtr. 52. 
Eine kleine Wohnung 


an eine ruhige Dame zu vermiethen 
(6131) Oberbergſtr. 72. 


I oder 2 unmöbt. Zimmer fojort 7 


z. miethen gejucht. Off. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 6570 a. d. Exp. d. Geſelligen erb. 
Eine kleine Wohnung zu ver⸗ 
miethen. (6561) Gieſe, Kulmerſtr. 53. 
Eine kleine Wohnung 
von ſofort zu vermiethen und zu be⸗ 
al (6482) Oberbergſtr. 58. 
E. Wohnung v. 4 Zimm., Balkon, 
Garten u. allem Zubeh. iſt p. ſof. od. 
1. April Fortzugshalber zu vermiethen 
163) Oberbergſtraße 43. 
Ein möbl. Zimmer. z. v. Tabakſtr 2. 
2 möbl. Zim. z. v. Schuhmacherſtr.] 8. 
Möbl. Zimmer a. m. Veköſtigung 
v. 15. d. Mts. z. verm. Kirchenſtr. 1. 
Ein möbl. Zim. z. verm. Langeſtr. 13 IT. 
1 möbl. Zim. u. Cabinet, a. W. Burſch.⸗ 
Gelaß, iſt z. verm. Alteſtraße 1 r. 
1 möbl. Zim. n. Cabinet, a. W. Burſch.⸗ 
Gelaß iſt z. verm. Nonnenſtr. 9. 6572) 


Penſion. 


Dau zig, Pfefferſtadt Nr. 7. 
Zu Oſtern ſind noch einige Stellen 
Junge Mädchen, die höh. 
Et: Seminar, od u. Gewerbeſch. 
ſuch.,, erw. Louiſe Orlovius, Vor⸗ 
ehen 3 Orlovius, Lehr. d. 
h. Töchterſch. d. Hrn. Dr. Weinlich. 


Dir-chau. 
Ein in beiter Lage Dirſchau's am 


Me kt Ü Ü 
befindlicher großer Laden 
mit Wohn., in welch. ſeit viel. Jahr. m. 


(6592) | beit. Erf. e. Manufakt.⸗ u. Confekt.⸗Geſch. 


betrieb. wird, iſt z. 1. Juli d. Is. anderw. 
z. vermieth. Reflekt. woll. ſich wenden 
an Herrn Maurermeiſter Preß, 
(5669) 


Schneidemühl. 
Ei u, we ie 
hneidemi ait m. Wohnun 
iſt ein Lade 1 eventl. auch 
Garten, zu jedem Geſchäft paſſend, be⸗ 
ſonders zur Conditorei, vom 1. Juli 
Mer 1. Oktober ab zu vermiethen. Aus⸗ 
kunft ertheilt die Exped. der Schneide⸗ 
(6403) 


? nebſt Wohnung, mit 
Ein \ Taden ca. 5 Morgen Garten⸗ 


eignet, ift vom 1. Juli evtl. 1. Oktober 
ab zu verpachten. Näheres in der Ex⸗ 
pedition der Schneidemühler Zeitung 
(6402) 


w in Bromberg höhere 
Penſionäre, Schulen beſuch., find. v. 
Oſtern frdl. Aufnahme, liebev., mütterl. 
Pfl. u. gewiſſenh. Aufſ. b. mäß. Penſions⸗ 
preis. Beſte Empfehl. ſteh. z. Seite. Gfl. 
Off. u. C. U. 1167 an die Exped. des 
„Bromberger Tageblatt“ erb. 6513) 


Jahre alt, an Kindes- 


V. ae 
Versammlungen, 
— er ae 


Hänner- (Vesangvereit ein 
DEN SEINE 


2 Fultuahtskränden 


er ri den 4. Februar er. 


Anfang 7½ Uhr Abends: 
Gejaug und humoriſtiſche 


Angaben unter Nr. 6604 an die Exped, Vorträge mit nachfolgendem Tanz 


des 3 Geſelligen erbeten. 
Herrenſtraße 27 iſt 1 Wohnung i. 


Nichtmitglieder haben Zutritt gegen 
Eintrittsgeld von 50 Pfg. pro Perſon, 


d. J. Etage v. 4 Zimmern nebſt Küche Herren, die ſich am Tanz betheiligen, 


3 v. gleich od. 1. April z. ver- | zahlen 1 Mark extra. 


5 — Salomon Levinſohn. 


(6516) 
Der Vorſtand. 


F 
4 bemüht fein werde, 

} 

| 


Wohn., beit. aus 


er 
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Rosenberg Westpr. 


Sonntag, den 4. Februar: 


Grosses Streich - Concert 


ausgeführt vom Muſikkorps des Kürafſier⸗Regiments Württemberg 
unter perſönlicher Leitung ſeines Stabstrompeters Herrn Otto Hache. 


. 


9090000099900» 
9990000909990 


Hiermit die ganz ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage das 
bisher von der Frau (6597) 


Restaurant 


erzke geführte 


3 


a Manerſtraße 13 — Seiteuthor — übernommen habe. 


daß ich nur Kellnerbedienung halten und 
durch gute Getränke und billige Speiſen mir das 
Vertrauen eines geehrten Publikums zu erwerben, bitte ich, mein junges Unter⸗ 


Indem ich noch hinzufüge, 


he nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 


Grandenz, den 1. Februar 1894. 
Hochachtungsvoll Max — 


Julius Hempler 


Uhrmncher, 


Regulateure, MWanduhren. 


(6600) 


2 


Jetzt Langestr. 
neh. Urn. Zakrzenski & Wiese 


1. April Langest. 8 


vis-A-vis Herrn 4. Domke. 


Uhrketten etc. 
Wegen Geschäfts Verlegung 


}; verkaufe sämmtliche Waaren 
DL WU EEE, ee 


Taschenuhren 


Die Fleiſcherei und Wurſt⸗ Fabrik 
Gegründet 1848. Gegründet 1818 


erdinand Glaubitz 


En gros. 5—6 Herreuſtraſte 5—6 Eu detail. 
empfieblt vorzügliche Braten von nur jungen Ochſen, Trärffälbern, Hammeln 
und Schweinen, ſowie ihren großen Vorrath von geräucherten Schinken 
Wurſt, Speck, Schmalz, Talg u. ſ. w. in feinſter Qualität. 
NB. Beſtellungen werden ſchnell und prompt effectuirt. (4988) 


Die Weſtpreußiſche 
Landſchaftl. Darlehns⸗Kaſſe 
zu Danzig, Hundegaſſe 1061107, 


zahlt für Baar-Depositen auf Conto A 2 Prozent, auf Conto B 
2½ Prozent jährlich frei von allen Speſen, 

beleiht gute Effecten, 

beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notirten Effekten 
für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark (worin die Koſten 
für Courtage ꝛc. enthalten ſind) und Erſtattung der Börſenſteuer, 

löſt fällige Conpons ihren Kunden ohne Abzug ein, 

berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten Werth 
papieren 50 Pf. pro 1000 Mark, für Werthpackete 5 
bis 15 Mark, je nach Größe. Dieſe Depots werden getrennt 
von allen anderen Beſtänden aufbewahrt und liegen in be— 
ſonderen feuerſicheren Schränken in Einzelmappen, letztere über 
ſchrieben mit dem Namen der betreffenden Hinterleger als 
deren ausſchließliches Eigenthum, (4358) 

übernimmt bei landschaftlichen Beleihungen resp. Ab- 


lösungen die Regelung der voreingetragenen Hypotheken. 
Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen fteben zur Verſügung. ! 


ge ne bs 


& Schuell-Dünpfer „Reform“ 


— Paul Reuss Patent 


der heſte u. billigste Vichfut fer; 
Dünpfer der Gegenwart. 


Breunmaterialverbrauch 
ca. I Ko. . pro Centner 


Kartoffeln 2e., Dämpfzeit 3045 
Minuten für ein Faß. 


Wir nehmen jeden dieſer 
Dämpfer auſtandslos zurück, 
wenn derſelbe nicht zufrieden⸗ 
2 / ſtellende Arbeit leiſten und 
ſich nicht als beſſer, als die 
bisher bekannten Dämpfer 
etrbweiſen ſollte. 


Wem wirklich daran gelegen if, 
den beſten Viehfutter⸗ Dämpfer 
kennen zn lernen, ſollte die Mühe 
nicht ſcheuen, bei uns anzufragen. 


ED = Danzig 


Maſchinen⸗Jabrik und EHE ⸗Werkſtatt. 
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BE finden meine ere N Chestot- 
stoffe, in allen modernen hellen und dunklen Farben: 
für Anzüge und Paletots Anerkennung. 4959) 
Jedermann verlange Muster. 
Adolf Oster, Moers am Rhein 59. 


7 7⁰½ Uhr Abends: 


F HEÄLHEIBENMICHEBE SHE BEE 


N 5 iſt mir klar geworden. 


Deulſch⸗ ulr⸗ Verl 


Zur Verſammlung am Donuerſtag, 
den I. Februar, im Schützen hauſe, 
Abends 8 Uhr, lade die Mitglieder 
hiermit freundiicht. ein. (6571) 

G. Kuhn sen. 


Im Adlersaal. 


Donnerstag d. I. Februar, Abends 8 Uhr: 
CONCERT 


des neunjährigen Violin-Virtuosen 


Arthur Argiewiez 


unter Mitwirkung der Pianistin 


Frl. Agda Lysell. 

Billets & 2 Mk.. 1,50 u. 1 Mk., für 
Schüler à 50 Pf, bei (6140) 
Oscar Kauffmann 
Buch-, Kunst-, Musikalien - Handlung. 


Tür das Borrmanns tit. 


Im Sladllheater. 


1. Nur kein Lientenant. 
Luſtſpiel von Moſer. 
Aus Liebe zur Kunst. 
Luſtſpiel von Moſer. 
3. Verkannte Künstler. 
Poſſe von D. v. Winterfeld. 


Anfführungen: 
Sonntag, den 4. Februar, 

7 Uhr Abends: Generalprobe. 
1,20 Mk, Schülerbillets 0,60 Mk. 
Montag, den 5. Februar, 
Eee 


Plätze zu beiden Aufführungen ſind 
in der Muſikalien⸗ Handlung von O. 
Kauffmann zu haben; etwaige übrig⸗ 


1 bleibende und Plätze ee Amphitheater 


à 50 Pf. an der Kaf 16571) 
Das Comitee. 


Bekanntmachung. 


In der General⸗Verſammlung der 
Allgem. Sterbekaſſe zu Biſchofs⸗ 
werder wurden am 21. d. Mts. zu 
Mitgliedern des Vorſtandes gewählt: 

1. Otto Kahl, Vorſitzender, 

2. Carl Jag odezinsti, Stell⸗ 
vertretender Vorſitzender, 
3. Johann Weidemann, Ren 
und Schriftführer. 6:44) 

Dieje Herren haben heute ihr Amt 
übernommen, was wir hiermit zur 
Kenntniß der Mitglieder bringen. 


Biſchofswerder, 
den 30. Januar 1894. 
Die Allgemeine Sterbekaſſe 
Der Ausſchuß. 


Finger’s Hotel, Dragaß. 


5 


Sonntag, > 4. Febr.: 


2% Masken-Ball 


_ a en ee 


'Schöneich. 
Am Faſtnachts⸗Sonntag, den J. Februar 


Tanzkränzchen. 
Anfang 5 Uhr. (6536) P. Unruh. 


Petersdorf. 


Zu dem am Sonntag, d. 4. Febr., 
5 Uhr Nachmittags, ſtattfindenden 


Ginweihungs = alle 


ladet ergebenſt ein (6503) 
emplin, Gaſtwirth, 
Petersdorf b. Oſtrowitt, Kr. Löbau. 


Danziger Stadt-Theater. 


Donnerſtag. Erſtes Gaſtſpiel von Carl 
William Büller. Der Hypochonder. 
Luſtſpiel. 

Freitag. Evauthia. Preisoper. Hier⸗ 

auf: En 3 von 
RR O 

Sonnabend, Nachmittags 3½ Uhr. Bei 
kleinen Preiſen. Jeder Erwachſene 
hat das Recht, ein Kind frei einzu⸗ 
führen. Das Weihnachtsmärchen: 
Die ſieben Raben. 


Milhelm-Theater in Danzig. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 7½ Uhr. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 


7 A 
Gr. intern, Specialit.⸗Vorſtellung 
mit täglich wechſ. Repertoir. 
Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


Vollst. neues Künstler -Ens. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 

Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 

Orch. Frei Concert i. Tunnel⸗Reſt 

Rendez- Vous ſämmtl. Artiſten. 
Sonnabend, den 3. Februar: 

6 Dritter "SU 


rohe oft öffentlicher Maskenhah. 
Gutes edles Herz! 


Mögen Dir dieſe meine letzten Worte 
zur Beruhigung dienen. Daß aus dem 
Teig kein Brod gebacken werden wird, 
Das kann mich 
aber nicht beſtimmen, meine Hand⸗ 
lungsweiſe zu ändern, und ſage wie 
Luther: Ich kann nicht anders, Gott 
helfe N + (6583) 


Heute 3 Blätter. 


— — .— 
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Zweites Blatt. 


Frandenz, Donnerstag] 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 7. Sitzung vom 30. Januar. 


Tagesordnung: Etat (Domänen n. A.); Lehrerpen⸗ 
ſions ge ſetz und Geſetz über Stadterweiterungen. 
Das Haus tritt in die zweite Berathung des Etats ein. 
Der Etat des Kriegsminiſteriums wird ohne Debatte an⸗ 
genommen. 
Abg. v. Mendel⸗Steinfels (konſ.) bemerkt zum Etat der 
Domänen⸗Verwaltung: die Verhältniſſe der Domänen in der 
Provinz Sachſen erfahren meiſt eine zu günſtige Beurtheilung. 
Viele Landwirthe nehmen zwar ihre Zuflucht zu dem vermeintlich 
ſehr einträglichen Rübenbau, aber auch hier liegen die Ver⸗ 
hältniſſe nicht günſtig. Der Preis der Rüben iſt von 1884—1892 
von 161 auf 120 M. geſunken, während ſich die Produktionskoſten 
vom Jahre 1879—1892 von 40 auf 84 Mk. pro Morgen erhöht 
haben. Die Urſachen der Verſchlechterung der Verhältniſſe be⸗ 
ruhen weſentlich in der großen Konkurrenz, welche durch die 
noch mißlichere Lage der übrigen Landwirthſchaft hervorgerufen 
iſt. Auch iſt Deutſchland durch die ſteigende Konkurrenz des 
Auslandes vom Weltmarkt zurückgedrängt, weil im Ausland die 
Ausfuhrprämien für Zucker, z. B. in Frankreich, um das Fünf⸗ 
fache erhöht ſind. Das muß ſchließlich die Ertragsfähigkeit der 
Domänen ſehr gefährden. (Beifall rechts.) 
Abg. Seer (natl.) weiſt auf den Unterſchied hin, welcher 
zwiſchen den Erträgen der Domänen im Weſten und denjenigen 
im Oſten beſtehe. Drei Morgen öſtlich der Elbe tragen nur ſo 
viel wie ein Morgen weſtlich der Elbe; der Reinertrag im Weſten 
ſei geſtiegen, derjenige im Oſten geſunken. 
Abg. Rickert (freiſ. Ver.) Ich beſtreite die allgemeine 
Giltigteit der von dem Vorredner aufgeſtellten Behauptungen. 
Es iſt zwar nicht zu leugnen, daß der Ertrag der Domänen im 
Allgemeinen zurückgegangen ſei; zu einer richtigen Beurtheilung 
der Verhältniſſe dürften aber nicht bloß einige Jahre, ſondern 
Jahrzehnte zur Vergleichung herangezogen werden. Seit 30 
Jahren iſt der Ertrag der Domänen erheblich geſtiegen; der 
Rückgang iſt erſt in allerjüngſter Zeit eingetreten. 
Abg. v Bau delow (eonſ.) beklagt, daß die Ausgaben der 
Domänenpächter Für die Feuerverſicherur gen ſo geſteigert ſeien 
Abg. Sieg (natl.) tadelt, daß in manchen Fällen die Aus⸗ 
führung eines um faſſenden Planes für Neubauten auf Domänen 
in eine einzige Pachtperiode verlegt werde, auch mißbilligt er 
die Verſchwendung bei einzelnen Bauten. 
Landwirthſchafts⸗Miniſter v. Heyden: Ich möchte be⸗ 
merken, daß die Bauten auf den Domänen ſtets den Be⸗ 
dürfniſſen und den Gewohnheiten der betreffenden Bezirke 
angepaßt werden. Das Zuſammentreffen von umfaſſenderen 
Neubauten hat ſeinen Grund darin, daß es ſich in dieſen 
Fällen um Fachwerke handelte, deren Abnutzung gleich⸗ 
mäßig vor ſich ging und deren Erſetzung man gern auf einmal 
abmacht. Daß erhöhte Beiträge für die Feuerverſicherungen 
gefordert werden müſſen, hängt namentlich mit den erhöhten 
Brandſchäden zuſammen. An ſich ſind die Beiträge nicht zu 
hoch. Wenn von einer Seite eine durchgreifende Aenderung in 
der Verpachtungsweiſe der Domänen angeregt wurde, ſo kann 
ich nur erklären, daß bei ſorgfältiger Prüfung der Vorſchläge 
doch im Prinzip an der jetzigen Verpachtungsweiſe feſtgehalten 
werden wird. g x 
Abg. v. Kröch er (konſ.): Heute geben zahlreiche Domänen 
weniger Pacht, als in den 50er Jahren. Das läßt doch tief 
blicken. Die Löhne ſteigen und der Ertrag ſinkt. Nicht wenige 
Domäuenpächter bezahlen weniger als den Grundſteuer⸗Reiner⸗ 
trag. Man kann alſo gar nicht beſtreiten, daß ſich die Land⸗ 
wirthſchaft in einer Nothlage befindet. 
Abg. Rickert: Die Erzählung von der verkrachten Land⸗ 
wirthſchaft iſt ein Märchen. Ich bitte den Miniſter, ſeine Mit⸗ 
theilungen durch die Angabe zu ergänzen, in welchem Umfange 
den Domänen die Verpflichtungen zu Bauten auferlegt werden. 
Der Regierungskommiſſar erklärt, daß es ſich bei dieſen 
Bauten um Stallungen, Familienhäuſer u. dergl. handle. Weitere 
Angaben vermöge er nicht zu machen. 


Abg. Frhr. v. Hammerſtein (konſ.) erhebt Beſchwerde über 
die Ausnutzung des Bernſteinregals durch die Privatfirma 
Stantien und Becker; das Staatsmonopol ſei zu einem 
Privatmonopol geworden, welches zu Ungunſten der kleinen 
Bernſteinhändler und der Arbeiter im Bernſteinbergbau ausge⸗ 
nutzt werde. 3 

Miniſter von Heyden: Die Beſchwerden über die Firma 
Stant ien und Becker find in der Denkſchrift einer mit ihr 
verfeindeten Firma niedergelegt, die nicht nur der Regierung, 
ſondern auch den Mitgliedern des Hauſes zugegangen iſt und die 
ich der Staatsanwaltſchaft unterbreiten werde. Die ordentlichen 
Gerichte werden dann die Gründe der Beſchwerde unterſuchen. 
Die Ausnutzung des Bernſteinregals wird derart geübt, daß ein 
Grundbeſitzer nach Bernſtein nur mit Erlaubniß des Staates und 
gegen Erlegung einer Gebühr graben darf. Die Firma Stantien 
und Becker hat nur den für den Bernſtein⸗ Bergbau günſtigſtan 
Grund und Boden angekauft und bezahlt dem Staate dafür ein 
Gefälle von 52000 Mk. Aber die Regierung verhält ſich auch 
andern Grundbeſitzern gegenüber, die die Erlaubniß nachſuchen, 
nicht ablehnend, aber von einem Submiſſionsverfahren muß doch 
abgeſehen werden. Die Taucherei nach Bernſtein iſt gegenwärtig 
ganz aufgegeben. Der Vertrag mit der genannten Firma läuft 
bis zum Jahre 1901, in demſelben iſt der Regierung kein Ein⸗ 
fluß auf den Preis eingeräumt, zu welchem der Bernſtein an die 
Händler abzugeben iſt. 

Der Domänen-Etat, ſowie derjenige der Lotterie 
verwaltung werden genehmigt. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzes betreffend das 
Ruhegehalt der Lehrer und Lehrerinnen an den 
öffentlichen nichtſtaatlichen mittleren Schulen und die Für⸗ 
ſorge für ihre Hinterbliebenen. 

Abg. Hanſen (freik.): Die Vorlage iſt ſchon lange von 
dieſem hohem Hauſe, wie vom Herrenhauſe gewünſcht worden, 
und ſie erfüllt geradezu ein beſtimmtes Verſprechen, welches der 
frühere Kultusminiſter v. Goßler vor neun Jahren dem Land⸗ 
tage gegeben hat. Als im Jahre 1885 hier das Geſetz über 
die Penſionirung der Volksſchullehrer berathen wurde, da trat 
uns der Gedanke nahe, daß eine große Kategorie von Lehrern 
gewiſſermaßen in der Luft ſchwebte und ich richtete an den Kultus⸗ 
miniſter die Frage, ob in dem § 51 des damals zur Berathung 
ſtehenden Geſetzes die Mittelſchullehrer mit einbegriffen ſein 
ſollten; wenn das nicht der Fall ſei, würde für fie noch bejouders 
gejorgt werden müſſen, da die Billigkeit dafür ſpreche, daß auch 
die Mittelſchullehrer für ihr Alter geſichert ſeien. Darauf er⸗ 
widerte Herr v. Goßler, er müſſe dieſe Anſicht als richtig an⸗ 
erkennen und werde genau prüfen, ob nicht eine Anzahl dieſer 
Lehrer unter die Volksſchullehrer im Sinne des Artikel 25 der 
Verfaſſung zu faſſen ſei. Soweit dies nicht der Fall ſei, werde 
er durch eine neue Vorlage Fürſorge treffen. Das iſt jetzt ge⸗ 
ſchehen. Die Frage, ob ein Staatszuſchuß überhaupt gewährt 
werden ſolle, ſoweit dieſe Schulen von den Kommunen erhalten 
werden, iſt bejaht worden. Ich ſchlage vor, den Entwurf 
an eine eigene Kommiſſion von 14 Mitgliedern zu über⸗ 
weiſen, weil in der Gemeindekommiſſion die Intereſſen des Unter⸗ 
richts, in der Unterrichtskommiſſion wieder die Intereſſen der 
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Gemeinden vielleicht nicht ausreichend gewahrt werden würden. 
(Beifall.) 

Abg. Seyffardt (Magdeburg, nat. ⸗lib.): Ich bedauere, daß 
man in dieſem Geſetz, wo man für die Penſionirung der Mittel⸗ 
ſchullehrer ſorgt, nicht auch die Gehaltsfrage dieſer Lehrer in 
Erwägung genommen hat, die ebenſo dringend der Erledigung 
bedarf. Vielleicht dürfen wir zu dieſem Zwecke eine beſondere 
Vorlage erwarten. Vor allen Dingen bedürfen die höheren 
Mädchenſchulen einer Erlöſung aus ihrer unwürdigen Stellung 
und der Anerkennung als höhere Schulen. Ich würde vorſchlagen, 
den Entwurf der Unterrichts⸗Kommiſſion zu überweiſen. 
Schließlich richte ich die Bitte au den Herrn Miniſter, nachdem 
er in ſo vorzüglicher Weiſe für die Mittelſchullehrer geſorgt hat, 
nun auch den Volksſchullehrern gerecht zu werden. 
Kultusminiſter Boſſe: Ich freue mich über die ſympathiſche 
Aufnahme der Vorlage und werde dankbar fein, wenn fie einer 
Kommiſſion überwieſen wird. Nur den vom Vorredner berührten 
Punkt der Beſoldung der Mittelſchullehrer möchte ich noch 
erörtern. Es ſind unter den Mittelſchulen Anſtalten mit aus⸗ 
ſchließlich ſeminariſtiſch, andere mit ausſchließlich akademiſch 
ebildeten Lehrern, Anſtalten, die ganz verſchiedene Ziele und 
Lehrpläne haben. Die Lehrer dieſer Anſtalten in Bezug auf die 
Gehaltsverhältniſſe in einheitlicher Weiſe zu behandeln, iſt daher 
unmöglich. Man muß alſo dieſe Frage beſonders erörtern. Die 
Frage der höheren Mädchenſchule drängt allerdings auf Ent⸗ 
ſcheidung. Ein Herabdrücken dieſer Schulen liegt uns ganz fern, 
aber das höhere Mädchenſchulweſen bedarf einer einheitlichen 
Regelung. Die ganze Entwickelung der Frauenfrage, namentlich 
hinſichtlich der Erwerbsverhältniſſe, nöthigt dazu, die Frage, wie 
es mit der Erziehung der weiblichen Jugend in den mittleren 
und höheren Ständen werden ſoll, einer Löſung zuzuführen. 
Ich habe dieſe Angelegenheit mit Ernſt in die Hand genommen. 
Es liegt ein Entwurf vor, der noch der abſchließenden Berathung 
mit den ſachverſtändigſten Leuten, die wir außerhalb des 
Miniſteriums haben finden können, unterworfen wird. Die Sache 
wird ſchon in der nächſten Woche zu einem gewiſſen Abſchluſſe 
geführt ſein. Daun werden wir auch einen Anhalt haben, um 
die heikle und durch die Leidenſchaft des Konkurrenzſtreits ſchwierig 
gewordene Frage, ob Lehrer, ob Lehrerinnen, zu einem ver⸗ 
ſtändigen Austrage zu bringen. Zur Zeit habe ich mich darauf 
beſchränken müſſen, das Penſions- und Hinterbliebenenweſen zu 
regeln, und ich glaube, daß damit den Lehrern mindeſtens eine 
erhebliche Verbeſſerung zu Theil wird. 

Abg. v. Bockelberg (konſ.): Hoffentlich gelingt es, mit 
dieſem Entwurf die Fluth von Petitionen der betreffenden Lehrer 
einzudämmen, die uns in den letzten Seſſionen überſchwemmte. 
Ein Widerſtand gegen die Vorlage wird ſich im Hauſe nicht 
erheben, nichtsdeſtoweniger werden wir nicht gegen eine Kom- 
miſſionsberathung ſein. 


Abg. Glattfelter (Centr.): Wir wünſchen, daß ſolchen An⸗ 
ſtalten Staats⸗Zuſchüſſe nur im Nothfalle gegeben werden. Es 
wird ſich dann auch fragen, ob die Gemeinden ſich damit zufrieden 
geben werden, daß die Aufſichtsbehörde allein über das Geſuch 
auf Penſionirung und über die Höhe der Penſion zu entſcheiden 
haben ſoll, ohne daß es ihnen zuſteht, auch nur ein Wort dabei 
mitzureden. Der Minimalſatz, der hier wie bei den Volksſchul⸗ 
lehrern auf 250 Mk. feſtgeſetzt iſt, müßte für die hier in Frage 
. Kategorie von Lehrern unſerer Anſicht nach erhöht 
werden. 

Abg. Rickert wünſcht den Entwurf im Intereſſe der ſchleu⸗ 
nigen Erledigung in der Unterrichtskommiſſion berathen zu ſehen. 
Der Entwurf wird hierauf an eine beſondere Kommiſſion 
von 11 Mitgliedern über wieſen. 


Zur erſten Berathung ſteht der nach dem Autrag Adickes 
in der vorigen Seſſion formulirte Geſetzentwurf über Stadt⸗ 
erweiterungen und Zonenenteignung, der in der 
vorigen Seſſion einer Kommiſſion überwieſen, aber nicht zur 
Berathung im Plenum gekommen war. 


Abg. Wallbrecht (natl.): Der Geſetzentwurf iſt nicht bloß 
finanziell, ſondern auch ſozial von großer Bedeutung. Er wird 
zur Folge haben, daß die Preiſe für Grund und Boden ſich er: 
mäßigen und die Wohnungen billiger werden; wir ſtimmen ihm 
deshalb vollkommen zu und beantragen ſeine Ueberweiſung an 
eine Kommiſſion von vierzehn Mitgliedern. 

Abg. Rickert: Zweckmäßigkeits⸗ und Schönheitsrückſichten 
ſind es im Weſentlichen, die den Entwurf veranlaßt haben, und 
dieſe dürfen jo ſchwere Eingrifſe in die Willenſphäre des einzelnen 
Eigenthümers nicht zur Folge haben. Die Kommiſſion wird 
hier ſehr eingehende Prüfungen vornehmen müſſen. 

Abg. v. Cynatten (Centr.): Auch ich glaube, daß der Ent⸗ 
wurf einen ſcharfen Eingriff in das Eigenthum geſtattet, von dem 
namentlich der Mittelſtand, den man doch jetzt überall zu ſchützen 
ſucht, betroffen wird, weniger die Paläſte der Großkapitaliſten. 
Ich halte ſogar eine Kommiſſionsberathung noch für ein ehren⸗ 
volles Begräbniß für das Geſetz. 

Geh. Ober⸗Regierungsrath Frhr. v. Zedlitz u. Nenkirch: 
Seit vorigem Jahre ſind Erhebungen angeſtellt worden über das 
Bedürfniß nach derartigen geſetzgeberiſchen Beſtimmungen und 
die etwaigen Wirkungen des Entwurfs. Von dem Ergebniß 
dieſer Erhebungen wird der Kommiſſion Mittheilung gemacht 
werden. 

Abg. Oswald (nat. lib.): Ein etwaiger Eingriff in das 
Privateigenthum zu Gunſten des Allgemeinwohles entspricht 
ſowohl den Forderungen des renien Lebens als auch dem Rechts- 
gefühl. Nichtsdeſtoweniger halte ich eine gründliche Kommiſſious⸗ 
berathung für nöthig. 

Abg. Knebel (nat. lib.): Es wird vor allem darauf Bedacht 
genommen werden müſſen, daß die hier getroffenen geſetzlichen 
Beſtimmungen nicht von Spekulanten ausgebeutet und die Eigen⸗ 
thümer voll entſchädigt werden. Das Geſetz ſoll nicht nur aus 
Schönheitsrückſichten, ſondern vor Allem aus geſundheitlichen 
Rückſichten gegeben werden. Um der Gerechtigkeit zu genügen, 
wird es nothwendig ſein, die Leitung des Enteignungsverfahrens 
nicht in die Hände der kommunalen, ſondern der ſtaatlichen Be⸗ 
hörden zu legen. 


Abg. Irmer (konſ.): Die Urheber des Geſetzes find doch 
in erſter Linie die Kommunalbehörden und die Architekten; beide 
ſind mir zu ſehr Partei, um auf ihr Urtheil allein zu bauen. 
Ich glaube gerade, daß man den ländlichen Beſitz in der Um⸗ 
gebung großer Städte möglichſt ſchützen müßte, um ein unge⸗ 
meſſenes Anwachſen der letzteren zu verhindern. (Beifall rechts.) 
Ich halte es durchaus nicht für geboten, daß das ganze Weich⸗ 
bild einer Großſtadt zum Gegenſtand der Ausbeutung durch 
Baulichkeiten gemacht wird. (Sehr wahr! rechts.) Gerade darin 
ſehe ich eine ſchwere ſoziale Gefahr, deshalb bitte ich um eine 
recht genaue Prüfung in der Kommiſſion. Sodann möchte ich 
noch eine Frage an den Kommiſſar des Herrn Kultusminiſters 
richten, nämlich: ob es nicht möglich wäre, in das Straßenbau- 
fluchtgeſetz eine Beſtimmung aufzunehmen, nach welcher die Ge⸗ 
meinden gehalten werden, bei Anlage des Straßennetzes auch 
die Plätze für Kirchen — gleichviel ob proteſtantiſche oder 
katholiſche, ja wenn das Bedürfniß dazu vorliegen ſollte, auch 
für jüdiſche — zu reſerviren. 

Der Entwurf wird an eine Kommiſſion von 14 Mit⸗ 
gliedern verwieſen. Schluß 3 Uhr. Nächſte Sitzung Mittwoch 
11 Uhr. (Etat. Denkſchrift über die Dienſtaltersſtufen. 


ellige. 


— — 
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No. 26. 
(1. Februar 1894. | 


Aus der Provinz. 

Graudenz, den 31. Januar. 

— Am 1. Februar tritt zu dem Ausnahmetarif für die 
Beförderung von Oelſa aten, Malz, Getreide, Hülſen⸗ 
früchten, Mühlenfabrikaten, Oelkuchen, Kleie, ge⸗ 
brauchten, leeren Säcken u. ſ. w. im oſtdeutſch⸗ungariſchen 
Eiſenbahn⸗Verbande der Nachtrag I in Kraft. Soweit durch 
den Nachtrag Erhöhungen eintreten, gelten dieſelben erſt vom 
1. März 1895 ab. 


— Die Provinz Oſtpreußen wird zum 1. April in vier 
Gewerbe-Inſpektionsbezirke eingetheilt werden, Königs⸗ 
berg, Allenſtein, Gumbinnen und Lyck. Der Wirkungskreis der 
Gewerbeaufſichtsbeamten umfaßt die Aufſicht über die Ausführung 
der Vorſchriften über die Sonntagsruhe, mit Ausnahme der Be⸗ 
ſtimmungen, die das Handelsgewerbe betreffen, und über die 
Arbeitsordnungen. 


— Nach einer im „Kirchlichen Amtsbl.“ veröffentlichten Zu⸗ 
ſammenſtellung zählt die proteſtantiſche Kirche in der 
Provinz Poſen 516314 Mitglieder. Die Zahl der Geiſtlichen 
beträgt 228. Die größte Anzahl Proteſtanten weiſt die Diözeſe 
Bromberg mit 60889 auf, ihr folgen Poſen I mit 43210 und 
Lobſens mit 37462 Mitgliedern. 


— Zu Mitgliedern der kaiſerlichen Disciplin arkammern 
ſind ernannt: Der Amtsgerichtsrath Frank in Danzig, der 
Militär⸗Intendanturrath Hartung in Königsberg, der Ober⸗ 
landesgerichtsrath Löwenberg in Poſen und der Regierungs⸗ 
rath v. Strantz in Stettin. 

— Die Theater⸗Aufführung für das Borrmannſtift 
findet beſtimmt am Montag, den 5. Februar ſtatt. Das 
feine kleine Luſtſpiel: „Nur kein Lieutenant!“ und das komiſche 
Singſpiel: „Aus Liebe zur Kunſt“ empfehlen ſich durch den 
Namen des Autors G. v. Moſer. Die Erſtaufführung des dritten 
Stückes „Verkannte Künſtler“ v. Detlef v. Winterfeld (eine harm⸗ 
loſe Poſſe) fand bei Gelegenheit einer Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung 
von Dilettanten aus den Hofkreiſen am 5. März 1893 vor dem 
Kaiſer und der Kaiſerin in der Kriegs-Akademie ſtatt und erntete 
reichen Beifall. 


— [Militäriſches.] v. Breitenbach, Prem. Lt., und 
Edler v. Graeve, Sek. Lt. vom Gren.⸗Regt. Nr. 2, Erſterer 
in das Inf. Regt. Nr. 140, Letzterer in das Auf. Regt. Nr. 49, 
verſetzt. Schade, Kaſerneninſp. in Dt. Eylau, nach Danzig, 
Edelmann, Kaſerneninſp. in Danzig, nach Dt. Eylau, Krauſe, 
Kaſerneninſp. vom Feldart. Schießplatz Hammerſtein, nach Weimar, 
Eſſer, Kaſerneninſp. in Poſen, auf den genannten Schießplatz, 
Schmidt, Kaſerneninſp. in Bromberg, nach Gneſen, Liebich, 
Garn. Verwalt. Inſp. in Prenzlau, nach Goldap, verjent. Krieg, 
Regierungsbaumeiſter in Jüterbog, zum Garn. Bauinſp. ernannt 
und der Intend. 1. Armeekorps als techniſcher Hilfsarbeiter übers 
wieſen. Rexilius, Roßarzt vom Feldart. Regt. Nr. 17, zum 
Ober⸗Roßarzt beim Drag. Regt. Nr. 10, Steffen, Unter⸗Roßarzt 
vom Drag. Regt. Nr. 3, zum Roßarzt ernannt, Feldtmann, 
Ober⸗Roßarzt vom Drag. Regt. Nr. 10, zum Feldart. Regt. 
Nr. 18, Bergemann, Roßarzt im Weſtpr. Feldart. Nr. 16, 
zum Zrain-Bat. Nr. 1, verſetzt. 

— Zur kommiſſariſchen Vertretung des von Bromberg nach 
Görlitz verſetzten Staatsanwalts Meuß iſt Gerichtsaſſeſſor Dr. 
Strübing berufen worden. 


— Der Gutsbeſitzer v. Livonius in Reichenau iſt zum 
Amtsvorſteher ernannt. 


— [Jagd.] Im Monat Februar dürfen geſchoſſen 
werden: männliches Roth⸗ und Damwild, Rehböcke, Auer⸗, 
Birk und Faſanen⸗Hähne, Enten, Trappen, Schnepfen und wilde 
Schwäne. 

Z Aus der Kulmer Stadtniederung, 30. Januar. Die 
Beerdigung des Vorſitzenden des Kulmer freien Kreislehrer— 
vereins, Herrn Hückel, fand geſtern ſtatt. Die angeſehenſten 
Bewohner unſerer Niederung waren im Leichengefolge. Von den 
Lehrern wurden Grabgeſänge ausgeführt. Der Kreislehrerverein, 
die Lehrer Kulms, der Landwirthſchaftliche Verein unſerer Niede⸗ 
rung und die Schulgemeinde Neudorf ließen ſchöne Kränze am 
Grabe niederlegen. — In nächſter Zeit ſoll in unſerer Niederung 
ein Vater ländiſcher Frauen verein ins Leben gerufen 


werden. Herr Pfarrer Schallenberg⸗Gr. Lunau wird dazu eine 
Verſammlung einberufen. 

Thorn, 30. Januar. Auf kaiſerlichen Befehl haben 
die um Thorn liegenden Forts nachfolgende Namen er⸗ 
halten: Fort I: Fort Bülow, Fort II: Fort York, Fort III: 
Fort Scharnhorſt, das Werk an der Inſterburger Bahn: 
Werk L Eſtocg, Fort IIIa: Fort Dohna, Fort IV: Fort 
Friedrich der Große, Fort IVa: Fort Graf Heinrich von 
Plauen, Fort IVb: Fort Herzog Albrecht, Fort y: Fort 
Großer Kurfürſt, Va: Fort Ulrich von Jungingen, Fort VI: 
Fort Winrich von Kniprode, Fort Va: Fort Hermann 
Balk, Fort VII: Fort Hermann von Salza, das Eiſenbahn⸗ 
fort und die Grünthalbatterie haben Namen nicht erhalten. 

O Strasburo, 30. Januar. Der hieſige Beamtenver⸗ 
ein hielt geſtern eine Generalverſammlung ab. Nach dem vom 
Vorſitzenden erſtatteten Bericht zählte der Verein am Schluſſe 
des Vereinsjahres 36 Mitglieder; die Kaſſe ſchließt mit einem 
Baarbetrage von 97 Mark. In den Vorſtand wurden folgende 
Herren gewählt: Garniſon⸗Verwaltungs⸗Inſpektor Thiel als 
Vorſitzender, Kämmereikaſſen-Rendant Salewski als Stellver⸗ 
treter, Gerichtsſekretär Lankoff als Kaſſirer, Oberpoſtaſſiſtent 
Krätſchmann, Stationsvorſteher Dreßler, Bahnmeiſter Jahnz 
und Lehrer Ott als Beiſitzer. Es wurde beſchloſſen, im neuen 
Vereinsjahre an Stelle der wöchentlichen Vereinsabende Monats- 
verſammlungen abzuhalten. Herr Rentmeiſter Karla in Thorn, 
der Gründer und frühere Vorſitzende des Vereins, wurde zum 
Ehrenmitglied ernannt. 


— l Widerſtand gegen die Staatsgewalt.] Ein 
Gerichtsvollzieher in Berlin wollte im vergangenen Sommer bei 
einem Kaufmann W. eine Pfändung vornehmen. Zu dieſem 
Zwecke begab er ſich in die Wohnung des W., um daſelbſt zu 
unterſuchen, ob W. Geld oder Sachen von Werth in ſeinen Taſchen 
berge. Kaum hatte er aber eine Hand nach dem Schuldner 
ausgeſtreckt, als eine große Ulmer Dogge aus einer Ecke 
hervorſprang und unter wüthendem Bellen ſeine Vordertatzen 
gegen die Bruſt des Beamten drückte. Dieſer wich natürlich 
zurück. Er forderte den Schuldner auf, den Hund zurückzuhalten; 
W. zog das Thier auch am Halsband zurück, ſobald der Beamte 
aber eine Bewegung gegen den Herrn des Hundes machte, gerieth 
er wieder in Gefahr. Er zog es deshalb vor, ſich zu entfernen, 
um bald darauf in Begleitung eines Schutzmanns zurückzukehren. 
Der frühere Auftritt wiederholte ſich, der Schutzmann erklärte, 
nicht das Recht zu haben, den Hund mit dem Säbel niederzuſtoßen, 
und W. weigerte ſich, das Thier aus dem Zimmer zu entfernen. 
In Folge deſſen mußten beide Beamte unverrichteter Sache 
davongehen, und die Pfändung mußte unterbleiben. W. wurde 
nun vom Schöffengericht zu vier Wochen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt, und zwar wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, 
der darin gefunden wurde, daß der Angeklagte ſich geweigert 
hatte, den Hund aus dem Zimmer zu ſchaffen. Das Erkenntniß 
des Schöffengerichts wurde auch in der Berufungsinſtanz beſtätic. 
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Cauon⸗Ablöſung. 


Auf zahlreichen Gütern und anderen ländlichen Beſitzungen der Provinzen 
Vofen und Weſtpreußſen laſten Canon, Domainen⸗Rente oder andere ee 


Verpflichtungen. 


(65 8) 


Zwecks Verſtändigung über gemeinſchaftliche Schritte behufs Umwandlung 
aller dieſer Laſten in ablösbare erlauben ſich die Unterzeichneten ſämmtliche 
intereſſirte Beſitzer aus den beiden Provinzen zu einer Versammlung 


einzuladen, welche 


am 17. Februar 1894, Nachmittags A Uhr, zu Bromberg 


im Saale der Concordia, Wilhelmſtraße 25, ſtattfindet. 


Jos. v. 
Jos. Krienke-Oldrzychowo. 


Namens und im Auftrage des 
inzwiſchen von Neuenburg nach 
Berlin verzogenen Arztes Dr. 
med. Grothe tichte ich hier⸗ 
durch an deſſen Honorarſchulduer 
die Aufforderung, die geichuldeten 
Houorar⸗Beträge bis zum 
13. Febrnar er. entweder 
au deuſelben nach Berlin, 
Ceutralhotel, einzuſenden, oder 
an Frau Dr. Grothe in 
Neuenburg zu berichtigen. 

Nach Ablauf der geſtellten 
Friſt wird die gerichtliche Ein⸗ 
ziehung der nicht beglichenen 
Forderungen erfolgen. 

Mewe, d. 30. Jaunar 1894. 


Rechtsanwalt kosencrantz 
Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Kl. Nogath, 
Band I. — Blatt 67 — Artikel 1 — 
auf den Namen des Richard Drews 
und deſſen gütergemeinſchaftliche Ehe⸗ 
frau Anna, gebor. Dau eingetragene, 
im Amtsbezirk Gr. Schönbrück belegene 
Gut Kl. Nogat (6477) 

am 18. Mai 1891, 

Vormittags 11 Uhr. 
bor dem unterzeichneten Gericht — an 
Ort und Stelle in Kl. Nogath ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1085,13 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
72,89,50 Hektar zur Grundſteuer, mit 
8,40 M. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreiberei 
III, während der Dienſtſtunden von 
11 bis 1 Uhr eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von felöjt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige For⸗ 
derungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringiten Gebots nicht berück⸗ 
ſichtigt werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
Anſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 


des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗⸗ iR 
gerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 


falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 
geld in Bezug auf den Auſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 


Das Urtheil über die Ertheilung N 


des Zuſchlags wird . 
am 21. Mai 1894, 
Vormittags 11 Uhr, 


(4 Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13 


— verkündet werden. 


Graudenz, d. 20. Jan. 1894. 


Königliches Amtsgericht. 

Die Anfuhr von 7,2 chm Kiefern⸗ 
Klobenholz aus der Oberförſterei 
Hagen, Jagen 33, für die hieſige 
Schule, ſoll in einem auf Freitag. 
den 2. Februar, anberaumten Ter⸗ 
mine im Gaſthauſe hierſelbſt an den 


Mindeſtfordernden öffentlich ausge⸗ 
geben werden. (6337) 
Dit. Weſtphalen, d. 29. Januar 1891. 


Der Gemeindevorſtehen. 
Orlovius. 


Kirchſpiel Burg Beichan. 


Der Etat für das nächſte Jahr 
liegt in der Wohnung des Pfarrers 
zur Einſicht aus. (6599) 

Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 
Eine Eiche (122) 
7,35 Mtr. lang, 85 em im Durchmeſſer, 


geeignet zur Mühlenwelle, hat zu ver⸗ 
kaufen Chr. Krüger, Hohenkirch 


Grabski-Sfotuifi. 


— — —— ——— • U—E6éç̃ e ñ.. — — 


R. Timm -Tziewa. 
Ig. v. Skrzydlewski-Wojein. 
| BVekanutmachung. 


Die Ausbeutung eines Kieslagers 


von 25 000 cbm Inhalt bei der Halte⸗ 


ſtelle Mühlen, der Strecke Oſterode⸗ 
Hohenſtein und die Aufuhr des Kieſes 
an und auf die Strecke ſoll am 19. 
Februar 1894, Vormittags IL Uhr 
vergeben werden. Angebote mit Auf⸗ 
ſchrift „Kiesausbeutung bei Mühlen“ 
ſind bis dahin an mich einzureichen. 
Die Zeichnungen, Ergebniſſe der Nach⸗ 
grabungen und Bedingungen liegen bei 
mir aus. Die Bedingungen können 
gegen poſt⸗ und beſtellgeldfreie Ein⸗ 
ſendung von (1,50 Mk. bezogen werden. 
Zuſchlag binnen 4 Wochen. (6119) 


Oſterode Oſtpr., 
im Januar 1894. 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 
Hannemann. 


Die im Jahre 1894 auf dem Artillerie⸗ 
Schießplatz bei Gruppe durch Ber: 
ſchießen von Geſchoſſen cutſtehen⸗ 
den Metalltheile (Gußeiſen, Blei, 
Zink, Kupfer, Meſſing ꝛc.) ſoll im Wege 
der Submiſſion (6150) 

am 27. Februar er., 
Vormittags 10½ Uhr, 

im Geſchäftszimmer der unterzeichneten 
Schießplatz⸗ Verwaltung, Grandenz, 
Grüner Weg Nr. 7, vergeben werden, 
woſelbſt die Bedingungen eingeſehen 
werden können, beziehungsweiſe gegen 
Einſendung von 1 Mk. Schreibgebühren 
zu beziehen ſind. 

Verwaltung des Artillerie⸗Schieß⸗ 

platzes bei Gruppe. 


r 27 TE PETE DE LE 

Regulirang d. Peichſelmündung. 
Für den Bau des Floßkanals bei 

Einlage ſoll die Lieferung von 


1500 Tauſ. Hartbraudſteinen 


im Wege des öffentlichen Angebotsver⸗ 
fahrens verdungen werden. Die für 
die Lieferung maßgebenden beſonderen 
Vertragsbedingungen liegen in unſerm 
Geſchäftszimmer, Oberpräſidialgebäude, 
zur Einſicht aus und können auch gegen 
portofreie Einſendung von 50 Pf. ab⸗ 
ſchriftlich von uns bezogen werden. 
Verſchloſſene und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis 
zum Termin am (6546 
Donnerſtag, den 15. Februar d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 

an uns einzureichen 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Danzig, den 25. Januar 1894. 

Königl. Ausführungs⸗Kommiſſion 
für d. Regulirung d. Weichſelmündung. 


Die gegen den Beſitzer Reinhold 
Janz, Dragaß', und feine Töchter 
ausgeſprochene Beleidigung erkläre 
ich hiermit als eine Unwahrheit und 
thue hierdurch Herrn R. Janz, ſowie 
ſeinen Töchtern wegen vorerwähnter 
Beleidigung öffentlich Abbitte. (6602) 

W. Kurth, Michlau. 

Die Beleidigung, welche ich gegen 
die Frau Wilhelmine Steinke aus Grau⸗ 
denz ausgeſpr. habe, nehme ich hiermit 
reuev. zurück. milie Thiede, Linarzek. 
Eine faſt nene trausportadle 


Feldbahn 

Ar für Meliorationszwecke 2c. geeignet, 
beſtehend aus 2600 m Gleis in 
1½ m Jochen und 1000 m Gleis 


in ö m Jochen, auf Holzſchwellen 
montirt, 500 Spur nebſt 3 Weichen 
und 20 eiſernen Kipplowries iſt im 
Ganzen oder getheilt billig zu ver⸗ 
kaufen, oder zu vermiethen. Gefl. 
Anfragen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 5241 durch die Exped. 
des Geſellig. in Graudenz erbeten 
8 J ͤĩ¾ 8 


Fade 


Pommerſche Kauneuwrucken 
und weiße grünköpfige 
Rieſen⸗Futter⸗Möhren 
hat Dom. Debenz bei Rehden zum 

Verkauf (6030) 
7 — 


——— 


er 
% 


Ein jung. Wittwer, guteErſcheinung, 
m. kl. Fam., Beſ. e. ſchönen Landwirthſch., 
wünſcht ſ. wieder m. e. hübſch., wirthſch. 
Mädchen a. anſt. Fam. (a. Waiſe) z. ver⸗ 
heirathen. Etwas Vermögen erwünſcht. 
Gefäll. Meldungen u. Nr. 6393 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

Strengſte Diskretion zugeſichert. 

Reelle Heirath! 

E. j. Mann, 30 Jahr, i. Baufach 
erfahr., der ſich 5000 Mk. erſpart, 
wünscht, da es ihm a. Damenbek. mangelt, 
auf d. nicht ung. Wege in Damenverk. 


An dem am 8. Februar 1894, 
von Vormittags 11 Uhr ab, im Gaſt⸗ 
hauſe zu Miſchke ſtattfindenden 
Holzverkaufstermine kommen aus den 
Beläufen Weißheide u. Rudnick 
zum Ausgebot: (6505) 
Eichen ca. 45 rm Kloben, 7 rm Knüppel, 

13 rm Stöcke, 12 rm Reiſer, 
Buchen ca. 8 rm Kloben, 6 rn Knüppel, 
6 rm Reiſer, 
Kiefern ca. 462 1m Kloben, 62 rm Knüppel, 
219 rm Stöcke, 620 Im Reiſer. 
Außerdem 34 Eichen⸗ u. 608 Kiefern⸗ 


Nutzenden. ; 
Jammi, den 30. Januar 189. 
Der Forſtmeiſter. 


Holz⸗Verkauf. 


Am 9. Februar 1894, von Morgens 
11 Uhr ab, kommen im Lokale des 
Herrn W. Smolinski in Neuenburg 
aus den Beläufen Ellergrund, Bülows⸗ 
heide, Althütte, Rinkau und Neuhütte 
der Oberförſterei Bülowsheide ungefähr 

30 Stück Kiefern⸗Langholz, 
1000 rm Kiefern⸗ Brennholz, 
30 Stück Erlen⸗Langholz, 
100 rm Erlen⸗Kloben 
meiſtbietend zum Verkauf. 
Bülolosheide, 
den 30. Januar 1891. 
Der Königl. Oberförſter. 
Braubach. 


S F al 
Bolzverkauf. 
Der erſte Holzverkaufstermin der 
Dembowalonkaer Forſt findet 
Mittwoch, den 7. Februar er. und 
Ä darauf folgenden Mittwoch im 


(6523) 


Albrecht'ſchen Gaſthauſe zu Ja⸗ 
worze, Vorm. 10 Uhr, in gewohnter 
Weiſe ſtatt. (6553 
Zum Verkauf kommen ſtarke Birken, 
Deichſelſtaugen, Nutz: u. Breun⸗ 

holz. 
Der Guts ver walter. 

Nickel. 


uflich in 
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> Auktionen. 7 


verkü 


Drfientl. Verſteigerung. 


Freitag, deu 2. Febrnar er., 
Vormittags von 81, Uhr ab, werde 
fich beim Kaufmann Herrn Schenkel 
in Chriſtburg, auf der Vorſtadt, 
folgende Gegenſtände: 

1 Tombank, 1 Nepoſitorium, 

1 angebrochenen Sack Kartoffel: 

uchi, 1 Sack Pfropfen, 1 Schützen⸗ 

büchſe, diverſe Side u. Düten, 

Imeſſingene Wagſchale, 1 Mehl⸗ 

kaſten, 5 Meſſinggewichte, 9 

ciſerne Gewichte, 1 kl. Tritt⸗ 

leiter, 1 Pflug, 1 Egge, ver⸗ 

ſchiedene Bilder u. ſ. w., 
ferner aus einer anderen Pfändung: 

Imahag. Kieiderſpind, 1fichteues 

Kleiderſpind, 1 Sopha m. Leder⸗ 

bezug, 1 fichtene Kommode, 1 

mahag. Kommode, 1 birk. Sopha⸗ 

tiſch, 6 mahag. Stühle, L mahag. 

Querſpiegel, 1 mahag. Wäſche⸗ 

ſpiud, 1 ſchwarzes Spitzenkleid, 

1 ſchwarzen Anzug. 1 Reiſepelz, 

1 Gehpelz, 1Ueberzieher, 1 Steh⸗ 

lampe, [ Tabackskaſten 1Schnaps⸗ 

ſervis, 1 Cylinderuhr u. ſ. w. 
im Wege der Zwangsvollſtreckung 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. (6549) 

Cyhriſtburg, 

den 28. Jauuar 1891. 

Sbrzesny, Gerichtsvollzieher. 


Zwangsweiſe 
Verfſteigerung. 


Sonnabend, deu 3. Febr. er., 
Vormittags 10 Uhr. 
werde ich im Auftrage des Konkurs⸗ 
verwalters Herrn Fiſcher auf dem 


großen Markt hierſelbſt ein zur 
Weidenslaufer'ſchen Konkursmaſſe ge⸗ 
höriges neues (66532 


2 ® 
Stanito 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. Die Verſteige⸗ 
rung findet beſtimmt ſtatt. 
Schwetz, den 29. Januar 1894. 
Heberlein, Gerichtsvollzieher 
in Schwetz. 


Vekauntmachung. 


Sonnabend, den 3. Februar er., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich in der 
Böttcher'ſchen Brauerei hierjelojt 

6 Lager faäſſer, 

10 m (deircte), 

25 Viertelfäſſer. 

1 alten Kühlapparat, 

1 Fiaſchenſpülmaſchine. 
1 Filtrir⸗Apparat (Luftpumpe 
mit Keſſel und Schlauck) 


3 ·— —— —— — 


T KK AE—ͤ;KEXAEA ⁵ĩ : 2 22 ů ũ Ü—iTI7łcm hh ˙— 2222 m : — ü ÄAAA:]ĩÜ—rW» ]x 


———— — —— — —— ———ññññ —— 


Tr ET — — — . —— —— — ———wä̃— —ſͤ . ——·˙ 


4 


— — — 


eee 


5 


1 
1 


| 


Zwangsberſteigerung. 


Am Sonnabend, den 3. Februar | 


d. Js., Vormittags 11 Uhr werde 
ich auf dem Rittergute in Kusnierz 
bei Woyein im Kreiſe Strelno 
4 große Schober Roggen und 
2 große Schober Weizen inkl. 
Stroh (6472) 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Baarzahlung verſteigern. 


Strelno, den 30. Jan. 1891. 
Weidner, Gerichtsvollzieher. 


Anktion. 


Sonnabend, den 3. Februar, 
Vormittags 10 Uhr, ſollen in Elbing, 
Wollſtraße 1 (Speicherinſel), wegen 
Aufgabe der Fuhrhalterei (6534) 

Pferde, 3 Break, Spazier,, 

Roll⸗ und Arbeits ⸗ Wagen, 
Spazier- und Arbeitsſchlitten, 
Hobelbänke, Häckſelmaſchinen, 
Reſerveräder u. ⸗Achſen, Ge: 
ſchirre u. viele audere Sachen 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Otto Jacobi, Auktionator 
in Elbing. 
. 


e 


Geier Rehr. 


= nner * 

Auf ein neuerbautes Haus, über 
5000 Mk. Miethsertrag, werden zur 
ſicherſten Stelle (gleich hinter Banken⸗ 
geld) Mk. 10000 geſucht. Meld. werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5608 d. d. 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


6000 Mark 


zur erſten oder zweiten nur ſicheren 
Stelle, am liebſten ländlichen Beſitz, zu 
Meldungen werden brieflich 


3 
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Zei Berechnung des In- | 
ser tionspreises zähle man 2 
lsitben gleich einer Zeile, 
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5 7 r der ſich mit 
Ein anſt. jung. Mann, Sagen zu 
unterhalten verſteht, ſ. p ſof. Stell. i. 
einem Reſtaurant od. Gaſthaus. Off. 
briefl. u. Nr. 6579 a. d. Exp. d. Geſelligen. 


Wirthſchafts⸗Aſſiſtent 
21 Jahre alt, ſucht per bald Stellung. 
Guder, Breslau, Sternſtr. 21. 

Gegen geringe Eutſchädigung 
ſuchen wir für jungen Landwirth, in 
einf. und dopp. landw. Buchf. u. d. 
Selbſtverw. ⸗Geſchäften ausgebildet, 
Stellung als Rechunngsführer zc. 

Staatl. conc. Landw. Lehr⸗Anſtalt 
(6280) Stettin, Kronprinzenſtr. 37. 


I : | ohne Fa⸗ 
Verheirath. Inspektor, ate, 30 
Jahre alt, ged. Laudwirth. praft. 
und theoretiſch gebildet, mit jedem 
Boden, Buchführung, Vieh⸗ und 
Pferdezucht u. landw. Maſchinen 
vertraut, ſucht unter beſcheidenen 
Auſprüchen ſofort oder ſpäter 
Stellung. Pa. Zengu. vorhanden. 
Off. unt. 1240 poſtl. Goldap erb. 


r 


Arbeitsmar 


ra 


2 
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Ein unverh., evang. Landwirth, 10 J. 
b. Fach, poln. Sprache zieml. mächt., v. 
Jugend a. Landw., i. Rübenbau, Drill⸗ 
kultur, Maſtviehw. u. i. d. Buchf. vollſt. 
vertr., ſ. geſt. a. g. Zeugn. u. Empfehl. z. 
1. April a. 1. od. Worw.⸗Inſpekt. Stell. 
Off. b. M. N. poſtl. Ahlbeck, Kr. Ueckermünde. 
Ein Landw., 30 J. alt, verh., 
ohne Fam., m. den vorzügl. Empfehl., 
wünſcht vom 1. April ab Stellung. 
Meldungen werd. brieflich mit der 
Aufſchrift mit der Aufſchrift Nr. 6526 
d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
v 9999799999999 


Als Nechnungsſühret 
Hofiuſpektor, Gutsſekretär 


ſuchen wir für ſoliden, ſtrebſamen 
jungen Mann, Nicht⸗Landwirth, 
welcher im Rechnungsfach und 
Gutsſteuer⸗Geſchäften ꝛc. ausge⸗ 
bildet, Stellung gegen mäßige 
Entſchädigung eventl. freie Station 
per ſofort oder ſpäter 
Landwirtſch. Beamten Verein 
Stettin, 
Deutſche Straſte 12. 
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N m Waun 28 J, 
Jung. gebild. Mau, a 
Gymnaſ. bef. bis incl. Secunda, Frei⸗ 


williger b. Feld⸗Artill., Kenntniſſe des 
Engiiſchen, Franzöſ., Stenographie, 


ſucht Stellung 


für ſchriftliche Arbeiten, am liebſten 
Gut. Fabrik⸗Etabliſſement. Familien⸗ 
Anſchluß gewünſcht. Gehalt Nebenſache. 
Gefl. Off. sub F. 5268 befördert d. 
Annoncen Exped. v Haasenstein & 
Vogler, A.-G., Königsberg i. Pr. (6547) 


Gebildeter Landwirth 


26 J. alt, 8 J. b. Fach, mit Rübenbau u. 


Suche Stellung direct unt. 
Prinzipal. 25 Jahr. alt, evg. 
mit Rüben⸗ und Drillkultur, 8 
wie Viehzucht vertraut. Ja⸗ 
milienauſchluß Beding. Ge: B 
halt Nebeuſ. Meldungen briefl. 4 
mit Aufſchrift Nr. 6191 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Für meinen Juſpektor 
Herrn Greulich, welcher vom 1. 
Juli 1889 ab als Brennerei⸗Vecwalter 
und vom 1. Januar 1892 auch zugleich 
als Inſpektor thätig iſt, ſuche ich, weil 
Herr Greulich zu Johanni d. Js. ſich 
verheirathet, eine entſprecheude 


Stellung. 


Da ich ihn zu meinem größten Bedauern 
hier als verheiratheten Beamten nicht 
behalten kann, mit ſeinen Leiſtungen 
aber vollkommen zufrieden bin, ſo kann 
ich denſelben meinen Berufsgenoſſen 
nur auf's Wärmſte empfehlen. (6401) 
Radojewo bei Poſen I, 
den 24. Januar 1891. 


v. Treskow-Radejewo. 


Ein Oberſchweizer 


aus Born, Schweiz, erfahr. ält. Mann, 
6 Jahre i. letzt. Stellg., ſucht z. größ. 
Viehſtand 1. April Stellg. Herrſchaft. 
wollen ſich melden in Fil ve's Schweizer» 
Bureau, Dresden, Rampiſcheſtr. 13. 
Nachweis für Herrſchaften koſtenfrei. 
Ein junger, tüchtiger Conditor 
ſucht zum 15. Februar er. Stellung. 


Adreſſe: R. Braun, Wiener Cafe, 
Graudenz. (6569) 


Ein K 2 tmoſ.), Materialiſt 
jüngerer C0 HH u. Deſtillateur, auch 
mit der Eiſenwaaren⸗Branche vertraut, 
ſucht per 15. März od. 1. April d. J. 
in einer größeren Stadt Oſt⸗ od Weſt⸗ 
preußens anderweitig Stellg. Prima 
Zeugniſſe auch Photograph. zu Dienſten. 
Offerten unter M. N. 100 poſtlagernd 
Flatow Wpr. erbeten. (6589) 


g 0 1 9 2 1 912 5 9 

der Gaftwirthsgehilfen⸗Verein 
in Thorn empfiehlt ſich zur prompten 
und reellen Beſorgung von Obere 
kellnern, Kellnern, Lehrlingen und 
Köchen. Aufträge bitten an den 
Bureau⸗Chef R. Schul z, Thorn, 
Coppernikusſtr. 30 zu richten. (4829) 


Für einen mit allen Büreauarbeiten 
vertrauten 2 (6522) 
Büreangehilfen 
zuletzt 4 Jahre beim Kataſteramte 
thätig, mit ſchöner Handſchrift und guten 
Zengniſſen, ſucht Stellung der Vorſtand 
der Arbeiter-Kolonie Hilmarshof 

bei Konitz. 


Fi 5 30 J. alt, in allen 
\ IN Tauer, Zweigen der Brauerei 
bewandert, ſucht irgend welche Stellung. 
Gefl. Off. an Th. Quintern, Elbing. 


Ein Zieglermeiſter 


welcher m. größeren Ziegeleien vertraut, 
kautionsfähig u. evtl. Buchführung über⸗ 
nehm. k., ſucht p. ſof o. 1. April Stellung. 
Meld u. Nr. 6242 d. d Exp. d. Geſell. ero. 


Suche zum Frühlahr als (6593) 
Schachtmeiſter 
Beſchäftigung bei der Drainage oder 
übernehme auch ſelbſt Drainage a 10 Pfg. 
pro lem. auszuführen. Off. werd. brie r. 
u. Nr. 6593 a. d. Exped. d. Geſell. ero. 


Für zwei Maurer, 
einen Seiler, einen Schmied, 


einen Schuhmacher 
ſucht Arbeitsſtellen der Vorſtand der 
Arbeiter-Kolonie Hilmarshof bei 
Konitz. (6521) 


Ca, * 91 

Für meinen Untermüller 
ſuche ähnliche Stelle. Derſelbe iſt bei 
mir ca. 21 Jahre thätig, ſtets nüchtern 
und zuverläſſig 26 Jahre alt, im Stande 
jede mittlere Mühle ſelbſtſtändig zu 
leiten und kann ich denſelben auf's beſte 
empfehlen. Gefl. Offerten werden brie;⸗ 
lich mit Auſſchrift Nr. 6514 durch die 


Wegen Wirthſchaftsänderung 
ſuche ich Stellung für einen zuver⸗ 
läſſigen, hochherrſchaftlichen (6050) 

Kutſcher 
der ſich auch als Kämmerer bewährt 
hat. Baronin von Wulffen⸗Küch⸗ 
meiſter, Knauten bei Mühlhauſen, 
Kreis Pr. Eylau. - 


niit: Volnifche 


Sommer Arbeiter 


jedes Jahr frühzeitige Meldung erbeten, 
weiſt nach Agent G. L. Wormsdorf in 
Bentnerdorf bei Ortelsburg Opr. 
Für meinen Sohn, 16 J. alt, ſuche 
i. e. Materialgeſchüft v. ſof. od. ſpäter 


eine Lehrlingsſlelle. 
Off. unter G. ©. 30 an die Nogat⸗ 
Zeitung, Marienburg Wpr. erbeten. 
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Speichen? 


ca. 870 Schock, 24“ und 26” lang, 2“ 3. treten. J. Damen, kath. u. etwas 
und 3“ ſtark, habe preiswerth abzugeben. | Verm., w. a. d. ernjtgem. Geſuch eingeh. | 


zwangsweiſe öffentlich gegen Baar⸗ Ein junger Mann. 19 5, Dex 


ſitzersſohn, wünſcht die Käſerei zu er⸗ 
lernen. Meld. brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6376 d. d. Exped. d. Geſell. arb. 


ö— „ 


zahlung verſteigern. (6500) Pr. Sachſen i = 
; ſen i ungek. Stell.,ſucht Stellung. 
Tit. Etlau, d. 30. Jan. 1894. Ca. Jengniſſe, Antritt April Juli. Gefl. 
Sadowski, Gerichtsvollzieher. Off. u. 6448 a. d. Exped. d. Geſell erb. 


| Maſchinenweſen vertraut, gegenw.in der 


2875 8 w., bitte Adr. z. ſ. u. 100 P. P. Poſthilfsſt. 
L. Gasiorowskl, Thorn. | Lehſewitzb. Steinau a. O, Prov. Schleſ. 


| 
| 
8 


bunt and anı lech unge Dung gaapugagadgnv en gaggig usſoc aun 


E Ach u- / ur waßunımojgk : 


uug-gnumdodng) g igveguo Maoag 


900 En an vag Moznug ydıopYy 
ei and] n e d Ja) md pam 2m "UUpIgIaagud] m amayinoyg "ga 


. sriamaduiuıa) 333% 
gesesseseseessessseseee 


| Für Friſenre! 

E. junger Menſch wünſcht d. Friſeur⸗ 
geſchäft zu erlernen. Geſuche mit An- 
gabe der Lehrbedingungen z. richten an 
Foerſter, Jaworze p. Hohenkirch 


Die Stelle in Grod⸗ 
zie zuo it beſctzt. 6355 
Unternehmerſtelle f. Dom. 
Thiergarth beſetz (6490) 


Für mein Manufaktur⸗, Modewaren⸗ 
und Coufektionsgeſchäft ſuche be re 
einen tüchtigen 


Dekorateur u. Verkäufer. 
Offerten mit Photogr., Zeugnißabſchr. 
und Gehalts anſprüchen erbeten. 

M. Bader, Drieſen a. N. 


Ich ſuche fir mein Maunfaktur⸗ 
waareu⸗Geſchäft per ſoſort oder 
15. Februar bei hohem Salair 


zwei wirklich 


tüchtige Verkäufer 


welche perfekt polnisch ſprecheu. 
Gehaltsauſprüche und Angaben 
über bisherige Thätigkeit ſind den 
Meldungen beizufügen. (6117) 


Simon Ascher Nachfolger, 
Brieſen Weſtpr. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich von ſo⸗ 
fort oder 15. Februar einen (6252) 

1 22448 
erſten Verkäufer. 
Derſelbe muß der polniſchen Sprache 
mächtig und mit dem Decoriren großer 
Fenſter vertraut ſein. Zeugnißabſchriften 
und Photographie ſind der Meldung bei⸗ 
zufügen J. Fürſt, Dt. Eylau. 


Für eine Dampfmahlmühle mit 
150 To. monatlicher Leiſtung und 
flottem Umtauſchgeſchäft, in Provinzial⸗ 
ſtadt Oſtpreußens, wird per ſofort ein, 
durchaus branchekundiger 


Erpedient und Yanerveriwalter: 


geſucht. Meld. nebſt Guten er ihen 


werden briefl m. d. Aufſchr. Nr. 635 
durch die Exped. des Geſelligen eh: 


Für mein Sonn⸗ u. Feſttage ſtreng 
geſchloſſenes Eiſen⸗, Manufaktur: und 


Colonialwaaren⸗Geſchäft 3 er 


1. April einen 
tüchtigen Commis 


iſrael. Coufeſſion, welcher der poln. 
Sprache mächtig, — 5 

einen Lehrling 
iſrael. Confeſſion, bei vollends freier 


Station, für welchen ev. auch Kleidung. 


Offerten werden briefl. u. Nr. 6317 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Suche per ſofort für mein Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft einen (6163) 


Commis 


der polniſchen Sprache mächtig. Per 
ſönliche Vorſtellung erwünſcht. Reiſe⸗ 
koſten werden nicht vergütet. 

v. Piechowski, Berent Wpr. 


Ein junger Mann 
kath., der ſeine Lehrzeit beendet hat, 
findet in meiner Colonialwaaren-Hand⸗ 
lung, Schank⸗ und Bierverlag unter 
beſcheidenen Anſprüchen bei freier 
Station von ſofort Stellung. Offerten 
it Gehaltsanſprüchen an 

P. Lewandowski, Milos law. 


Für unſer Eiſenwaaren⸗ Geſchäft 
ſuchen per ſofort oder 15. Febr. einen 


jungen Mann. 

Gehaltsanſprüche bei freier Station 
und Zeugnißabſchriften nebſt Re 
graphie erbeten. 6543) 

Caspari Herrmanns 8 

Pr. Fried land. 

Für mein Deſtillations⸗, Eiſen⸗ und 
Colonialwaaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. April oder früher einen tüchtigen 


jungen Mann 

welcher der poluiſchen Sprache mächtig, 
mit der Buchführung vertraut iſt und 
der kleine Geſchäftsreiſen unternehmen 
kaun. Geeignete Bewerber wollen ſich 
unter Angabe ihrer Gehaltsanſprüche 

nebit Senayihabiöhriften wenden an 

J. Philippsthal, Neuſtadt 

bei Pinue. (6473) 


Ein evangel. Hauslehrer 
welcher auch Klavierunterricht ertheilen 
muß, wird zum ſofortigen Antritt für 
2 Mädchen, 9 und J2 Jahre und einen 
Knaben, 8 Jahre alt, geſucht. Meld. 
mit ſelbſt geſchriebenem Lebenslauf, 
a dg Faschi und Gehaltsanſpr. 

Ad. Boehnke, Klein Summe 
bei Naymowo. (6250) 


Junger, tüchtiger (6470) 
Uhrmachergehilfe 
welcher polnisch ſpricht, findet ſofort 
oder zum 15. Februar dauernde 
Stellung. Koſt und Logis im Hauſe. 

Louis Joſeph, Uhrmacher, 
(6470) Thorn. 


Gärtuer. 


Ein tüchtiger (5946) 
Uhrmachergehilfe 
der polniſchen Sprache mächtig, 
findet zum 15. Februar dauernde 
Stellung. Daſelbft werden 


2 Lehrlinge geſucht. 
L. Jonatowski, Uhrmacher, 
Culmſee. 


Ein ordeuntl. Barbiergehilfe 
kann von ſofort eintreten 463989) 
Fr. Wallrat, Oſterode Oſtpr. 


Ein auſtändiger Varbiergehilfe 

kaun von ſofort oder ſpäter ein⸗ 

treten bei (6551) 
Blericge, Crone a. d. Brahe. 


Zwei Tiſchlergeſellen 


auf Bauarbeit finden v. ſof. dauernde Be⸗ 
ſchäftig. b A. Sieroka, Strasburg Wpr. 


ea Wil 11 Sn | i N 
Tüchlige Tiſchlergeſellen 
auf Bauarbeit, finden dauernde und 
lohnende Beſchäftigung bei (6512) 

M. Mathis, Neiden burg Ditpr. Oſtpr. 
Ein Böttchergeſelle 
I auch Biergefäße machen kann, findet 


ſofort Beſchäftigung bei (6484 
Fr. Sellin, Böttchermeiſter, 
Graudenz. 

Ein Stellmachergeſelle findet 
dauernde Beſchäftigung bei (6144) 
Kroll, Gollub. 

Suche zum 1. April d. Is. (6193) 


einen Ringofen brenner 


— 


ſowie 


2 tüchtige en ſellen 
jedoch nur ſolche, die fähig ſind, gute 
Arbeit abzuliefern. 

C. Jaguſch, Zieglermeiſter, 
Dalheim pr. Gutenfeld. 


tüchtige Zieglergeſellen 
ſucht Neumann, 
(6478) Dange⸗Ziegelei bei Memel. 


Suche zum 1. April einen tüchtigen 


Gärtnergehilfen. 
15 Mark monatlich, und zum 
5 Antritt „ (6539) 
einen Lehrling. 
Gr. Klonia per Tuchel. 
J ͤ KV 


Ein Gürtner 


5 guten Zeugniſſen geſucht. 


Gehalt 


Antritt Jogleich ev. auch ſpäter. 
Dom. Auguſtin ken 
(6501) b. Plusnitz Wpr. 
Pie tüchtige (6342 
Maſchineuſchloſſer 


auch auf Waſſerleitungsanlagen geübt, 
ebenſo ein 


tüchtiger Stellmacher 


* | finden dauernde und lohnende Be⸗ 
ſchäftigung. W. Weſthelle, Maſchinen⸗ 
fabrik, Jablonowo. 


Dom. Owfeczki bei Komorowo, bei freier Station, 


1 


— 


* 


ceseeeeeeeeeseesesessee Tüchtige Kellnerinnen empfiehlt 


für Hotels, Reſtaurants, hier u. auswärts, Auf⸗ 
träge erbittet Frau M. Ehlert, Königsberg i./ Pr. 


Köttelſtr. Nr. 8 1 Tr. Daſelbſt erhalten tüchtige Geſchäftsmädchen jederzeit Stellung. Fremdenpenſion nachgewieſen. 


Suche zum 1. April er. einen er⸗ 
fahrenen, durchaus — (6263, 


Inſpektor 
der unter meiner direkten Leitung 
ſteht, aber auch zeitweiſe ſelbſtſtändig 
zu wirthſchaften im Stande iſt. Ab⸗ 
ſchrift der Zeugniſſe mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche erbeten. 
Oberamtmann Höltzel, 
Kunzendorfb. Culmſee. 


Dom. Chinow bei Gr. Voſchpol 
Pommern ſucht zum 1. en em 
energiſchen 


2. Wirt hichnitöhenmien 


gewandt in ſchriftlichen Arbeiten, 
hauptſächlich zur Beaufſichtigung der 
Geſpaune. Gehalt nach Leiſtungen 
bis 400 Mark ohne Wäſche und Bett. 
Bewerbungen mit Zeugnißabſchriften an 
Oberiuſpektor Rieek einzuſenden. 
Perſönliche Vorſtellung nur auf aus⸗ 
drückliches Verlangen. 
Ein Voloutair 
der thätig in der Wirthſchaft ſein will, od. 
ein Eleve 

zur weiteren Ausbildung findet gegen 
Penſion Stellung in Sager bei Wollin 


in Pommern. (5381) 
Schulz, Adminiſtrator. 
Ein unverheiratheter, energiſcher u. 
Pe (6511) 
Leutcwirth 
findet zum 1. April in Buczek per 
Bobrau Stellung. 


In Wtelno, Poſt Triſchin, Kreis 
Bromberg, kann zum 1. April d. J. ein 


Kuhfütterer 


bei hohem Lohn und Deputat einen 
Dienſt erhalten. 205 


Auch ſind daſelbſt 


(6202 
6 Tonuen hochfeiue, blaue 
Saantlupinen 


zu verkaufen. Spalding. 


Kutſcher 
verheirathet, nüchtern u. zuverläſſig, 
mit Landwirchſchaft vertraut, geſucht 
ſofort oder 1. April d. Is. Perſönliche 
Vorſtellung Bedingung. (6200) 

Pfarrer Schundau, Kokotzko 
bei Culm Wpr. 


2 BDauauſſeher "I 
im Chauſſeebau erfahren, d. ſ. Brauch⸗ 
barkeit nachweiſen kann, findet ſofort 
Stellung. Schriftliche Meld. erbittet 
VBorczinski, Bauunternehmer, 
Strasburg Wpr. 

Zur Ausbente eines großen Torf⸗ 
lagers wird an fe geſucht. 
kautionsfähiger Unt ernehner Eine 
Dampftorfpreſſe ſteht zur Benutzung. 
Nächſte Eiſenbahnſtation 1 km. Anfr. 
zu richten unter Nr. 127 poſtlagernd 
Königsberg (Hauptpoſt'. (6590) 

Ein Unternehmer 
mit 15 — 20 ſtarken Rübenarbeitern 
wird geſucht von Domini um Faulen 
bei Roſenberg Weſtpr. (6479) 


Ein Schweinefütterer 


findet Stellung in Dom. Taulenſe e 


bei Frögenau. (6497 


Suche per ſofort 
einen Lehrling 


(6412) 


der deutſch und 


Kreis Gneſen, ſucht zum J. März einen polniſch ſpricht, für mein Deſtillations⸗ | 


tüchtigen, unverheiratheten 


Gärtuer 
bei 200 Mark Gehalt. 


Tücht. Kupferſchmiedegeſellen 
für dauernd geſucht von der Kupfer⸗ 
und Meſſingwaaren⸗Fabrik (6538 
A. O. Zander in Königsberg i. Pr. 


1 deutſcher (6506) 
Deputatſchmied 
der einen Geſellen zu halten hat und 
mit Führung der Dampfdreſchmaſchine 
durchaus vertraut ſein muß, geſucht 
Rittergut Waldau bei Pruſt. 


Schmiedege ſellen 
ein Schirrmeiſter 
ziuei Arbeiter 


für die Feilbank, auf gute Wagenarbeit 

geübt, 1 5 von ſogleich Beſchäftigung 

bei W. Spaencke, Wagenfabrik, 
(6434) Granden;. 


(62:4) 


Suche von ſogleich oder 1. April er. 
einen poln. ſpr., zuverl., unverh. evang. 
Wirthſchafter und auch einen unverh. 
Adminiſtrator Arn dt, 
Dom. Kl. Koſchlau b.Lantenburg Wpr. 


In Gr. Konojad Wpr. wird für 
den Schwer erkrankten A (6149) 
Rechnungsführer 
ein evangl. unverheir. Stellvertreter 
geſucht, erfahren in Buchführung, Amts⸗ 
und Standesamts⸗Geſchäften, vertraut 
mit der Hofwirthſchaft. Meldungen 
mit Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüchen erbeten. 
Suche zum 1. 3 oder 1. April 


einen Inſpektor 
in Amts cchreibereien erſahren, 
vorz. Gehalt 300 Mk., Zengniſſe 
werden nicht 7 eſchickt. (641.6) 
Kruſchke, Kr. Konitz. 


ev. be⸗ 


— — r ˙ÜͤA ˙ ge, 


und Colonialwaaren-Geſchäft. 
L. Aronſohn, Gneſen. 


Für mein Wein⸗ und Delikateſſen⸗ 
Geſchäft ſuche ich per ſofort (5480) | 9 
einen Lehrling 

mit guter Schulbildung. 
J. J. Goerdel, Bromberg. 


Per gleich reſp. 1. April er. ſuche 
einen Volontair und 


einen Lehrling 
welche möglichſt polniſch ſprechen, unter 
a eg (6138) 
Bukofzer, Neidenburg 
Manufakturw.⸗ u. Confektions⸗ Geſchäſt 


Für mein Material⸗, Eiſenkurz⸗ 
waaren⸗ und Schank⸗Geſchäft ſuche ich 
per ſofort oder jnäter (6565) 

einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
H. Reganzerowski, Garnſee. 


Eeinen Lehrling 
ſucht per ſofort (6495) 
Rich. Rommel, Conditorei u. Caffee, 
Inowrazlaw. 


Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, findet ſof. bei 
3⸗jähr. Lehrz. i. mein. Hauſe Placement. 

L. C. Fenske, Thorn, 
(6450) Deſtillerie und Liqneurfabrit. 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen, Bird für 
ein Colonial⸗, Delikateßwaaren⸗, Wein⸗, 
Tabak⸗, Cigarren⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft geſucht. Bewerbungen unter 
Nr. 6352 d. d. Exped. des Geſell. erb. 
Suche von ſofort oder ſpäter 
einen Lehrling 
der Luſt hat, die Gärtnerei gründlich 
zu erlernen. (6491) 
Ed. Adloff, Kunſtgärtner, 
Lottyn b. Frankenhagen Wpr. 


ſucht von ſofort oder ſpäter 
„R. Soenke, Maler, Dt. Eyl au. 


mit guten Schulkenntniſſen und aus 
achtbarer Familie. 


Tuch⸗, Manufakturw. 


lations⸗Geſchäft ſuche möglichſt zum 


Söhne achtbarer Eltern. 


ſucht per ſogleich für fein Tuch⸗, 
nufakturwaaren⸗Geſchäft. 


e 


2 Malerlehrlinge 
(6358) 


Zum 1. April ſuche ich einen 
Lehrling 


(5719) 
Adolph Kroner, Zempelburg, 
und Confection. 


Für mein Kolonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 


pte zwei Lehrlinge 


(6520) 
R. Dombrowski, Graudenz. 


Einen Volontair, 
zwei Lehrlinge 

Ma⸗ 

Polniſche 

Sprache erforderlich. (6555) 
no 3 m 


Fir Er. auen und 


Mädchen. 


Suche für eine kräftige (6353) 
Meierin 
welche ihre Lehrzeit beendet hat, zum 
15. Februar oder 1. März Stellung. 
Riexinger, 
Dampf⸗Molkerei, Leſſen Wpr. 
Suche f. m. 17jähr. Tochter Stelle a. 
Lehrmädchen in e. Putz, Kurz⸗, Weiß⸗ 
u. Wollw.⸗Geſchäft v. 1. Febr. cr. oder 
ſpäter. Off. briefl. an Lakommy, 
8 in Ob ud no, b. Kaiſersfelde. 


F. d. höh. Lehrfach gepr. Lehr., muſ., 


in jüd. H. O 
ſucht 6rzieherinitelle an 3% 
6529 a. d. Exped. des Geſell. erbeten. 

Ein ält., gebild. Fränlein 

ans anſt. Familie, in allen wirthſchaftl. 
u. häusl. Arb. erf., ſucht Stell. zur 
Führung eines kl. Haushalts. Offert. 
werd. brieflich m. d. Aufſchr. Nr. 6567 
durch die Exped. des Geſell. erbeten. 


Eine junge Dame 
aus anſtändiger Familie, die im elter- 
lichen Hauſe mit Erfolg in der Wirth⸗ 
ſchaften Küche Unterweiſungen erhalten 
hat, ſucht, um ſich auf dieſem Gebiete 
weiter auszubilden, zum baldigen An⸗ 
tritt eine Stelle. Hauptbedingung: 
Familienanſchl. Offerten unt. Angabe 
der Bedingungen werd. unt. A. E. I. 
poſtlagernd Dirſchau erbeten. (6198 


DAMEN ug 
welche gegen hohen Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogenem Thee der 
Firma E. Brandsma in Amſter⸗ 
dam zu übernehmen geneigt ſind, werden 
gebeten, ſich an die Filiale für Deutſch⸗ 
laud: EB. Brandsma, Köln a. Rh., 
wenden zu wollen. (6010) 

Suche für ſofort eine anſpruchsloſe, 
evangel., muſikal., geprüfte 

Lehrerin und Erzieherin 
im Alter von 30 bis 40 Jahren zu vier 
Kindern. Gehalt 240 Mark nebſt freier 
Station. Geſuche nebſt Photographie 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 6277 


durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Eine Erzieherin 
für drei Mädchen von 9 und 8 Jahren, 
die ſchon mit Erfolg thätig war, wird 
per ſofort geſucht. Anerbietungen bitte 
Fe aphie und Zeugniſſe beizufügen. 
556 M. Berlowitz, Thorn. 

in mein Putz⸗Geſchäft ſuche per 
15. Februar eine tüchtige, (6283) 
ſelbſtſtändige Arbeiterin. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen erbeten. 
J. Adamſohn, Landeck Weſtpr. 
PYPIHYOCHOHOIPSEHH HH 
Für mein Spezial - Putz⸗ und 
Modemagazin ſuche ich eine er 
tüchtige und 


gewandte Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Offerten erbitte Salair, Zeng⸗ 
niſſe u. Photographie beizufügen. 
2 Bertha Lgeffler, verehel. Moſes, 
Graudenz. 


— . 


Für mein Kurzwaaren⸗Geſchäft 
ſuche vom 1. März (6394) 


2 lüchtige Verkäuferinnen 


und 


2 Lehrlinge 


Söhne achtbarer Eltern, für mein Kurz⸗ 
und Wanufakturivanren-Gejchäft. 
Moritz Bütow, Röſſel. 


SNN Nenn 
2 Eine (6116) 
tüchtige Verkäuferin & 


findet in meinem But: und 
85 Weißwaaren⸗Geſchäft bei 5 

n zu nn au 
lernen woll., könn. 


freier Station dauernde und 
4 Siegfried Jacoby, 
ſich melden Langeſtr. 22, II I. (6568) 


eee e 
ne 99 


2 angenehme Stellung. — 
Bromberg. 


jährige Kenntniß der Branche 
Bedingung. Offerten nebſt 

25 

RARRERRURRR 

die Wäj 

Junge Mäpchen, ternen cr, konn 


(moſ.). 
führung vollſtändig vertraut und der 
polniſchen Smrese mächtig ſein. 


Ein junges Mädchen 


aus achtbarer Familie, ſuche für mein 
Confitüren⸗Geſchäft als Verkäuferin. 
Bewerberinnen belieben mir Photo⸗ 
graphie, Zeugniſſe undGehaltsanſprüche 
einzuſenden. A. Pfrenger, Bromberg. 

Für mein Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per ſofort (6409) 


cine Caſſirerin 


Dieſelbe muß mit der Buch⸗ 


Fink, Gneſen. 


e e 


junge Dame 


die ſchon längere Zeit ſelbſtſtändig ge⸗ 
arbeitet, recht flott und chic garnirt. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen bei 
freier Station und Wäſche, ſowie Ein⸗ 
endung der Zengniſſe erbeten. (6507) 


Frau Martha Gutmann, 
ollu ow. 


E a e 


krüftiges junges Mädchen 


(moſ.) für meine Wirthſchaft zur Stütze 


der Hausfrau. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 
erbeten. B. Lewinſohn, 
Allenſtein. Gaſtwirth. 

Zum 1. April wird ein junges, 
tüchtiges Mädchen 
aus anſtändiger Familie, welches kochen 
kann und in der äußeren Wirthſchaft 
bewandert iſt, zur Stütze der Hausfrau 
geſucht. Offerten nebſt Gehaltsanſpr. 
zu richten an Dom. Swierczyn bei 
Strasburg Weſtpr. (6339) 

Ich ſuche per jofort, ein gebildetes 
Fräulein 
moſaiſch, das auch mit der Küche be⸗ 
traut iſt, zur Stütze meiner Frau. 
Erbitte Meldungen nebſt Zeugniſſen, 
Gehaltsanſprüchen und Photographie. 
Moritz Nathauſohn, Thorn. 


Zwei Wickelmacherinnen und 


einen Cigarrenmacher 
ſucht bei hohem Lohn die Cigarren⸗ 
Fabrik von (6194) 

Iſidor Aron, Neuſtettin. 


Ein junges Mädchen 
in der Schneiderei geübt, findet Be⸗ 
ſchäftigung bei M. Lörke, Langeſtr. 14. 


— — w—ä— — ———— j— 


Suche zum 1. April eine (6489) 


gewandte Nähterin 
die gleichzeitig die Beaufſichtigung, ſo⸗ 
wie das Plätten nnd Rollen der 
Wäſche, auch etwas Hausarbeit und 
die Bedienung bei Tiſch übernimmt. 

Nur ſolche mit guten Zeugniſſen 
mögen dieſe nebſt Angabe ihrer Ge⸗ 
haltsanſprüche an mich einſenden. 

Frau Nordmann, Blyſinken 

bei Hohenkirch Weſtpr. 


Für die Küche und e iR 
per bald 18) 


ein jüd. Mädchen 
welches die ſtreng koſchere Wirthſchaft 
rerſteht. Off. nebſt Zeugnißabſchriften 
u. Nr. 6518 a. d. Exped. d. Geſell. erb. 


dees junges Mädchen, 


gebildetes 
mit guten Zeugniſſen, welches die Buch⸗ 
führung erlernt hat, findet Stellung. 
Wo, ſagt die Expedition der Schneide⸗ 
mühler Zeitung. (6404) 


Junge Mädchen 

die Putz erlernen wollen, werden noch 
aufgenommen. (6426) 

Bertha Loeffler, verehel. Moſes. 
Geſucht eine erfahrene, zuverläſſige 

Wirthin 

die auch mit Molkereibetrieb (Sepa⸗ 
rator) vertraut iſt. Zeugniſſe nebſt 
5 einzuſenden an Frau 
Dora Schulze, Schulzendorf 


bei bei Arnswalde. 6131) 


Geſucht von ſofort oder zum 1. 
März zur ſelbſtſtändigen 5 
meines Haushalts ein (66348) = 


cb. Wirthſchaftsfräulein 
aus anſtändiger Familie. Das ſelbe 
muß im Geſchäft thätig und der 
polniſchen Sprache mächtig fein. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften unter 
Nr. 6348 an d. Exped. d. Geſell. erbet. 


Dom. Taulenſee b. Frögenau 
Oſtpr. ſucht ſogleich oder ſpäter eine 
ftüchtige Wirthin. 


Eine tüchtige Wirthin 
in geſetzten Jahren, wird zur Führung 
einer kleinen Wirthſchaft auf dem Lande 
bei einem einzelnen Herrn geſucht. Die⸗ 
ſelbe muß mit der Aufzucht von Feder⸗ 
vieh und Kälbern vertraut ſein. Offert. 
unter F. H. postrestaute Me we er 
beten. (6338) 


Eine tüchtige Wirthin 
2 welche auch Handarbeit verſteht, wird 
von ſogleich reſp. 1. * geſucht. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
6200 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Kinderfrauen u. Wirthiunen 
erhalten von gleich wie ſpäter dauernde 
Stellungen bei hohem Lohn durch 
(6525) Frau J. Buchholz, Cumſee. 
E. Anfwärterin wird geſucht von 
Emil Behrendt, Mauerſtr. 10—11 


(6228) 


Fr. Olschewski, Grane;| 


Maurermeiſter 
Bürean für techniſche Arbeiten 
und VBau⸗Ausführungen 
Kalinker ſtraße 4b. 4525 


R. Fischer's Gadeanfalt 


in Graudenz. 
Russische, Römische und 


Wannen- Bader. 
Täglich von 8 Uhr Morgens bis 9 
Uhr Abends geöffnet. 
Montag und Donnerſtag Vormittag 
nur für Damen. 11372a] 


a Te 
„Tod den Ratten, Mänſen 3 
a und Küchenſchwaben. K 


Weitgehendſte Garantie. 
HDauptfammerjäger D. Citron 88 
aus Sensburg geht in kurzer 
Zeit auf die Tour. Bitte 
ſobald wie möglich die 
Beſtelluugen nach Sens⸗ 
burg zu richten. (6237) 


Oito Albrecht, 


Dt. Eylau, 
Sangefhäft und Holzhandlung, 


empfiehlt ſich zur ſchnellen u. accuraten 
Ausführung von 6437) 


Holzbautenallerälrt 


vorzugsweiſe 


Scheunen 


bei billigſter Preisberechnung. 

Auch übernehme ganze Lieferungen 
zu Vanuten. 

Ferner empfehle mein groß. Lager von 


Dreltern, Bohlen, Latten 
und Bauholz 


in allen Stärken zu billigſten Preiſen 
und bitte um geneigten Zuſpruch. 


Mein Hengſt (4894 


Kanzler 


deckt geſunde fremde Stuten für 10 Mk: 


5 


Deckzeiten 8 Uhr Morgens und 4 Uhr 


Nachmittags. 
Kl. Lubin, d. 16. Jaunar 1894. 
R. Wilhelm. 


— . PP —— 


Schweizerfabrikat, genau reguliit. 


Nickel- Remtr., solid Mark 10 
Silber- „ Goldrand = 13 
2 n 10 Rub. „ 14. 
Pr 9 schwerere 3 1 
hochfeine 5 


15 Rub. f. Hrn. „ 18 
10 " hochfeine „ 2 
Verlangt Katalog. Hunderte von An- 
erkennupgen. Sendung portofrei 
Gottl. Hoffmann, St. Gallen, 


In Folge Betriebserweiterung iſt 
eine gut erhaltene 10 pferd. 


Lokomobile 


geeignet für landwirthſch., Mühlen⸗ und 

Ziegelei⸗ ꝛc.⸗ Betriebe, billig zu ver⸗ 

kaufen. (5401 

Chemiſche Fabrik Schirpitz, 
(Kreis Thorn.) 


" * 
Ankar- 7 


Spezialfabrik für 
Mineralwaſſer-Apparate 
Adolf Alt wann, Görlitz. 
Preisliſte franko. 

311 echte, er neitempelte u 
2 u nur ausländiſche E 


B Briefmarken anten 


2 vatmarken, 
Worunk. 222 uur Überſeelſchez. B. Cap 
Chili, Columb V. St. Egypt. Ind. en 


Nuftral. 2c. Umtauſch geitatt. el 


R. Wiering, Hamburg. 
Persameni- 


Papier bei Abnahme von Originalcolli 
zu Fabrikpreiſen offer. . ges, 
Pergament⸗Papier⸗Fabrik, Bromberg. 


Das beſte Andenken und der 
ſchönſte 8 ift ein gutes 
2 Portrait. = 
Der Unterzeichnete empfiehlt ſich, nach 
jed. Photographie od. auch n. d. Natur 
b. z. natürl. Größe, Portraits in Kreide, 
Paſtell, Kohle oder Oelfarben künſtl. 
anzufertigen, ſowie beſchäd. Oelgemälde 
zu renoviren. Leo Zmudzinski, 
ak. geb. Maler, Poſen, Berlinerſtr. !, II. 


—— —u—— 


waarenfabrik von 2794 
J. Rustein, NRuhrort a Rh. 


| 


Er schmeckt delicat und bekommt vorzüglich. 
Man kennt für gleichen Preis keinen besseren. 


Beim Einkaufe verlangt stets diesen. a 
In Graudenz erhältlich bei Fritz Kyser, H. Raddatz, P. Schirmacher. 


G Klassiker für 12 Par, 


Herausgegeben von Rudolf von Gollschall, 


enthaltend die Hauptwerke von: 


(6486) 


Goethe, Schiller, Lejling, Körner, Kleiſt, Hauff, Lenau, Heine 


die Porträts und Biographien der 8 Dichter, alphabetiſches Gedicht⸗ und Zitatenregiſter, zuſammen in 6 ſtarken, 
prachtvoll gebundenen Bänden, Druck und Papier vorzüglich; Preis 12.50 Mk. fraufo, mit paſſendem, ſchön ge⸗ 


ſchnitztem Regal 16 Mk. franko gegen Vorhereinſend. d. Betrages od. Poſtnachn. 


R. Körth, Buchhandlung, Berlin NW. 52 


Gothaer Lebens⸗Verſicherungs⸗ Bank. 


Die unterzeichneten Vertreter dieſer älteſten u. größten deutſchen Dis 
Lebensverſicherungsanſtalt empfehlen ſich zur Vermittelung von Ver 
ſichernngen und erbieten ſich zu jeder gewünſchten 

W. Heitmann, F. 
Graudenz. 


Biron, 
Graudenz. 


Auskunft. 
Chriſtburg Wpr. 


Theodor Seidler. Progymnaſiallehrer in Neumark. 


C. v. Preetzmann, Culmſee. 


MAX 


W. Nawrotzki, 


Vogler, Briefen, 


Ahr! Müllerei! Walzerifeh! 


Wir Schleifen und riffeln von nun ab in bekannter ſorgfältigſter Weite 
auf neueſten und beſten Spezialmaſchinen Hartgüßwalzen für 45 Pfennig 


pro Quadrat⸗Dezimeter. 


Schleunigſte Erledigung. 


arbeit durch eleetriſchen Betrieb der Maſchinen. 


Beſichtigung erwünſcht. 


Königsberger Maſchinen⸗Fabrik Aktien⸗Geſe 


Königsberg i. Pr. 
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Mein reichhaltiges Preis Verzeichniß über 
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Sämereien, Zierpflanzen, Obſt⸗ und Zier⸗ 
Bäume aller Ark 


iſt erſchienen und ſteht koſtenfrei zu Dienſten. 


(6485) 
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Tag⸗ und Nacht⸗ 


(8451) 
schaft 


S e 


Georg Schnibhbe, Danzig, 
Garteningenieur und Baumſchulbeſitzer. 

Gleichzeitig empfehle ich mich beſtens zu | 
Eutwurf u. Anlegung von Gärten u. Parks 


— 


ſowie zur Wiederherſtellung beſtehender Anlagen. 


NMassower Lotterie. 


* 


Unwiderruflich 


= Ziehung am 15. und 16. Februar 1894. 


Haupigew. 50, 000 Marz. 


Gegenständen, die garantirt sind mit 


30 im 


Baar. 


8 
! 
6197 Gewiune = 259,000 Mark, bestehend In Gold- und Silber- 


Original- Loose a1 Mark, 11 Loose = 10 Mk., Porto und Liste 
20 Pf. empfiehlt und versendet, auch unter Nashnahme, das Bankgeschäft 


scar Bräuer & Co., 


N 
a, 


f Na 
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Berlin W., 
Leipzigerstr. 130. 


Ich verſende alf Sperialität meine Schleſiſche Gebirgs⸗Halbleinen 
74 Ctm. zreit, für 13 Mk., 80 Ctm. breit, für 14 DIE, 


& Schleſſche Gebirgs⸗Reineleinen & 


76 Ftm. breit, 16 Mk., 82 Ctm. breit, 17 Mk., in Schocken von 


33½ Metern, bis zu den feinſten Qualitäten. 
faͤmmtlichen Leinenfabrikaten franto. 


Ober Glogau 1. Schl. 


Streichfertige Oelfarben, Firuiß, 
Lacke u. ſ. w. offerirt billigſt 
E. Dessonneck. 


Nur 8“ Mk. 


eoſten 


5 50 Meter 
Mtr. breites prima 
verzinkt Drahtge⸗ 


er echte von 75 mm 
NMaſchenweite u. 11½ 
5 Mk. ſolches von 50 mm 
Maſche frei jeder Bahnſtation, ſehr 
geeignet zu Hühnerhof, Gartenzaun, 
Wildgatter ꝛc. Preisl. anderer Sorten, 
ſowie von Stacheldraht, Wieſendraht, 
Spalierdräht, Blumen-, Buchbinderheft⸗ 
u. Bürſtenbinderdraht durch die 5 5 
6 27 J 
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Trieur, 


Zu erfragen bei 


Muſterbuch von 
Viele Anerkennungsſchreiben. 
Gruber. 


— 


eten 


kauft man am billia'ten bei (1369) 
HE. Dessonneck. 


— 


8 x ur n 
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Für Müller! 


Eine complette Mühleneinrichtung (6527) 
(fast neu), beſtehend aus einer Turbine, 
Schrotſtuhl, Reinigungsmaſchine Eureka, 
Ventilations⸗Sichtmaſchine, 
Exhauſtor, zwei Kundenmehlcylindern, 
Reinigungschlinder, zwei Paar Fran⸗ 
zoſen, Elevatoren pp. iſt eingetretener 
Umſtände halber freihändi 


2 


Bürgermeiſter Will, 
Röſſel Opr. 


g zu verkaufen. 
925 
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„ Werftſtraße 7. 


— 
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a Geschäfts-u.Grund-" 
stücks-Verkäufe 2 
und Pachtlungen. 


Die Gärtnerei 
von Adl. Henriettenhof, 2 Kilom. 
von Kreis- und Garniſonſtadt Oſterode, 
ſoll ſofort auf mehrere Jahre verpachtet 
werden. Nur reelle und erfahrene 
Gärtner werden berüdjichtigt. 

Todesw. dringend preiewerth zu 
verkaufen, ein ſeit 25 Jahren mit 
beſtem Erfolg betriebenes (6582) 
n größ. Garniſ.⸗ u. Holzhandlgs⸗Platze, 
16 Fremdz. vorzügl. Einricht., ſchöner 
Gart., prachtv. Pavillon nebſt ſehr gut. 
Kegelbahn u. ſtändig. Kundſch. Preis 
ca. 90,000 Mk., Anz. ca. 18 - 20,000 Mk. 
Näh. d. C. Pietrykowski, Thorn. 
AFEHIHHHHSHHHIITHIPHHHHL 


Dampf⸗ 


Bierbrauereiverkauf. 

Eine gut gehende Lagerbier— 
brauerei mit großen Lokalitäten, 
Garten, Kegelbahn ꝛe., in einer der 
größeren S.ädte Norddeutſchlands, 
mit einem Umſatz von 5 — 6000 
Hektoliter und guter feſter Kund⸗ 
ſchaft, iſt Kraukheits halber preis⸗ 
werth zu verkaufen. Anfragen 
wegen Ankaufs werden sub J. 
C. 6330 an Budoit Mosse, 
Berlin SW., erbeten. (6219) 
999599999999 + eee ee 


Eine vorzügliche Beſitzung 


dicht bei einer größeren Stadt und 
Chauſſee gelegen, 1 Kilomtr. vom Bahn⸗ 
hofe, beſtehend aus zwei guten Wind- 
mühlen mit überreichlichem Mahlgute, 
20 — 25 Morgen ſchöuſtem, ſich in hoher 
Kultur befindenden Weizenboden, neuen 
Gebäuden, iſt ſehr preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Meld. m. Angabe der Ver⸗ 
5 werd. briefl. m. d. 
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Aufſchrift Nr. 6510 d. d. Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Günſtige Gelegenheit. 


Zu verkaufen in Danzig: 

1 Grnndſtück, beſte Stadtgegend, m. 
feinem Reſtaurant. ſehr gutem 
Keller, daher f. Weingeſch. vorz. 

geeignet. Gut ver, inslich. 

1 Grundſtück m. kleinen u. Mittel⸗ 


wohnungen, im Mittelpunkt der [3 


Stadt. Gutes Zinshaus. 

1 herrſchaftl. Grundſtück, beſte Lage 
| der Stadt, gut verzinslich. 

1 Dampſfwaſchanſtalt m. Plätterei, 
vorzügl. Maſchinen material u. 
ſonſtiges Juventar. Preis ſehr 
niedrig. (6552) 
Auskunft ertheilt Fz. Beuth's 

Annoncen-Expedition, 

Frauengaſſe 14, 


Mein Gaſthaus 
m. etwas Land, iſt ſofort zu verpachten 
reſp. zu verkaufen. Meld. werden 


briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6528 d. d. 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


Cine Tampf⸗ Molkerei 


in kl. Gymnaſialſtadt Weſtpr., 1500 
bis 3000 Liter a 7 und 8 Pf., iſt preis⸗ 
werth zu verkaufen. Anz. 19% Mk. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
BA! d. d. Exped. d. Geſell erb. 

Am 1. Juli d. Is. verlege ich mein 
Geſchäft nach dem Grünen Weg Nr. 12 
und ſtelle alsdann mein (6313) 


Grundſtück 


Unterthoruerſtraſſe Nr. 29, Ecke 
der Blumeuſtraſe, zum Verkauf. 
Käufer können ſchon jetzt mit mir 
in Unterhandlung treten. 
Graudenz, im Januar 1894. 
Oscar Meißner, Maurermeiſter. 


Hotel⸗Nerkauf. 


Beſonderer Umſtände halber 
will ich mein im Seebade Stolvmünde 
belegenes Hotel J. Ranges (einziges am 
Platze, Sommer⸗ u. Wintergeſchäft / unter 
ſehr günſtigen Bedingungen, mit vollem 
Inventar baldmöglichſt verkaufen. 
Käufer wollen ſich an mich wenden. 
F. Le wer enz, Beſitzer. 


Mein Wohnhaus 
nebſt Stall u. etwas Gartenland, in 
Zgnilloblott b. Bobrau, Kr. Strasburg 
Wpr., worin längere Jahre Hökerei 
betrieben wird u. ſich z. j. einz. Geſchäft 


) eignet, bin ich willens, v. ſofort oder 


ſpäter f. mäß. Preis z. verkaufen. Näh. 
zu erfahren daſelbſt bei mir. Gulda. 


Theilzahlung von 3 Mk. an geſtattet. 


nt 

3 IE ebe f 
0 Kurz-, Btiß⸗ und 1 
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Danzig, 


eNnkl Alt. Tltee\ 


Kruggrundſtück! 
Meine einzige im Dorfe, von Städten 
weit entfernte, gut ER Gaſtwirth⸗ 


ſchaft nebſt ca. 10 Morg. Gartenland 

beabſichtige ich billig zu verkaufen. 
Alles Nähere unter Nr. 6531 an die 

Expedition des Gejelligen erbeten. 


—— DPD 
& Anderer Unternehmungen 
8 halber will ich mein 


. „Modewaaren⸗ u. 
8 Damen⸗Confcclions⸗ 
. , Geschäft 


N ſofort verkaufen. (6411) 
* Adolf Bluhm, 
v 


Thoru. 


Ein ſehr guter 


= Gaſthof = 


im Kirchdorf, ohne Konkurrenz, großer 
Saal ꝛc., feine Brodſtelle, iſt Krank 
heitshalber von ſofort zu verkaufen. 
Meldungen werden briefl. mit der. 
Aufſchrift Nr. 6537 an die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


U 0 
Brauerei 

mit Dampfbetrieb u. vorzügl. Waſſer, 
wozu 10 Morg. kleefähiger Boden gehört, 
die einzige in e. Kreisſtadt Weſtpr. v. 
ca. 5000 Einw., iſt wegen Krankh. des 
Beſitzers unter günſt. Bedingungen zu 
verkaufen durch Hirſchfeld, 
Danzig, Münchengaſſe 12. (6475) 


— — — 
dees 


. 
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5 Wollwaarengeſchäft 


verbunden mit Stapelſachen, 
iſt mit Grundſtück, in beſter 
I Lage am Platz, Veränderungs⸗ f@IL 
if halber zu verkaufen. Mel⸗ e 
dungen werden brieflich mit e 
8 Aufſchrift Nr. 6961 an die Er- |j@ 
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Kl. Windmühle 
ſehr geeignet zum Schroten n einem 
Beutelgang dabei. Breite 8 und 10 
Fuß, Flügellänge 32 Fuß, ein neuer 
franz. Stein und ein älterer Sandſtein, 
neuer Hausbaum, ſteht auf Abbruch 
für 450 Mk., ferner ein eiſ. Roßwerk⸗ 
kammrad mit 108 Holzkämmen, Theilg. 
em, Durchm. 2 m, Wellenbohr. 14 cm 

für 110 Mk. zum Berlauf. (6474) 

Dom. Gr. Sakrau b. Gr. Koslau, 

Station Schlaefken Oſtpr. 


Reutengüter⸗Verkauf. 


Haupttermin zum Verkauf von 
Parzellen auf der Beſitzung Sieg ⸗ 
friedsdorf, 1 Kilometer vom Bahn⸗ 
hof und Zuckerfabrik Schönſee Wpr., 
findet bei dem unterzeichneten Beſitzer 


Montag, den 5. Februar, 
Dienstag, d. 6. Febrnar cr., 


von 10 Uhr Vormittags, 

ſtatt. Die Parzellen können vor dem 
angeſetzten Termin beſichtigt werden. 
Anzahlung je nach Größe der Parzellen 
100 bis 200 Mark. (5728) 
K. Gaſowski, Siegfriedsdorf. 

Zur Führung einer vollſtändig ein⸗ 
gerichteten 


Cantine (iſenbahnbau) 


ſuche ich einen kautionsfähigen 


Uebernehmer. "um 


Off. mit näheren Angaben werden 
briefl. mit der Aufſchrift Nr. 6535 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein Reſtauraut 


wird zu pachten geſucht. Offerten unter 
11. 8 an die Expedition der „Zeitung 
für Hinterpommern“, Stolp, erbeten. 


REN J 1 der deutſch n. 
Ein jung. Naufmaun vob Sprache 
mächtig, m. ein. gleich dispon. Verm. v. 
über 6000 Mk w. e. flottgeh. Colonialw.⸗ 
u. Deſtill.⸗Geſchäft m. Lagerräum., Aus⸗ 
ſpannung ꝛc. pachtweiſe z. übernehmen. 
Gefl. Off. werden briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 6248 an die Exped. d. Geſ. erb. 


® — 4 tz 
* 
Kleines Gut 

mit guten Bodenverhältniſſen u. maff. 
Gebäuden, ſuche bei geringer Anzahlg. 
zu kaufen. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 4230 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Ein Grundſtück 
von 10 bis 20 Morg. Land w. z. kaufen 
geſucht. Näh. u. Nr. 6563 i. d Exp. d. Geſ. 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Donnerstag] 
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Auf der Neige des Jahrhunderts. 
23 Fortſ.] Roman von Gregor Sama row. Nachdr. verb. 


„Nun noch eins,“ ſagte Atkins. „Dort oben wohnt der 
Baron von Holberg, wiſſen Sie etwas von ihm und ſeiner 
Familie? Seine Verhältniſſe intereſſiren mich. Sie wiſſen, 
um für unſere Sache zu arbeiten, muß man ſo viel als 
möglich alle Fäden kennen, welche die Geſellſchaft durch⸗ 
ziehen, die wir bekämpfen. Jeder, auch ohne es zu wiſſen, 
muß zu unſerem Werkzeug gemacht werden, wenn es nöthig iſt.“ 

ch höre zuweilen etwas durch die Arbeiter in der Forſt 
des Barons,“ erwiderte Mersmann. „Der Alte iſt ein Edel⸗ 
mann vom alten Schlage, aber gut von Herzen; nicht hoch⸗ 
müthig, freundlich und gerecht gegen ſeine Leute, jedenfalls 
beſſer als der Fabrikant und Andere ſeines gleichen. Es 
geht ihm ſchlecht, er hat große Verluſte gehabt.“ 

„Ich weiß das,“ fiel Atkins ein, „und ſeine Familie?“ 

„Sein Sohn iſt Ofſizier, den ich zuweilen hier geſehen 
habe, und ſeine Tochter, der ich auch wohl mit ihrem Vater 
zu Pferde begegnet bin, ſoll den Haushalt vortrefflich 
führen und ſich von anderen Damen ihres Standes vor⸗ 
theilhaft unterſcheiden.“ 

„Und wer iſt ſein Vetter, der ihn beſucht und jetzt wieder 
dort oben iſt?“ 

„Ein großer, hochmüthig und kaltblickender Menſch, ich 
habe ihn auch wohl durchfahren ſehen. Ich habe auch von 
den Leuten gehört, daß eine Verlobung zwiſchen dieſem 
Herren und dem Fräulein da oben im Gange, vielleicht ſchon 
geſchloſſen ſein ſoll, — ob es wahr iſt, weiß ich nicht.“ 

„Eine Verlobung mit der Tochter des alten Herrn da 
oben, den ein harter Schlag getroffen hat? Dieſer Kammer⸗ 
herr ſieht mir nicht aus, als ob er etwa aus Liebe der 
Tochter eines ruinirten oder vor dem Ruin ſtehenden Mannes 
ſeine Hand reichen möchte.“ 

Er dachte einen Augenblick nach. 

„Wenn es ſo iſt,“ ſagte er, „ſo muß da noch ein Ge— 
heimniß vorhanden fein. Ich werde Ihnen dankbar fein, 
wenn Sie ſo viel als möglich erfahren und mir auf dem 
bekannten Wege Mittheilung machen. Doch nun müſſen 
wir zurückkehren; es wird ungefähr eine Stunde verfloſſen 
Eb bis wir zum Gaſthof kommen. Unſer nächtlicher 

aziergang dürfte durch unſer Geſpräch vor dem Kellner 
vollkommen erklärt ſein, und Niemand wird etwas dabei 
finden können.“ 

Beide kehrten auf dem Wege, den ſie gekommen waren, 
nach dem Dorfe zurück. Zuweilen blieb Atkins ſtehen und 
ſprach laut einige Worte der Bewunderung über die ſchöne 
Mondſcheinlandſchaft. Im Gaſthof erſchien auf den Ton 
der Thürglocke der Hausknecht und leuchtete, ſehr befriedigt 
über das Trinkgeld,, das der vornehme Gaſt ihm in die 
Hand drückte, Atkins zu ſeinem Zimmer hinauf. 


%. * 
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Der Kammerherr war nach dem Schloſſe Alten⸗Holberg 
binauf gefahren, das er noch vor Kurzem mit der fröhlichen 
Jagdgeſellſchaft verlaſſen hatte. 

Der alte Friedrich trat ihm mit trauriger Miene ent⸗ 
gegen. „Es iſt gut, daß Sie kommen,“ ſagte er beim Hin⸗ 
auffteigen der Treppe, „der Herr Baron iſt recht verſtimmt 
und angegriffen und wird ſich gewiß freuen, Sie zu ſehen 
und mit Ihnen ſprechen zu können.“ 

Er öffnete nach einer kurzen Meldung die Thür zur 
Wohnung des alten Herrn. 

Der Freiherr Rochus erhob ſich von ſeinem Schreibtiſch, 
an welchem er mit der Durchſicht und Ordnung zahlreicher 
Rechnungen beſchäftigt war, trat dem Kammerherrn ent⸗ 
gegen und ſagte, ihm kräftig die Hand drückend: „Ich danke 
Ihnen, lieber Vetter, daß Sie kommen. Schon der Anblick 
eines befreundeten Geſichts iſt viel werth im Unglück und 
b feſt man auch ftehen mag und fo klar man auch feine 

age überſchaut, ſo iſt doch meiſt der Rath eines nicht un⸗ 
mittelbar Betheiligten immer mehr werth, als der eigene.“ 

„Ich habe mit Schrecken in der Zeitung geleſen, mein 
hochverehrter Vetter,“ erwiderte der Kammerherr, indem er 
den Ausdruck ſeines Geſichts der ſorgenvollen Miene des 
alten Mannes anpaßte, „daß der Bankier Harder ſo ganz 
unerwartet zuſammengebrochen iſt, und da ich weiß, daß er 
alle ihre Geſchäfte führte, ſo habe ich mir, auch ohne die 
Details Ihrer Beziehungen zu kennen, wohl gedacht, daß 
Sie durch jenen Fall in ſchwere Mitleidenſchaft gezogen ſein 
würden und da habe ich's für meine Pflicht gehalten, ſo⸗ 
Bein zu kommen und Ihnen zu ſagen, daß ich Ihnen mit 

tath und That zur Verfügung ſtehe, ſoweit meine Kräfte 
reichen und ſoweit Sie mir Vertrauen ſchenken wollen.“ 

Baron Rochus ſetzte ſich wieder vor ſeinen Schreibtiſch, 
nachdem er für den Kammerherrn einen Seſſel herangezogen 
und ſagte ſeufzend: „Ein Geheimniß aus meiner Lage zu 
machen, wäre thöricht und unnütz, da dieſelbe doch aller Welt 
bekannt ſein wird. Ob zu helfen ſein wird, weiß ich nicht, 
aber jedenfalls wird mir der Rath eines ruhig denkenden 
Freundes, wie Sie, den klaren Blick und den Muth er⸗ 
halten, zu thun, was nöthig iſt. Sie wiſſen wohl, daß 
ich in dieſem Alten⸗Holberg hier den letzten Reſt der ie 
Beſitzung meines Hauſes nur mit Schwierigkeiten über⸗ 
nommen und die Kraft meines ganzen Lebens daran geſetzt 
habe, den alten Stammſitz zu erhalten und womöglich 
zum Ausgangspunkt einer beſſeren Zukunft zu machen. 
Ich habe mich von der Welt zurückgehalten und Alles 
entbehrt, was mein Leben hätte erfreuen und erfriſchen 
können, um meinen Kindern und ſpäteren Nachkommen 
eine unſeres Namens würdige Stellung zu begründen. 
Meine Mühe war durch die wirklich freundſchaftliche Unter⸗ 
ſtützung des Banquiers Harder erfolgreich; alle Verpflich⸗ 
tungen hatte ich in ſeine Hand gelegt und auf eine einzige 
Hypothek begründet. Dieſe betrug zweimalhunderttauſend 
Mark, ungefähr zwei Drittel des eingeſchätzten Werthes 
von Alten⸗Holberg. Dann habe ich all' meine Kraft und 
all meinen Einfluß darauf gerichtet, dies Gut hier zu ſo 
hohen Erträgen als möglich zu bringen. Ich ließ alle 
meine Einnahmen an Harder gehen und bezog von ihm 
die nöthigen Beträge flie meinen Haushalt und für die 
Führung meiner Wirthſchaft. Was mir bei ihm zeitweiſe 
and, verzinſte er mir und der jährlich fich ergebende 
eberſchuß ſollte in jedem Jahr von der Hypothek abge⸗ 


ſchrieben werden. So war die urſprüngliche Schuld bis 
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jetzt erſt auf hundertachtzigtauſend Mark zurückgegangen 
und ſollte von nun an in ſchnellerem Fortſchritt gelöſcht 
werden. Das, mein lieber Vetter, iſt mein Geſchäfts⸗ 
verhältniß, in welchem ich zu Harder ſtand, und das nun 
ſo 9 durch ſeinen Zuſammenbruch und Tod zerſtört 
wurde.“ 

„Das iſt ſchlimm, ſehr ſchlimm“, ſagte der Kammer⸗ 
herr mit ſorgenvoller Miene. „Es iſt doch vertragsmäßig 
feſtgeſtellt, daß die Hypothek unkündbar ſei?“ fragte er. 

„Leider nein“, erwiderte der Baron Rochus, „das war 
Vertrauensſache, an ein ſolches Ende habe ich niemals 
denken können. Das Dokument lautet auf ſechs monatliche 
Kündigung.“ 

Der Kammerherr ſchüttelte den Kopf. „Das iſt ſchlimm, 
recht ſchlimm“, ſagte er, „ſo hat die Konkursmaſſe das 
Recht der Kündigung?“ 

„Sie hat dieſes Recht bereits ausgeübt“, erwiderte der 
Baron Rochus, „die Kündigung iſt erfolgt; doch die Sache 
iſt noch ſchlimmer. Auch die Verabredung, daß die Tilgung 
nur von den Ueberſchüſſen nach Abzug meiner Haus⸗ und 
Wirthſchaftskoſten gemacht werden ſolle, beruhte auf 
mündlicher Abmachung und gegenſeitigem Vertrauen. Die 
gauze diesjährige Ernte habe ich verkauft und die Verkaufs⸗ 
preiſe an Harder zahlen laſſen, ſie ſtecken in den Aktiven 
der Konkursmaſſe, wenn ſolche Aktiven überhaupt vorhanden 
ſind, und ſind entweder für mich ganz verloren oder dienen 
höchſtens als Ausgleich eines für jetzt immer noch nicht 
bedeutenden Theils meiner . 

„Aber mein hochverehrter Vetter“, rief der Kammerherr, 
„wie iſt es möglich, daß Sie ſich auf eine ſo unſichere 
Grundlage gegenſeitigen Vertrauens einem Manne gegen⸗ 
überſtellen konnten, deſſen Lebensberuf es war, Geld auf 
jede Weiſe zu verdienen?“ 

Der Baron zuckte die Achſeln. „Er hat ſich mir gegen⸗ 
über ſtets als Freund und ehrlicher Mann gezeigt und ich 
gehöre eben noch zu der Zeit, in welcher auch das ge— 
ſprochene Wort unter Männern von Treu und Glauben 
ſeinen Werth beſaß. Ich ſtehe nun einer Forderung von 
hundertachtzigtauſend Mark gegenüber, die in ſechs Monaten 
rückſichtslos eingefordert werden wird, der Konkursverwalter 
iſt ein Feind der Junker, wie ſie uns nennen, er wird keine 
Rückſicht nehmen und kann es ja wohl auch nicht, da er, 
wie mir mein Anwalt geſagt, an die Beſchlüſſe des Aus⸗ 
ſchuſſes gebunden iſt. Eine Hypothek von ſolcher Höhe in 
kurzer Zeit und unter den hier vorliegenden Verhältniſſen 
zu finden, iſt ſehr ſchwer, jedenfalls wird es nur zu hohem 
Zinsfuß und ebenfalls bei kurzer Kündigung möglich ſein. 
Daneben aber ſtehe ich noch vor einer viel ſchlimmeren 
Verlegenheit. Die Erträge meiner Ernte ſind an Harder 
gezahlt, er hat ſich durch unerhörte Vörſenſpekulationen, 
welche bei ihm zuletzt zu einer Art von Wahnſinn geworden 
ſein müſſen, vollſtändig ruinirt und kaum wird etwas von 
den an ihn geleiſteten Baarzahlungen noch übrig ſein. 
Wäre dies aber auch der Fall, jo kann und darf die Kon⸗ 
kursmaſſe nichts davon zahlen und ich befinde mich daher 
augenblicklich faſt ganz ohne Geld, ſowohl für meine Haus⸗ 
halts⸗ als für meine Wirthſchaftsausgaben. Meine Liefe⸗ 
ranten in der Nachbarſtadt haben bereits begonnen, mir 
einen weiteren Kredit zu verweigern, obwohl ich pünktlich 
in jedem halben Jahre mein Couto ausgeglichen habe. Sie 
ſehen alſo, daß ich mich in einer wirklich nicht beneidens⸗ 
werthen Lage beſinde.“ 

Der Kammerherr hatte die Augen niedergeſchlagen, eine 
Geſcchts Verlegenheit zeigte ſich in dem Ausdruck ſeines 
Heſichts. 

Dann aber nahm er die Miene tiefer inniger Theil⸗ 
nahme an und ſagte, dem Baron die Hand ſchüttelnd: „Es 
iſt überflüſſig, zu ſagen, mein verehrter Vetter, mit welchem 
Schmerz mich Ihre ſo klare Darlegung der Verhältniſſe 
erfüllt, welche ich mir allerdings ſo ſchlimm kaum gedacht 
hätte, da ja leider alles zuſammen kommt, um die bein: 
lichſten Verlegenheiten ſowohl für die Gegenwart als für 
die Zukunft zu Schafen.’ — (Zurti. folgt) 


— — 


Verſchiedenes. 


— In den Nebenräumen des Reichstages find Photographien 
des Windthorſt⸗Denkmals zu ſehen, das der Berliner Vild— 
hauer Pohlmann für Meppen ausführt. Windthorſt ſteht, 
ſo wie er es immer bei ſeinen Reden that, auf der oberſten 
Treppeuſtufe, mit der Rechten ſich ſtützend, und hat die Linke 
leicht gehoben. Die Haltung iſt ebenſo hiſtoriſch treu und gut 
getroffen, wie der Kopf an ſich, deſſen charakteriftiſche Zuge 
ſprechend ähnlich find. Unter der Geſtalt Windthorſts ſteht fein 
Name. Den Granitſockel zieren drei Frauengeſtalten, welche die 
Wahlworte des Zentrums verkörpern: „Wahrheit, Freiheit, 
Recht,“ und am Fuße ſieht man einen Lorbeerkranz zwiſchen 
Patmen. Das Denkmal fol 1895 enthüllt werden. 

— Grimmige Kälte herrſcht gegenwärtig in Süd⸗ 
rußland. In Kursk haben dle Fröſte 35 Grad erreicht. Die 
Kälte iſt um ſo unerträglicher, als ſie von ſcharfen Nordwinden 
begleitet iſt. Eine große Anzahl Perſonen iſt erfroren; in den 
Krankenhäuſern befinden ſich Viele, die ſich Hände und Füße ab⸗ 
gefroren haben. In die Dörfer ſtürzen die Wölfe rudelweiſe 
und richten unter dem Vieh vielen Schaden an; in vielen 
Gegenden iſt die Winterſaat völlig erfroren. 


— [Ein Veteran bon 1866.] Vor einigen Tagen ftarb 
in Friedeberg N.⸗M. im 73. Lebensjahre der penſionirte 
Königliche Förſter Sladeck. Der Verſtorbene, von Geburt ein 
Böhme, war längere Jahre Leibjäger eines böhmiſchen Fürſten. 
Am 3. Juli 1865, als er die Gräfliche Forſt durchſtreifte, wurde 
er genöthigt, der Führer einer größeren preußiſchen Heeresab⸗ 
theilung zu ſein, durch deren rechtzeitiges Eintreffen auf dem 
Schlachtfelde bei Königgrätz die Schlacht zu Gunſten der preußiſchen 
Waffen mit entſchleden wurde. Nach dem Kriege erhielt er durch 
die Fürſprache des Prinzen Friedrich Karl eine Anſtellung als 
Königlicher preußiſcher Förſter. 
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Geſellige. 


— —— — — — — — — — 


— [Ein Bären⸗ Transport.] Vor einigen Tagen gingen 


über Petersburg, auf der Warſchauer Bahn zwei Wagg on⸗ 
ladungen mit lebenden Bären und Bärenjungen nach 
Deutſchland. Die Thiere waren durch Kommiſſionäre deut⸗ 
ſcher Thiergärten zur Vervollſtändigung ihrer Beſtände angekauft 
worden. Der Transport beſtand aus zwölf großen Bären, ſechs 
Bärenjungen und vier Bärinnen. Die Thiere find von Bauern 
des Olonetz'ſchen Gouvernements bezogen, die auf das Einfangen 
dieſer Thiere anderthalb Monate gebraucht haben. Der Preis 
ER einen Bären betrug hundert Rubel, für ein Junges dreißig, 

r eine Bärin aber einhundertundfünſfzig Rubel. In nächſter 
Zeit ſieht man einem zweiten ſolchen Transport entgegen, 


No. 26. 


II. Februar 1894. 


Briefkaſten. 
J. G.⸗Worglitten. 1) Die Altſitzerin kann Sie aus dem 
Leibgedingsvertrage im Wege der Klage zur Eintragung ihres 
Altentheils zwingen, wenn Sie die Verpfändungs⸗ und Ein⸗ 
tragungserklärung nicht gutwillig abgeben wollen. Es würden 
Ihnen dadurch recht erhebliche Koſten entſtehen. 2) Lautet der 
Kontrakt auf freie Beheizung und freies Holz zum Kochen und 
Backen, ſo haben Sie den zwiſchen Ihrem und dem Zimmer der 
Altſitzerin ſtehenden Ofen ſo zu heizen, daß in dem Zimmer 
jener eine Temperatur von mindeſtens 13 Grad erzielt wird. 
Iſt dieſes bei der Gemeinſchaftlichkeit des Ofens nicht möglich, 
ſo müſſen Sie bauliche Abänderungen treffen und für jedes 
Zimmer eigenen Ofen ſetzen laſſen. Holz zum Kochen und Backen 
müſſen Sie der Altſitzerin ſoviel liefern, als ſie zu dieſem Zwecke 
nöthig hat. 3) Das einjährige fette Schwein iſt nach einem 
Durchſchnittsgewicht zu liefern, wie dergleichen Schweine über⸗ 
haupt haben. 4) Ob die Altſitzerin noch von einem anderen 
Grundſtück ein Leibgedinge erhält und wie ſie daſſelbe verwendet, 
kümmert Sie nichts. Sie haben lediglich Ihrer kontraktlichen 
Pflicht zu genügen und ſetzen ſich großen Koſten und Unbequem⸗ 
lichkeiten aus, wenn Sie derſelben nicht nachkommen. Wir 
rathen Ihnen daher, ſich mit ihrer Altſitzerin wegen deren Leib⸗ 
gedinge ſtets im Guten zu einigen. 

E. S. Sie müſſen ſich wegen der Erbſchaftsangelegenheit an 
das „Auswärtige Amt“ in Berlin wenden. 

1. 105. Sie find verpflichtet, ſich für den Ort, in welchem 
Sie zum J. Februar wohnen, zur Stammrolle anzumelden. Bei 
einem Verzuge haben Sie ſich ſofort bei derjenigen Behörde, bei 
welcher Sie Anmeldung bewirkten, abzumelden und bei der Be⸗ 
hörde, welche in Ihrem neuen Wohnorte die Stammrolle führt, 
anzumelden. Sollten Sie durch den Umzug die Muſterung ver⸗ 
ſäumen, ſo würden Sie ſich unter Klarlegung der Umſtände an 
die Erſatz⸗Kommiſſion Ihres derzeitigen Aufenthaltsortes zu 
wenden haben und um weiteren Beſcheid bitten müſſen. 

L. P. Sch. Es giebt zwei Matroſen⸗Diviſionen, wovon 
ſich die erſte in Kiel, die zweite in Wilhelmshaven befindet. 
Die Matrojen-Divifionen werden in 2 Abtheilungen, jede Ab⸗ 
theilung in Kompagnien eingetheilt. 

Nr. 12. C. D. Auch wenn Sie nicht ein Gewerbe als Makler 
oder Geſchäftskommiſſar angemeldet haben, können Sie für die 
Vermittelung des in Rede ſtehenden Tauſchgeſchäftes Maklerlohn 
verlangen. Die Höhe deſſelben richtet ſich nach den in der 
dortigen Gegend für derartige Geſchäfte ortsüblichen Belohnungen. 
Geſetzlich iſt eine ſolche Höhe nicht feſtgeſetzt. 

Hoffnung. 1) Cs kann nur der wegen Beleidigung belangt 
werden, der eine ſolche begangen hat. Iſt die Ehefrau die 
Thäterin, ſo kaun der Ehemann nicht mit in Anſpruch genommen 
werden. 2) Haben Eheleute vor Eingehung der Ehe die Güter- 
gemeinſchaft ausgeſchloſſen, iſt dieſer Ehevertrag ordnungsmäßig 
verkündet worden und haben dann die Eheleute ihren erſten 
Wohnſitz wo andershin verlegt, ohne dieſe öffentliche Verkündigung 
wiederholen zu laſſen, ſo ſind ſie den weiteren Gläubigern des 
einen oder des anderen von ihnen gegenüber ſo anzuſehen, als 
ob ſie in Gütergemeinſchaft leben. Der Ehemann hat in dieſem 
Falle auch die Koſten und Auslagen aus einer Privatklageſache 
gegen feine Ehefrau zu zahlen bez. zu ‚erjtatten, wenn dleſe 
Sache gegen ſie unglücklich ausfällt. 

G. R. Poſen. Sie würden ſich durch eine ſolche öffentliche 
Warnung einer ſchweren öffentlichen Beleidigung ſchuldig machen 
und ſich einer recht empfindlichen Strafe ausſetzen. 


Wetter⸗Aunsſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der dentſchen Seewarte in Hamburg. 
1. Februar. Wenig veränderte Temperatur, wolkig mit Sonnen⸗ 

ſchein, ſtrichweiſe Niederſchlag, windig. 
2. Februar. Feuchtkalt, meiſt bedeckt, Niederſchlag. Friſch windig. 


— — 


Bromberg, 30 Januar. Autl. Handelskammer Bericht. 
Weizen 128— 133 Mk. — Roggen 110—114 Mk., geringe 
Qualität 106—109 Mk. — Gerſte nach Qualität nominell 
122 — 132 Pk., Brau⸗ 133— 140 Pik. — CErbſen Futter⸗ 135 
bis 145 Pik., Kocherbſen 155— 165 Mk. — Hafer 135— 145 
Pik. — Spiritus 70er 31,00 Mk. 
Thorn, 30. Januar. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Welzen unverändert, flau, 128/29 Pfd. bunt 125 Mk., 
130/32 Pfd hell 127/23 Mk., 133/34 Pfd. hell 129/30 Mk. 
— Roggen: flau, 121/22 Pfd. 110 Mk., 123/24 Pfd. 112 Mk. 
— Gerſte: feine Brauwaare 135/44 Mk., feinſte über Notiz, 
Futteriware 100/102 Mk. — Hafer: gute geſunde Waare 136/40 Dt, 

Berliner Cours⸗Bericht vom 30. Januar. 

Deutſche Reichs-Anleihe 4% 107,60 bz. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½ % 100,90 G. Preußiſche Conſ.⸗ Anl. 4% 107,50 bz. G. 
Preußiſche Conſ.⸗ Anl. 3½% 101,00 G. Staots⸗Anleihe 4% 
101,30 G. Staats⸗Schuldſcheine 3½0% 100,00 G. Oſtpreuß. 
Provinzial⸗Obligationen 3½% 95,60 bz. Poſenſche Provinzial⸗ 
Anleihe 3½% 96,00 B. Oſltprß. Pfandb. 3½0% 96,80 bz. G. 
Pommerſche Pfandbriefe 3½0% 98,30 bz. Poſenſche Pfandbriefe 
40% 102,25 bz. G. Weſtpreuß Rltterſchaft J. B. 3, 97,20 G. 
Weſtpr. Ritterſch. II. 3¼% 97,20 G. Weſtpr. neutänd, II. 3½% 
97,20 G. Preuß. Renteubr. 40% 173,50 bz. Preuß. Rentenbr 
3½% 97,60 bz. Pre ußiſcle Prämien⸗ Anleihe 3½% 120,25 © 

Magdeburg, 30. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker excel 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement —.—, Nach⸗ 
produkte excl. 79% Rendement 10,30. Stetig. 

Stettin, 30. Januar. Getreidemarkt. Welzen loco 
oeſckäftslos, 133— 139, per April Mai 143, per Mai⸗Juni —,—, 
Roggen loco geſchäftslos 117— 120, per April Mai 12,00, per 
Dane —,—. Pommerſcher Hafer loco 140 bis 148 DIE 

Stettin, 30. Januar. Spiritusbericht. Loco unverändert, 
ohne Faß 50er —,—, do. 70 er 31,00, per Jannar 30,80, per 
April⸗Mal 32,70. 

Poſen. 30. Januar. Spiritusbericht. Loco ohne Faß 
(50er) 48,40, do. loco ohne Jaß (70er) 29,00. Matter. 


Königsberg, 30. Jannar. Getreide- und Saatenbericht, 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kita 

Zufuhr: 54 ausländiſche, 43 inländiſche Waggons. 

Welzen: (pro 85 Pfd.) ruhig, hochbunter 738 Gr. (124), 
759 Gr. (28) 129 (5.50) Mk., 767 Gr. (129—30) 130 (5,50) Mk., 
757 Gr. (127-28) 128 (5,45) Mk., 775 Gr. (131) 131 (65,55) Mk, 
bunter 746 Gr. (125 — 26) beſetzt 125, (5,30) Mk., rother 738 Gr. 
(124) 123½ (5,25) Mk., 764 Gr. (128 — 29), 767 Gr. (129—30) 
127 (5,40) Mk, 759 Gr. (128), 764 Gr. (128—29), 770 Gr. 
(130) 128 (5,45) Mk., 754 Gr. (127) 126 (5.35) Mk., 786 Gr. 
(133) 131 (5,55) Mk. — Sommerweizen 786 Gr. (133) 131 
(5,55) Mk. — Roggen (pro 80 Pfd.) pro 714 Gramm (120 Pfd. 
holl.) unverändert, 738 Gr. (124) mtt Geruch 106½ (4,26) Mk, 
771 Gr. (129 — 30), 750 Gr. (126) 107 (4.28) Mk., 720 Gr. (121) 
107 (4,28) Mk. 700 Gr. (117-18) bis 741 Gr. (124—25) 107½ 
(4,30) Mk., 729 Gr. (122 —23), 750 Gr. (126) 108 (4,82) Mk. 
— Gerſte unverändert. — Hafer (prr 50 Pfd.) unverändert, 
125 (3,10) Mk., 128 (3,20) Mk., feiner 138 (3,45) Mk. — Bohnen 
(pro 90 Pfd.) unverändert, 115 (0,15) Mk. — Wicken (prv 90 
Pfd.) unverändert, 140 (6,30) Mk., 150 (6,75) Mk., 154 (6,95) DiE, 
172 (1,75) Ml. 


Einen gut erhalt. Neitſattel ſuche 
u kaufen. Offerten mit billigſtem 
Preis unter Nr. 6346 durch die Exped. 
des Geſell. in Graudenz erbeten. 
— Hſ— 


Feine Butter 
kauft ſtets zu hohen Preiſen gegen ſof. 
Kaſſe, Jahresabſchluß erwünſcht 
Paul Hiller, Buttergroßhandlung, 
Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. 


Haferſtroh 


Tchusfafjeuvereins, wird zu kaufen 
geſuch (5952) 


Knauft, Kobulten Oſtpr. 


a Verbands: Auwalt 
läudlicher Geuoſſenſchaften. 


Gutes lee od. Wiefenhen 
ohne Hermus, wird in größeren Poſten 


zu kaufen geſucht. Off. m. Probe erb. 
Dom. Peterhof bei Dirſchau. 


Noylhllee, Weißklte 


ſchwed. Klte, Seuf, Spörgel 


ſowie alle anderen 


Feldfſämereien 


kauft 


J. Z. Lachmann, Zuin 


Garn⸗ und Webebaumwollhandlg. 


Wieſenhen 


Pferde u. Rindvieh⸗Futter, mögl. größere 
Poſten geg. Caſſa, ſuchen z. kauf. u erb. be⸗ 
muſterte Offerten. Auch alle Sorten Stroh 
Iofe u. e Gebr. Heydemann, Cottbus. 


Beſtellungen 125 Irüh⸗ 


en anf 


sbs 


vorzügliche Speiſe— 


Magnum bonum 


a Rmk. 2,00 pro Feutner nimmt 
entgegen W. Berndes, 


Vahnhof Illowo Oſtpr. 
Sicke gratis. Verſandt gegen Nachn. 


3 Nuldyur ellen ; 


8 ſtärkere und mittlere Kiefern⸗, 


zu kaufen. 
L. Gaſiorowski, . 


Sees 
Sechs Schock 


6/0“ kieferne trockene Stammbretter I 
in beſtimmten Längen werden zu kaufen 
geſucht. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 6551 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Große Beiten 12 M. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) mit ge⸗ 
reinigten neuen Federn bei Guſtav 
Laſtig, Berlin S.: Prinzenſtraße 46. breis⸗ 
liſte koſt tenfrei. Viele Anerkennungs⸗ 
* Leiben. 


PA BERLIN 9 
N 
GegyP 
Filialen: 
In Dt. Eylau bei Herrn F. Henne, 
„ Hohenstein Ostpr. bei Herren 
Gebr. Ranscher; 
„ Löbau Wpr. b. Hen. B. Benndick; 
„ Neidenburg Ostpr. bei Frau 
TLonise Kollodzieyski Erben; 
„ Pelplin bei Herrn Franz Rohler; 
„ Pr. Friedland bei Herru 2. 
eee 
„ Gr. Falkenau Westpr. bei 
„Herrn M. Ribbe. [139 1a 


Die Meininger 
J Mar- Loose 
sind die besten! 


5000 Gewinne, darui.der 
das Grosse Loos i. Wer tlic v. 
50,00 O0 Mark 
Ziehung am 8.,9. u. 10. März d. J. 
Meininger 1 Murk-Loose 
II Loose IO Mk., 28 Loose =25 Ak, 
Porto u. Liste 20. J, versendet 
H. Briming, Hauptägent. Gotha. 


Jun lere Delhi 


8 verkaufen. 
uſtay Röthe's ! 


Mit hoher landesherrlicher Genehmigung. Concessionirt im Königr. Preussen u. anderen deutschen Staaten. Zum Bun der unter dem Schutze Ihrer Königl. 
Hoheit der Frau Erb prinzessin von Sachsen-Meiningen, Prinzessin von Preussen stehenden Kinderheilstätte zu Salzungen. 


rosse S£olferie NN) (win : 500 00 Mx. Loose a1 Mark 


Ziehung 8., 9. U. 10. März 1894 I en 
| u Meiningen. Looseal Mk., 11 f. 10 Mk., 28 f. 25 M., Porto u. Liste 20 Pf. extra, s. 2 bezieh v. d. Verwaltung d. Lotterie f. d. Kinderheil- 
stätte zu Sen e, in Meiningen. In Grandenz zu haben bei J. Ronowski, Grabenstr. 15, und Gustav Kauffmann, Kirchenstr. 13. (4343 


socesgeeeee0:0000000@828, Zyfrır Blabehle Bonsenhaujen ver 
Felgen, Sowie Buchen⸗ und 


Das Johann Hoff sche Malzertractuesundheitshier als Naur kauft geförten braunen 
Virkenſtämme 


r g Hengſt (6502) 
und Stärkungsmittel f 
verkäuflich Forſtverwaltung Klonau 


Das wirkſamſte und Um © angenehmſte Stärkungsmittel, welches ich Dragoman 
(4783 T) 


bisher an mir ſelbſt und anderen erprobt habe, iſt Ihr vorzügliches Malzextract⸗ 
Geſundheitsbier (5605) Dr. Winterjohle, prakt. Arzt in Poſen. 
Johann Hof, e in Soflietevant, Berlin, Rene silhelm fegt 1 bei. Barrel Opr, 


Georgenburg. Preis 1800 Mark. 
Verkaufsſtelle in Graudenz bei Fritz Kyser. (5605) 


Era von Herrn von Simpſon⸗ 
Schloft Nonaeshanten Weitpr, 


Max Scherf, 
Für Flachs u. Heede tanſcht: 


Garn, Leinewand, Bezüge u. Handtücher 


g wie Wirth⸗ 
ſchafts⸗ Kartoffel (genetzt) Erſatz 
für Daberſche, a Rik 3,00, auf 


BESBSE8G8 23 


ſowie gemiſchte . at 8 |. je 


Uneuntgeltlich 


6 
Natur- 25 
EN 15 


Jniſſe beweiſen. 


—— . ˙¾‚/' 


— — — — — — 
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aſch inen fabrik u. Eifengießerei. 


Spezialität: 
„Häcksel maschinen“. 


un 


Offerirt anerkannt beſte und leiſtungsfähigſte 


ss” Trommel-Häckselmaschinen sg. 


für Dampf⸗, Göpel⸗ und Handbetrieb 
mit gut funktionirenden Ausrückvorrichtungen und ohne Nachhülfe 


tadellos ziehend. 


Massower Lotterie. 


Ziehung am 15. und 16. Februar. 


6197 Gewinne im Werthe von 259 000 ME, 
Hauptgewinn 50,000 Mik. oder baar 45,000 Mk. 


Alle Gewinne werden mit 900% in baarem Gelde ausgezahlt. 


a Loos I Mark. 


Leo Joseph, Bankg., 


Reichsbank⸗Giro⸗Conto. 


½% (an 6 ganzen Looſen Mk. 
Antheit an 13 4 2 5 


10, 
Geſammtgewinne 19 Millionen 574 614 Nuk. 
Nieten giebt es keine. 


winnt unbedingt. 
und franko. 
A. Rob. 


empfehle das bis jetzt 


Nichterfolg. Discretester Versand. 


11 Looſe 10 Mk. 
Berlin W., Potsdanerſtr. 71. 

Telegr.⸗Adreſſe: 
daß geſetzlich 


befördernde die Haarwurzeln kräftigende 
N Giovanni Borghi’s ; 
* Bart- u. Haarwuchsmittel. IRRE 3 7 
Absolut unschädlich für die Haut. Garantie: Rückzahlung des D bei 


Liſte und Porto 30 Pf. 


Haupttreffer, Berlin. 


5 Monat. 
1. März. Liſten gratis. 


bekannte, den Bartwuchs 


a 


Viele Dankschreiben. Flacon Mk. 2,50 


Doppelflacon 4 Mk. Allein echt zu beziehen von Giovanni Borghi Köln a/ Rh. 


verſ. $ nei ung f 
67850 * 


Rettung v. Trunkſucht. 
Alkenberg, Berl ı, 


Ein noch gut erhaltenes Roßwerk, 
ſowie eine faſt neue Häckſelmaſchine, 
Getreidefuchtel, 2 Paar ſchott. Eggen, 
2 ſtarke, eiſerne Pflüge, 1 Eiuſpänuer⸗ 
Wagen, ſowie 2PaarPferdegeſchirre, 
ſämmtliche Sachen faſt neu, ſtehen billig 
zum Verkauf. Zu erfragen bei 


M. Zöllmann, er ee 
(6480) Hohenkirch W 


1 ngs-Blätter 


„ womit Jeder ohne die 
INA geringsten Umstände 
680-80 Copien in 
Schwarz von einem 
Schriftstücke oder 
BL Zeichnung nehmen 
74 kann. Billigetes 
Ben Verfahren. 
% Keine 
© Druckerschwärze, 
Keine Presse. 
Jedes Blatt kann 
A mehrmals benutst 
werden. 
1 Per Dtz. Octav Mk. 
g 1.60, Quart Mk. 3.20, 
OR, KR oli Mk. 3.60. 
2 Schwarze ver- 
vielfältigungs «Tinte 
80 Pf. die Flasche. — Zum Versuch senden gegen 


b 75 Pf. in Briefmarken 2 Vervielfältigung - Blätter 


— .,. f 


und 1 kleine Flasche Tinte franeo. 


Hermann Hurwitz & Co., Fr > 


K 9 
Froſtmittel 
(Beſtandtheil: Jodophenylammon) 
bisher unübertroffen in Wirkung, heilt 
friſche Froſtſchäden, ſowie ſogar ver⸗ 
altete Beulen, wie es glaubhafte Zeug⸗ 
Zu beziehen in prakti⸗ 

ſcher Mete, pro Glas 75 Pfg. 


der (1209) 
Adler⸗ Are zu Beidenburg 
von A. Oehmke. 


— 172. 


52 
2 
Br” 2 
sn” 
8 
iſt heilbar. Proſpekte gratis. C Penn, 
Fabrik Falkeuberg⸗ Grünau b. Berlin. 


Dankſagung. 

Schon Jahre lang wurde ich von einem 
Leiden geplagt, gegen das ich nirgends 
Hilfe finden konnte, nämlich dem Magen⸗ 
krampf, verbunden mit ſehr großen Kopf⸗ 
ſchmerzen u. Appetitloſigkeit. Dieſer 
Krampf kehrte die Woche 3—4 Mal 
wieder und hielt 2—3 Stunden an. Es 
zog mir den Leib zuſammen, daß ich 
furchtbare Schmerzen hatte. Ich wandte 
mich daher in meiner verzweifelten Lage 
endlich an den homöopathiſchen Arzt 
Herrn Dr. med. Hope in Hau⸗ 
nover. Deſſen Medicamente wirkten 
vortrefflich. Ich bin, Gott Lob, wieder 
geſund und wohl und ſage Herrn Dr. 
Hope, den ich nicht genug empfehlen 


kann, meinen herzlichſten Dank. 
(gez.) H Loebel, Liegnitz 


Aachen. Anerkannt neben grün 
quelle. Muster franco zu Dlensten. 


Schöne Niederunger trockene 
Pflaumen, à Ctr. 13 Mk., verkauft 
Schötzau, Oberthornerſtr. 27. Oberthornerſtr. 27. 


Geldſchrank 
kl., — gebraucht, ehr zu verk. bei 
6966) 6 Ballach, Marienwerder. 


1371) 


erlaubte Tetientepſe die die 


Per weiß noch nicht, beiten und chancereichſten Looſe der Welt find? 
Nächſte Ziehung 
Jedes Loos ge⸗ 
Jedermann verlange Proſpekte gratis 


Zu beziehen gegen vorherige Caſſe oder Nachnahme durch 
Hamm. Lotteriegeſchäft, Berlin 8, Kommandantenſtr. 43, I. a —— BEE 


Bartlose! 


ee e, 5 
4 f een = } 


. . 


u nern 


Ibo spheſl 
Anis Superphosphat 


Silaßfurler Kainit 


offerirt zu billigſten Preiſen unter G 


haltsgarantie ab Speicher und 47305 


jeder Station 


Max Scherf. 


Kolossaler Ulk für Herren! 


—— Nasen 
> mit Brille! 


Wenn man die 
Nase aufgesetzt 
hat, so kann man 
durch Ausstossen 
und Einziehen der 
Luft die Nase lang 
und kurz machen, 
welches 


sehr drol- 
ligaussieht 
und allge- 
meine 
Heiterkeit 
erregt. 


Schiel- 3 


wodurch man gut sehen kann; für jeden 
Andern erscheinen die Angen so stark 

schielend, dass er entsetzt zuräckfahren 
wird,. bis er sich über die gelungene 
Täuschung selbst auslacht, 

Beide Gegenstände liefere ich gegen 
Einsendung von 1,10 in Briefmarken 
franco in Carton. x 
H. C. L. Schneider, Berlin, 


Bernburgerstrasse 6. 


| 


Leiterbänme und 
Raufſtangen 


empfiehlt billigſt (636 
E du ard 95 — 8 


. 


5 Jahre alt, 6 und 7 Zoll groß, 
ſchwerer Wagenſchlag, auch vorzüglich 
als Reitpferde, Abſtammung von Bici: 
Bi und Veteran, verfauft (668) 
— Dyck, Zug dam p. Oſterwick Wp. 

Außerdem ſind auch 600 Centner 
iR ſchönes 


Roggen⸗Stroh 


zu haben. 


Die Pich⸗Handlung von 


YO928990808:980880002588 a RRENEEN 
1 Di h 2 in. Nette Kah und 
H. riese J S0 all ſowie einige reinblütige 8 Tage alte 


holländer Bullkälber 
Anm. in Adl. Klodtken. 


iber 7 1111 


im Alter von 10 bis 16 Monaten, 


aus der hieſigen 
Original⸗ 


Holl. Stammheerde 


findet am 


Donnerstag, 8. Febr. d. J. 


Mittags 1½ Uhr, 


Henriettenhof 
ſtatt. 

Heuriettenhof liegt einen Kiles 
meter vom Bahnhof Pr. Eylan 
der Oſtpreußiſchen Südbahn. 
Fuhrwerke zu den Zügen von 
Proſtken und Königsberg werden 
am Bahuhofe ſein. 

Verzeichniſſe werd. auf Wunſch 
zugeſandt. (4764) 


Valentini. 


30 Stück theils hochtragende, theils 
friſchabgekalbte, junge, vorzügl.melkende 


Kühe 


ſtehen wegen Wirthſchaftsänderung 
zum Verkauf in Katharinenflur b. 
Thorn. (6515) Werner. 


1 fetter Bulle 
6 fette Kühe 
15 Ochſen 


2½ jährig, verkäuflich in Höfchen be 
Nikolaiken Weſtpr. (64980 


Drei junge, fette (6492) 
® 
Stiere 
Schultz, Dakau, 


bei Nikolaiken Weſtpr. 
120 kernfette engl. 


Krenzungs⸗ 
Lämmer 


verkauft 


ie 
Jacob Salomon, mc zu sun 


Gut 9 


bei Königsberg i. 
empfiehlt ſich zur Lieferung 5 Pflug⸗ 
erhien, jungen Ochſen 
hochtragenden Kühen und Sterken 
bei billigſten Preiſen und erbittet ge⸗ 
fällige Aufträge. Eine größere Aus⸗ 
wahl ſtets vorräthig und zur näheren 
Auskunft gern bereit. (6289) 
Jacob Salomon, 


31 Stück Maſtvich 


zur Maſt, verkauft 


40 fette (6499) 


Krenzungslämmer 


Gieſe, Nitzwalde. 
Ein Begleiterhund 


Bernhardiner, 3 J. alt, dunkelbraun, 
iſt ſehr billig zum Verkauf. Näheres 
unter Nr. 6562 in der Expedition 
des Geſelligen. 


Zwei gute Arbeitspferde 
zu kaufen geſucht. Off. ge Preise 


darunter einige ſehr ſchwer, ſtehen in angabe erbittet 6557) 
Cöllmen b. Chriſtburg zum Verkauf.][ Ww. Becker, Gr. esta Podwitz 


Gut Neuenburg bei Neuenburg Weſtpreußen 
— Bahnſtation Hardenberg an der Oſtbahn — 
verkauft a. feiner ſchwarz⸗weißen Holländer Stammheerde zu zeitgemäß. Preiſen 


Sprungfähige und jüngere Bullen 


(von Dee eee 5 = 
Tage alt (Nachkommen des preisgekrönten 
Bullen⸗ ⸗Külber, Heerdbuch⸗Bullen Karel de Parrega 
auf Beſtellung zum, Preiſe von 40 Mk. und 1 Mk. Stallgeld, 


Kuh ⸗K 


8 Tage alt, zur Lief erung auf vor⸗ 


älber, berige Beſtellung. 


“ 
Y 2 


ER) 


Sa 


Erde 
Inſert 


7 
des 9 
8 
preuß 


rathl 


